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ASS, _ Gldeuluirq , Freitag, dm 23. Dezember 1904. XXXVIII. Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Lagesrundschau.
Der Kaiser ist zum Ehrenkapitän des spanischen Heeres er¬

nannt worden.
H-

Der Gouverneur von Kiautschou hat der Marinebehörde ein
neues Hafenausbauprojektvorgelegt, dessen Ausführung 11^ Mil¬
lionen kosten würde.

*
In Westfalen macht sich eine Gärung unter den Kohlenberg¬leuten bemerkbar.

«-
Die Großherzogin-Witwe von Mecklenburg ist wieder her¬

gestellt.
*

Die „Kreuzzeitung" empfiehlt die Bewilligung der Kanalvor¬
lage als das „kleinere Uebel " .

*
Die Gräfin Montignoso versuchte gestern vergeblich , in das

Taschenbergpalais in Dresden zu gelangen, um ihre Kinder zu
sehen.

-»
Ein internationales Abkommen über die völkerrechtliche Steh

lung der Hospitalschiffe im Kriege wurde gestern im Haag unter¬
zeichnet.

Die japanische Flotte, die dem baltischen Geschwader entgegen¬
fährt, wird von Admiral Kamimura befehligt.

Die Nachrichten von einer neuen Boxerbewegungwerden von
dem chinesischen Gesandtenin Wien als völlig unrichtig hingestellt.

Der AröeiLsmarkt im Zustande
(siehe den Leitartikel in der gestrigen Nummer )

zeigt bei den beiden Hauptrivalen Deutsch¬lands in Europa, Frankreich und England , ein recht
Verschiedenartiges Bild.

Für England stellt sich das Jahr 1904, nach den
amtlichen Berichten der „Labour Gazette "

, ein Jahr un¬
günstiger Entwicklung dar . Schon das Jahr 1903 hatte,
nach den Mitteilungen des englischen Arbeitsamtes , im
Vergleiche zu 1902, 1901 und 1900 ein Bild absteigender
Bewegung geboten . Diese ungünstige Entwicklung hat sichim Jahre 1904 in verstärktem Maße fortgesetzt. Dies er¬
hellt schon aus der allmonatlich angegebenen Arbeits-
losenzisfer der Gewerkvereine , wie die nachstehende Ta¬
belle zeigt . Es betrug nämlich die Zahl der arbeits¬
los gemeldeten Mitglieder 1904 : Jan . 6,6 (1903 : 4,7) Proz.
Febr . 6,1 (4,8) Proz . März 6,6 (4,3) Proz . April 6,0 (4,2)
Proz . Mar 6,3 ( 4) Proz . Juni 6,3 (4,5) Proz . Juli 6,1 (4,9)
Proz . August 6,4 (5,5) Proz . Sept . 6,8 ( 5 .8 ) Proz.

Es war danach während der meisten Monate des
Jahres die Zahl der Arbeitslosen größer als im Vor¬
jahre . In den einzelnen Industrien , von denen hier nur
die wichtigsten kurz gestreift werden , kam die un¬
günstige Entwicklung ausgeprägt zum Ausdruck. Die
Baumwollindustrie hatte während des ganzen Jahres
mit Schwierigkeiten zu kämpfen , die gegen die letzten Mo¬
nate etwas nachließen , eine normale Beschäftigung aber
immer noch entfernt nicht zuließen . Während des

anzen Jahres mußte mit Feierschichten, die selbst in
en günstigsten Monaten etwa 40 Prozent der Weberei-

und 20 Prozent der Spinnereiarbeiter betrafen , gearbeitet
.werden . Die Hauptursache lag auch hier wieder in der
deutschen Textilindustrie in der Tatsache , daß die ameri¬
kanische Rohbaumwolle im Preise andauernd über Mittel
stehen blieb . Die Metall - und Schiffbauindustrie , die zu
Beginn des Jahres mit günstigen Verhältnissen rechnen
konnte , zeigte im weiteren Verlause des Jahres bedenk¬
liche Abnahmen des Beschäftigungsgrades . So betrug hier
die Zahl der arbeitslosen Gewerkvereinsmitglieder Ende
August 12,7 Prozent , Ende September gar 15,3 Prozent.
Die meisten übrigen Gewerbe bewegen sich in ähnlichen
Bahnen.

Das Bild des Arbeitsmarktes in Frankreich im
Jahre 1904 ist in den einzelnen Gewerbezweigen ein wech¬
selvolles , im ganzen überwiegen jedoch die günstigsten
vor den ungünstigsten Momenten . Auf den vom franzö¬
sischen Arbeitsamt allmonatlich an die Arbeiterfachvereine
ausgegebenen Fragebogen über die Lage des Arbeits¬
marktes bezeichneten im Durchschnitt zwei Drittel der Ver¬
eine die Lage des Arbeitsmarktes als eine befrie¬
digende, und nur etwa ein Drittel als
eine nicht befriedigende . Charakteristisch ist, daß auch
in Frankreich ebenso wie in den übrigen bereits betrach¬
teten Ländern die Textilindustrie mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte . Die amerikanischen Preistreibe¬
reien und Spekulationsmanöver aus dem Baumwollmarkte
haben sämtliche Länder , in denen die Textilindustrie eine
Rolle spielt , in Mitleidenschaft gezogen. In den Baum-
wollzentren Frankreichs , namentlich der Normandie und
dem Norddepartement mußte zum Teil mit Feierschichten
gearbeitet , zum Teil an einzelnen Tagen der Woche
He Arbeit völlig eingestellt werden. Ungünstige Berichte

liegen im übrigen nur für die Gerbereien und die damit
in Verbindung stehende Handschuh- und z . T . für die
Schuhindustrie vor . Die Metallindustrie zeigte zwar keine
gleichmäßigen , jedoch vorwiegend günstige Verhältnisse.
Günstig waren auch die Verhältnisse im Baugewerbe . Tie
Sardinenfischer in der Normandie und in der Bretagne,
die im Vorjahre infolge des Ausbleibens der Sardinen¬
schwärme nahezu vor einer Hungersnot gestanden hatten,
verzeichneten überaus günstige Ergebnisse , die auch auf
die Beschäftigung in der Konservenindustrie zurückwirkten.
In der Landwirtschaft war infolge günstiger Ernten wäh¬
rend des Frühjahrs und des Sommers die Beschäftigung
ebenfalls zufriedenstellend.

Vergleicht man zum Schlüsse den Ar beits --
markt in Frankreich und England mit dem
in Deutschland, so wird man als Ergebnis feststellen
können , daß die Entwicklung in Deutschland im Jahre
1904 relativ am günstigsten gewesen ist, daß hier das
Bild wirtschaftlichen Fortschreitens am ausgeprägtesten
in Erscheinung tritt . In Frankreich gleichen sich das Plus
und das Minus etwa aus , so daß die Wagschale im Gleich¬
gewicht bleibt , während England aus ein ungünstiges
Wirtschaftsjahr zurückblickt und die Abwärtsbewegung,
die im Jahre 1903 einsetzte, weiter fortgeschritten ist.

Der angefeindete Staatssekretär.
* Berlin , 22 . Tezember.

GrafPosadowsky befindet sich jetzt in derselben
Situation , wie der frühere preußische Landwirtschaftsmi¬
nister Frhr . v . Hammer st ein - Loxten zur Zeit der
Beratung des Getreidemonopols -Antrags Könitz im Reichs¬
tag : er hat sich die Gegnerschaft der Konservativen zu¬
gezogen . Es ist seltsam , daß gerade diese beiden Staats¬
männer , die ihre Worte genau überlegen , ehe sie sie aus¬
sprechen, durch Redewendungen den Funken ins Pulverfaß
schleuderten . Herr v . Hammerstein bediente sich des Aus¬
drucks , ,sogenannte Konservativ e", und Graf Po-
sadowsky unterfing sich jüngst , auch dem Großbetrieb
und dem Großkapital ein Verdienst am Kultur¬
fortschritt zuzuschreiben, nachdem er früher , unter Be¬
zug aus gewisse Mittelstandsforderungen der Konserva¬
tiven erklärt hatte , man könne nicht beleben , was nicht
mehr zu beleben sei . Wenn Graf Posadowsky heute inaktiv
würde , die Agrarier weinten ihm keine Träne nach, wie sie
solche auch nicht für Herren v . Hammerstein -Loxten übrig
hatten . Und daber' kennen gerade diese beidenMLnnen die
Verhältnisse in der Landwirtschaft , in Handwerk und Ge-
sverbe aus dem praktischen Leben heraus!

Konservative und Landbündler.
Die Auseinandersetzungen zwischen kanalfreund¬

lichen — oder kanalbekehrten — Konservativen uud
kanalfeindlichen Landbündlern gestalten sich
immer erregter . In Berlin treten „ Kreuzztg ." und
„Deutsche Tagesztg ." als Wortführer der beiden
Gruppen auf . Die „ Kreuzztg ." hatte gestern morgen die
agrarische Aufforderung , Wählerversammlungen zu ver¬
anstalten , um die rechtsstehenden Abgeordneten zur Ab¬
lehnung der Kanalvorlage zu verpflichten , mit dem War¬
nungsruf beantwortet : „Die Spaltung der kon¬
servativen Partei wäre da , wenn auch nur ein
Teil ihrer Freunde sich die Gedanken dieser Kundgebung
zu eigen machen wollte . Ein Mittel , wie das empfohlene,
widerspreche durchaus dem konservativen Gedanken . Gestern
abend gab die „Tagesztg ." den Vorwurf , die Einigkeit zu
gefährden , zurück, indem sie u . a . schreibt : „Wenn die
Einheit der Partei irgendwie gefährdet wird , so geschiehtdas unseres Erachtens lediglich dadurch , daß die Kanal¬
frage , die eine Frage wirtschaftspolitischer und wirtschaft¬
licher Zweckmäßigkeit ist und sein sollte , immer Und im¬
mer wieder zu einer politischen gemacht und gestempelt
wird ." Die Erwiderung hat insofern recht , als tatsäch¬
lich in der Hauptsache politische Gründe in Betracht kom¬
men für den Wunsch der Kanalbekehrten , die Vorlage nicht
scheitern zu lassen . Es herrscht in diesen Kreisen die feste
Ueberzeugung , daß eine nochmalige Ablehnung auf lange
Zeit die Beziehungen zwischen den Konser¬vativen und der Regierung ernstlich trü¬
ben würde, besonders nach dem weitgehenden
Entgegenkommen, das die Regierung in dieser Sache
bewiesen hat.

Staatsunterstützunq zur Förderung
der Schiffahrt.

Zu den vielen Kunststücken, die dem überraschend
schnell der Vergessenheit anheimgefallenen Pierpont
Morgan nicht gelungen sind , gehört auch die Schaf¬
fung einer imposanten amerikanischen Han¬
delsflotte. Schiffe lassen sich ebenso wenig aus dem
Boden stampfen , wie ausreichende Frachtgelegenhcit , und
die Aussichten der amerikanischen Ozeanreeder sind so
wenig glänzend , daß die Regierung ihnen untex

die Arme greifen will durch Gewährung von Hilfs¬
geldern . Es ist das ein einigermaßen auffallender Vor¬
gang im klassischen Lande der Selb st Hilfe, und
noch bestehen starke Zweifel , ob der Kongreß der betreffen¬den Bill seine Zustimmung geben wird . Denn die Er¬
fahrungen anderer Länder regen nicht gerade an , diesen
Weg zu beschreiteu . Frankreichs Handelsflotte z. B ., die
hohe Staatssubventionen bezieht , schreitet in der
Entwicklung nicht vorwärts . Allerdings steht die nord¬
amerikanische Union mit ihrer Absicht, der Schiffahrt Sub-
sidien zu gewähren , nicht allein . Auch die dänische
Regierung bereitet ein Subventionsgesetz vor zu gunstender Vereinigten Tampfschifsahrtsgesellschaft , um sie tüch¬
tig zu machen gegenüber dem deutschen Wettbewerb . Offen¬bar ist der Vorgang mit der Eunardlinie hier bei¬
spielgebend gewesen. Bei den Vereinigten Staaten sindinternationale Gesichtspunkte maßgebend . Ineinem Newhorker Briefe des „Berl . Tagebl .

" wird mit
Recht hervorgehoben , daß die Südstaaten keine nennens¬werte eigene Schiffahrt aufzuweisen haben , was der Be¬
teiligung des Sternenbanners an dem durch den Panama-Kanal flutenden Welthandel keine angemessene Perspektive
eröffnet . Der politischen Herrschaft über den Kanal , die
Nordamerika beansprucht , fehlt gewissermaßen der Hinter-
grund, ein überragendes seewirtschaftliches Interesse.
Dieses will nun die Regierung begründen helfen durch
Gewährung von Jahresprämien auf die Schiffs¬tonne. Den Hilfspostdampfern sind noch besondere Ver¬
günstigungen zugedacht , vermutlich zu dem Zweck , die
Reedereien zum Bau schnellfahrender Dampfer anzuregcn.Die Rücksicht auf die Südstaaten also könnte am Ende den
Kongreß bestimmen , die Subventionsbill , wenn auch mit
Aenderungen , anzunehmen . Aber die Subsidien bleiben im
besten Fall ein „kleines Mittel " , und ein „ großes.Mittel " gibt es nicht, wenigstens von Staats wegen nicht.

Der russisch - japanische Krieg.
Der Fall des Forts Kikwan

hat in Petersburg große Bestürzung hervorgerufen.Niemand zweifelt mehr daran , daß nun jede Hoffnung aufdie Rettung Port Arthurs aufgegeben werden müsse. Seit
Beginn des Krieges war die Stimmung noch keine so ernstewie heute , denn gleichzeitig erfährt man , Haß Kuropatkinneue Verstärkungen verlangt . Auch verbreitete sich gesternabend das Gerücht , daß eine allgemeine Mobilisation in den
Bezirken von Warschau, Wilna , Kiew, Petersburg undOdessqangeordnet fei.

Wie Kuropatkin
dem Kaiser meldet , verbreiteten Chinesen die Nachricht,
daß es der Besatzung von Port Arthur gelungen sei , den203 Meterhügel mit den sich darauf befindenden Geschützen
zurückzuerobern. — An der Nacht zum 22. d . M . ver.
suchten ungefähr 40 japanische Freiwillige einen russischen
Beobachtungsposten zu überfallen , doch empfingen die recht¬
zeitig gewarnten Russen sie mit heftigem Feuer , das die Ja¬
paner zur Flucht zwang.

Der Petersburger Korrespondent der „Köln . Ztg .
" hatteeine Unterredung mit einem leitenden russischen Staats¬

manns , der der Auffassung entgegentrat , daß
das Baltische Geschwader

Port Arthur anlaufen werde . Das Geschwader habe viel¬
mehr die Aufgabe , Wladiwostok zu erreichen, wo mit
dem im Mai eintreffenden dritten Geschwader in den ost¬
asiatischen Gewässern von zwei Seiten die Offensive ergriffen
werden soll . Es bestehe allerdings die ernste Gefahr , daßdie vorausgesandten Kohlentransportschiffe von den Japa¬
nern vernichtet werden . Ferner stehe fest , daß General
Kuropatkin im Februar kraftvoll die Of¬
fen ) iveaufnehmenwerde.

Die von verschiedenen Seiten gebrachte Meldung , daß
die Hamburger Paketfahrt die Kohlenversorgungdes dritten russischen Geschwaders übernommen habe, wird
vom Direktor Ballin energisch dementiert.

Die russische Schwarzmeerflotte stellt
den bescheidenen Rest der dem Zarenreiche in Europa ver¬
bliebenen Scewehr dar , und mit diesem Rest kann es gerade
noch den ans Schwarze Meer grenzenden Balkanstaaten im¬
ponieren . Es fragt sich aber , auf wie lange . Auf eine E r -
schlittern ng des russischen Prestiges deutet
jedenfalls die Tatsache hin , daß Bulgarien jetzt die
Ausgestaltung seiner Schwarzmeerflottile
anstrebt . In dem der Sobranje soeben vorgelcgten Kriegs¬budget wird die Errichtung einer Admiralstelle und von 5
Kommandostellen für Minenboote gefordert . Zwei der
letzteren sollen auf der Donau stationiert werden . In Er-
gänzung dieser Vorkehrungen Plant angeblich der Kriegs-minister die Anlage von Befestigungen um Sofia herum.Bulgarien scheint sich also nicht mehr so ganz auf Rußlandsstarken Schutz zu verlassen, es will seinen Platz am Schwär-zen Meer aus eigener Kraft sichern und am Ende vielleichtin die Lage kommen, selbst russischen Schiffen die Einfahrtm die Donau zu wehren . Gerade in der Balkanfrage sind
ja seltsame Wandlungen nicht ausgeschlossen. Der Ein-
ilutz des russisch - javanischen Krieges macht
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sich aber nicht nur hier im Süden , sondern auch im hohen
Norden bemerkbar , in Schweden und Norwegen.
Gemeinhin sieht man im skandinavischen Königreich die po¬
litische Verkörperung der Neutralität. Der
Gedanke , daß die Nordlande in einen Krieg verwickelt wer¬
den könnten , wird anderswo ernstlich kaum erwogen . Den
Skandinaviern selbst aber liegt er nicht fern . Seitdem die
Russifizierung Finlands mit Hochdruck betrieben wird,
hält man in Schweden - Norwegen die Möglichkeit
eines Konfliktes mit Rußland für gegeben, läßt
man die Sorge um die Leistungsfähigkeit der Streitkräfte
sich angelegen sein. Die Marine ist modernisiert und an Ge¬
fechtswert den lteberbleibseln der russischen weit überlegen,
die seemännische Tüchtigkeit der Nordländer über jeden
Zweifel erhaben . Was das Heer betrifft , so meldet jetzt die
„ Kreuzztg .

"
, daß die bisher von der Dienstpflicht befreiten

Lappländer in Zukunft zur Fahne herangezogen werden
sollen, weil ihre Terrainkenntnis der nördlichsten Landes¬
teile im Falle eines Krieges mit Rußland von größter Be¬
deutung sei . Gleichzeitig wird gemeldet, daß die Seebefe¬
stigungen Stockholms vollendet sind, und nunmehr die Werke
zum Schutz gegen einen Landangriff auf die Stadt in Ar¬
beit genommen werden.
Die gestrige Sitzung der Untersuchungskommission für die

Hüller Affäre
in Paris wurde durch den Doyen der Kommission, Kar-
nakoff , eröffnet . Nach Verlesung der Liste der von den
einzelnen Regierungen entsandten Vertreter schlug der
Doyen vor , den Vorsitz bis zur Erledigung der Wahl
eines 5. Schiedsrichters , Admiral Fournier , zu übertragen.
Dieser nahm die Wahl an und machte den Vorschlag , den
bevollmächtigten Minister Soulange -Bodin zum General¬
sekretär , den Botschaftssekretär Martin zum Sekretär , die
Botschaftssekretäre Gregueil und Decoureelles zu Hilfssekre¬
tären zu wählen . Nach der Annahme dieser Vorschläge
unterbrach der Präsident die Sitzung , um den Schiedsrich¬
tern Gelegenheit , zu geben, den 5 . Schiedsrichter zu wäh¬
len . Die Wahl fiel, wie bereits gemeldet , einstimmig auf
Admiral Spann.

Nach einer Mitteilung der „Daily Mail " existieren tat¬
sächlich unter den Hüller Fischern vier bis sechs
Leute , darunter der .Hochbootsmann des Fischdampfers
„Ava"

, welche beschworen haben , daß Torpedoboote
Mitten unter der Fischerflotte gewesen seien. Die russischen
Agenten Walsih und Bennet , die diese Leute dem russischen
Konsul zugesandt oder vor den mit der Abnahme der
Eide betrauten Kommissar geführt haben , versichern , daß
die Fischer weder betrunken waren , noch infolge Bestechung
diese eidliche Behauptung abgaben , und daß die Ausgaben,
die sie, die Agenten , für die Fischer gehabt hätten , durch¬
aus minimal gewesen seien, llebrigens habe man in
Kreisen der beteiligten Fischer ganz offen von der An¬
wesenheit von Torpedobooten gesprochen. Die Agenten sind
feit dem 5 . Dezember viermal in Hüll gewesen, wurden
aber das letzte Mal bedeutet , daß , wenn sie sich wieder
in den Docks sehen ließen , man sie ins Wasser werfen
würde . Die russische Botschaft lehnt natürlich jede Beziehung
zu dieser sogenannten Bestechungsasfäre ab.

Um Korea.
Durch die Langwierigkeit des russisch-japanischen Krie¬

ges ist die Aufmerksamkeit abgelenkt von Korea, jenem
Lande , auf 'das es Japan in erster Linie abgesehen hat,
und das auch unverzüglich durch japanische Truppen be¬
setzt werden wird , wenn die Gelben als Sieger aus dem
gewaltigen Kampfe hervorgehen . Politisch sind nur
Japan und Rußland an Korea interessiert , aber der wirt¬
schaftliche Wettbewerb ist der denkbar vielseitigste . Es
sind außer diesen beiden Staaten vertreten Deutsch¬
land, England , Schottland , Frankreich , Belgien , Italien
und Amerika . Angehörige aller dieser Staaten sind sogar
in der öffentlichen Verwaltung Koreas tätig . Diese würden
natürlich sofort entfernt werden , sobald Japan das Land
okkupier , untd auf industriellem und kommerziellem Gebiet
dürste es sehr schwer sein, dem Uebergewicht Japans zu wi¬
derstehen . Das Haupthandelshaus in Tsche-
mulpo ist ein deutsches. Um dessen einflußreiche
Stellung zu sichern, wäre wünschenswert , daß die den
Schiffsverkehr in den ostasiatischen Gewässern ver¬
gehenden deutschen Reedereien beizeiten auf eine Verbesse¬
rung der Dampferverbindung zwischen Hongkong-Schang-
shai bezw. Nagasaki und den koreanischen Häfen Bedacht
nehmen.

AoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Daß Kaiser Wilhelm im geheimen katholisch geworden
sei, wird , wie die „Deutsche Ztg ." des Herrn Dr . Friedr.
Lange sich aus Rom melden läßt , in dortigen klerikalen
Kreisen geglaubt . Die „Köln. Volksztg .

" glaubt , diese Nach¬
richt wie folgt dementieren zu sollen : „In unterrichteten
katholischen Kreisen glaubt man so etwas gewiß nicht,
aber es ist freilich Tatsache , daß in auswärtigen katho¬
lischen Ländern vielfach die Meinung herrscht , Kaiser Wil¬
helm stehe in Glaubenssachen der katholischen Kirche sehr
nahe . Darum wiederholen wir noch einmal mit aller Be¬
stimmtheit : daß das nichts ist, als eine leere Phantasie.
Es trifft zu, daß der Kaiser darin keinen Unterschied macht,
welche Konfession jemand hat , wenn er ihm nur sonst
gefällt , aber dem katholischen Glauben steht Wilhelm II.
mindestens ebenso fern , als sein Großvater und Vater ."— Der „ Reichsbote " bemerkt dazu : In der „Italienischen
Reise" von Goethe kann man ja auch näher lesen , wie
damals Friedrich der Große in Rom für einen geheimen
Katholiken galt , der nur durch seine barbarischen , ketzeri¬
schen Untertanen vom offenen Uebertritt abgehalten würde,
heimlich aber die Messe höre . Der päpstliche Hauptmann,
der dies Staatsgeheimnis Goethe anvertraute , der da¬
mals , „mit der protestantischen Erbsünde behaftet "

, , nachRom kam, und dort nur ein „barockes Heidentum " fand,
War sehr unvorsichtig , denn er ist nun für alle Zeiten
als Typus römischer Leichtgläubigkeit verewigt . Anlaß zudem Märchen gab damals wie heute wohl die freund¬
liche Behandlung des Jesuitenordens durch die Herrscher.
Man kann sich in Rom anscheinend nicht vorstellen , daß
ein wirklich evangelischer Fürst diesen Erzfeind des Pro¬
testantismus so tolerant behandeln könnte . Darin liegt
die einzige Erklärung der Legende.

Die frühere sächsische Kronprinzessin , jetzige Gräfin
Montrgnoi o, machte abermals einen vergeblichen Ver¬
such , sich ihren Kindern zu nahen . Aus D r e s d e n , 23 . d .,
Wird darüber berichtet:

Heute tzüh 8 Uhr traf Pia frichere.- Krsuprinzefsin,

jetzige Gräfin Montignoso , hier ein und stieg im Hotel
Bellevue ab . . Sie begehrte tief verschleiert Einlaß in das
Taschenbergpalais, um ihre Kinder zu sehen, woran
sie jedoch Per hindert wurde . Bei ihr weilte Rechtsan¬
walt Tr . Zehme-Leipzig . Der König, der auf der Jagd
weilte , wurde benachrichtigt.

Später . Gräfin Montignoso ist um 2 Uhr 36 Min . nach
Leipzig abgereist , ohne jemand im Hotel Bellevue empfan¬
gen zu haben . Die Gräfin fuhr mit Dr . Zehme in einem
offenen Wagen zum Bahnhofe und wurde vom Publikum
mit Hoch - und Hurrarufen begrüßt.

Heute mittag trat das Staatsministerium in
Angelegenheit der früheren Kronprinzessin zu einer Sitzung
zusammen . Die Kriminalpolizei war sehr bald von dem
Eintreffen d er Prinzessin verständigt und so
konnte sie den Versuch, in das Palais einzudringen , ver¬
eiteln . Für heute nachmittag erwartet man große Men-
schen -Ansammlungen vor dem Hotel Bellevue , weshalb die
Polizei umfassende Sicherhcitsmaßregcln traf . Die frühere
Kronprinzessin richtete ein Schreiben an den König , das
ihn jedoch nicht erreichte, da er angeblich auf der Jagd
weilt . In dem Hotel befinden sich außerdem noch Rechts¬
anwalt Dr . Zehme-Leipzig und der Polizeikommissar kluger.

Ferner melden andere Telegramme : Schon im Laufe
der heutigen Nacht wurde die hiesige Polizeidirektion von
der Ankunft der früheren Kronprinzessin in Kenntnis ge¬
setzt und veranlagte bereits am heutigen Morgen die Be¬
obachtung sämtlicher Eingänge des Residenzschlosses durch
Geheimgendarmen . In der neunten Stunde erschien die
ehemalige Kronprinzessin in tiefes Schwarz gehüllt vor
dem Posten des Taschenberg -Palais und begehrte Einlaß.
Ein Geheimgendarm trat ihr jedoch entgegen , klärte sie
über das Unzulässige ihres Verlangens aus und begleitete
sie über den breiten Theaterplatz hinweg nach dem Hotel
Bellevue.

Aus Leipzig wird gemeldet : Die Gräfin Montig¬
noso traf auf der Rückreise von Dresden nach Florenz um
5 Uhr 40 Min . auf dem hiesigen Dresdener Bahnhofe ein,
begleitet vom Dresdener Polizeipräsidenten v . Kötte und
ihrem Anwalt Dr . Zehme . Sie wurde vom Leipziger Po¬
lizeidirektor Bretschneider nach dem Wagen geleitet und fuhr
nach Gautzsch in Dr . Zehmes Privatwohnung. Auf
und vor dem Bahnhofe waren etwa 200 Personen versam¬
melt , aus deren Mitte wiederholt Hurra gerufen wurde . Die
Gräfin dankte sichtlich beglückt.

Wie das „Leipz. Tagebl .
" von authentischer Seite er¬

fährt , soll Dr . Zehme von dem Besuche der Gräfin
Montignoso völlig überrascht worden und nicht im¬
stande gewesen sein, deren Weiterreise nach Dresden zu ver¬
hindern . Die Gräfin gibt als alleinigen Grund ihrer Reise
die große Sehnsucht nach ihren Kindern au.
Sie ist sehr angegriffen , reist aber morgen von hier wie¬
der ab.

Aus Südwestafrika.
DieZahlderOpfer. Nach privater Zählung sind bis¬

her 49 Offiziere und 510 Unteroffiziere und
Mannschaften im südwestafrikanischen Feldzuge gefallen.

General Trotha meldet aus Windhuk , 21 . Dez . : Eine
Offizierspatrouille stellte bei Stamp - Rietfontein östlich
von Kalkfontein die Anwesenheit von 80 Witbois fest. Major
Meister griff sofort mit der 4 . Kompagnie und zwei Geschützen
überraschend an. Der Feind ließ zwei Tote mit Gewehren üegen.
Seine weiteren Verluste sind nicht festgestellt worden.

Oberst Leutwein, der auf dem Dampfer „Irma Woer¬
mann"

eingeschifft war , ist in Kamerun auf die „Lucie Woer¬
mann" umgesüegen . Er wird voraussichtlich am 30 . Dezember
in Berlin eintreffen.

Der bekannteFarmer Erdmann hat letzthin die Forde¬
rung erhoben, daß die Ansiedlernicht nur das verloren gegangene
Vieh entschädigt bekommen , sondern auch den Verlust der
Nachzucht. Wie die „B . N . N .

" hören, hält man in Regierungs¬
kreisen diese Forderung dochstür recht weitgehend . Die Bewilligung
auch dieser Forderung würde eine gewaltige Erhöhung der Ent¬
schädigungssumme bedeuten , abgesehen davon, daß es schwer hal¬
ten würde, diesen Schaden richtig festzustellen.

Eine m der Presse aufgetauchte Nachricht , daß Herr von
Lindequist schon sim Januar sein Amt als Gouverneur von
Deutsch -Südwestafrika antreten werde, ist irrig . Herr von Linde¬
quist ist bis zum März beurlaubt und beabsichtigt auch den Ur¬
laub voll auszunutzen,' da er sich erholungsbedürftig fühlt. Im
übrigen ist zu bemerken , daß die Verhandlungen unt Herrn von
Lindequistnoch nicht abgeschlossen sind . Herr von Lindequiststellt
vor allem zwei Forderungen. Er will erstens im Range höher
stehen als der Kommandeur der Schutztruppe, auch wenn dieser
einmal ein General sein sollte , er will zweitens unter allen Um¬
ständen das Verfügungsrecht über die Schutztruppe haben. Ob
diese Forderungen bewilligt werden und ob , falls sie abgelehnt
werden, Herr von Lindequistüberhaupt nach Südwestafrika geht,
ist noch ungewiß.

In einer Unterredung mit einem hervorragenden
Politiker, der insbesondere über die Vorgänge in unserer
Kolonialverwaltung gut orientiert ist , will ein Mitarbeiter der
Preuß . Korr . Aufschlüsse über verschiedeneKolonialfragen
erhalten haben. Zunächst wurde ihm die überraschende Mittei¬
lung, daß der Reichskanzlereine Untersuchung gegen Oberst Leut¬
wein einzuleiten entschlossen sei. Von nicht minder beträchtlichem
Interesse ist eine weitere Mitteilung des erwähnten Politikers,
die sich auf die derzeitige Lage des Aufstandes bezieht . Der Ge¬
währsmann ist fest überzeugt, daß entgegen dem Urteil der Presse
die Herero noch lange nicht niedergeworfen sind.
Im Frühjahr und Sommer dürften nicht nur von deutscher Seite,
sondern auch von den Schwarzen, den Herero, Ovambo und
Witbois und den sonstigen aufrührerischen Hottentottenstämmen
der Kampf wieder ausgenommen werden. Wir
würden zum Frühjahr noch recht ernsteKämPfe erleben, und
der Feldzug würbe aller Voraussicht nach auch 1905 noch
nichtbeendetwerden. Ausland.

Frankreich.
* Paris , 22. Dez. Frau Syveton hatte für gestern

abend mehrere Führer der Nationalisten , darunter Le-
maitre , Francois Copps , Guyot de Villenenve , sowie Her¬
ausgeber nationalistischer Blätter zu sich geladen . Sie
las ihnen die Aussagen vor , die sie vor dem Untersu¬
chungsrichter abgegeben hat . Diese Aussagen enthielten
die von Frau Menard gegen ihren Stiefva¬
ter Syveton erhobenen Beschuldigungen,
sowie die bereits bekannten , den Selbstmord Syvetons
betreffenden Tatsachen . Wie ein Berichterstatter des „Gau-
lois " erzählt , beklagte sich Frau Syveton bitter darüber,
daß einzelne nationalistische Blätter gegen sie den Ver¬
dacht ausgestreut hätten , daß sie ihren Mann ermordet
habe , und erklärte , daß sie durch den Tod ihres Gatten
in materieller Hinsicht einen größeren Schaden erlitten
habe , als ihr durch die Versicherungs - Summe von
150 000 Francs , für die Syveton bei einer amerikani¬
schen Versicherungsgesellschaft eingekauft war , ersetzt wer¬
den könne.

Die pW dem V a ter S Y. v e t o n s bet der Staats¬

anwaltschaft erstattete Anzeige hat folgenden Wort-
laut : „ Alle Mitteilungen über den Tod meines unglück¬
lichen Sohnes lassen daraus schließen, daß er nicht das
Opfer eines Unfalles war , und daß er sich nicht entleibt
hat . Ich habe die Pflicht , von Ihnen zu verlangen , daß Sie
in dieser Angelegenheit Klarheit schaffen, und dafür gibtes nur ein Mittel , den oder die Mörder aufzusuchen und
zu finden . Ich erstatte deshalb in Ihre Hände die Straf¬
anzeige und bin bereit , als Privatpartei im Prozesse
auszutreten ."

' ' "

„Matin " hat in Antwerpen , der Heimat der Frau
Syveton , Nachforschungen angestellt und seltsame Dinge
erfahren . Als Mädchen hätte Frau Syveton dort einem
Kreise von zwölf berüchtigten Lebedamen angehört , von
denen zwei, Frau Jonnieux und Frau Vanneron , die eine
zum Tode , die andere zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurden , weil sie ihre Männer vergifteten , um deren
Lebensverstcherungsbeträge zu erlangen , und zwei andere,
Frau Bernays und Frau Vandertaelen , von der öffent¬
lichen Meinung einmütig beschuldigt wurden , sie hätten
ihre Männer durch ihre Liebhaber ermorden lassen . „ Ma¬
tin " fügt hinzu , Frau Syvetons erster Mann , de Bruyn,
sei vom Hochzeitstage an krank gewesen und nach acht¬
jährigem Siechtum verstorben . Auch er sei für 100 000
Fr . versichert gewesen, die seiner Witwe zufielen . „Matin"
schließt mit der etwas scheinheiligen Bemerkung , er ziehe
keinerlei Schlüsse, sondern verzeichne nur Tatsachen.

Unpolitisches.
D a s W e i h nachtsaeschenk des Kronprinzen,das er seiner Braut , der Herzogin Cecilie von Mecklen¬

burg, nach Cannes übersandt hat, besteht in einem prächtigenPer¬
lenschmuck, der einen Wert von rund 37,000 Mark darstellt. Ein
Hoffuwelier aus Frankfurt a . M ., der ständiger Lieferant am
Hofe des Kaisers ist , hat diesen Schmuck , zu dem die auserlesensten
Perlen verwendet wurden, geliefert. Die Kaiserin hat ihn für
ihre zukünftige Schwiegertochterselbst ausgesucht.

Die Jntendantenfrage in München scheint dies-
mal wirklich ernsthaft erwogen zu werden. Poffarts Rücktritt
wird schon im Januar erwartet. Das Hoftheater soll dann nach
Wiener Muster einen adeligen Intendanten erhalten, dem die Di¬
rektoren der Oper und des Schauspiels unterstellt werden. Als
Direktor der Oper soll Felix Mottl , als Leiter des Schauspiels
Dr . Ludwig Ganghofer in Aussicht genommen sein . Für den Jn-
tendantenpostensoll der Generalintendant der Musik in München
Exzellenz v . Perfall oder Freiherr v . Ledebur-Schwerin in Frage
kommen.

Vom Fechtboden in den Tod. Der Msistent der
Brünner deutschen technischen Hochschule, Ingenieur Ratz , ist ei¬
nem bedauerlichenUnfall zum Opfer gefallen . Bei einer Fecht¬
übung drang das Florett seines Gegners durch die Drahtmaschen
seiner Maske und fuhr ihm durchs Auge ins Gehirn, worauf er
nach mehrstündigenqualvollen Leiden starb.

Die Affäre des Ratsassessors und Haupt¬
manns a. D . Ackermann, die in Dresden so viel Staub auf¬
gewirbelt hat und auch nach Berlin herüberspielt s8 175 des
Strafgesetzbuchs) ist in ein neues Stadium getreten. Ratsaffessor
Ackermann wird jetzt zwecks Beobachtung seines Geisteszustandes
in die Irrenanstalt Sonnenstein überführt werden.

"
Verschwunden ist der Marineleutnant von Wittgen¬

stein von der Ostfeestationin Kiel unter geheimnisvollen Um¬
ständen . Die amtlichen Stellen beobachten Stillschweigen, da es
sich um eine geheime Angelegenheithandelt.

Derdichteschwarze Nebel, der London seit drei Ta¬
gen in Dunkelheit hüllt, erschwert den Straßenverkehr sehr . Die
Züge aus den Vorstädten treffen mit großen Verspätungen ein.

DieGärungimKohlenrevier. In Bestätigung der
Meldungen über eine zunehmende Gärung unter der Bergarbei-
terschaft versichert heute die „Köln. Volksztg .

"
, daß man in einge-

weihten Kreisen das Gefühl nicht los werde, als sollten die Berg¬
leute zu unüberlegten Schritten veranlaßt werden, und zwar we¬
niger von seiten der Sozialdemokraten, als von einem Teile maß¬
gebender Grubenbesitzer. In der Beschwerde der Arbeiter han¬
delt es sich um unberechtigte Lohneinhaltungen, Herabsetzung der
Schichtlöhneund willkürliche Schichtverlöng.erung, verbunden mit
vielen Feierschichten . So viel stehe fest, daß , wenn die Grilben-
verwaltungen ihre derzeitigen Anschauungen nicht ändern, es un¬
bedingt zu schweren Kämpfen kommt , welche me früheren voll¬
ständig in den Schatten stellen . Dabei wird der Staatsregierung
ein erheblicher Teck der Schuld an den heutigen Zuständen beige-
meffen , weil sie nicht rechtzeitig gegen die durch das Kohlensyndikat
geförderten Trustbestrebungen Stellung genommen hat.

Aus dem Kroß Herzogtum.
kxr Hochdruckunserer mit Lorrefpondenzieichen versehenen OriHnolhericht« ist«M
»rttreuouer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteülcr totale >>W

iommntg « stad der Skd«kti»n fter» William« !».
* Oldenburg » 23. Dez.

* Militärische Personalien . Niemöller, Oberleutnant
der Stammkompagniedes 3/ Seebataillons in Wilhelmshaven, ein
Oldenburger, ist in das in Kiautschon sOstasien ) garnisonie-
rende 3 . Seebataillon versetzt . Derselbe wird demnächst die Aus¬
reise nach dem Schutzgebiet antreten.

* Zu dem Bunter Gerichtsurteil bezl . des biochemischen
Arztes Dr . Falk erklärt dieser in der „Wilh . Ztg .

" :
Herr Dr . Meier bestritt zunächst überhaupt , den

Ausdruck „Schwindler " gebraucht zu haben . Als das
Gegenteil durch Zeugenaussagen bewiesen war , suchte
er den Wahrheitsbeweis zu führen . Dies mißlang
gänzlich. Daß ich in vereinzelten Fällen auch sog.
allopathische Mittel in Anwendung bringe , habe ich me
bestritten und bestritt ich auch vor Gericht nicht . Hierzw
wurde Herr Medizinalrat Dr . v . Meurers vernommen
und bekundete , daß er bei der Apothekenrevision ein
Rezept mit einem starken Abführmittel gefunden habe.
Er war der irrigen Ansicht, der betr . Patient habe
dieses für ein biochemisches Mittel gehalten und sei
infolgedessen getäuscht worden . Der zweite Zeuge in
dieser Sache , Dr . Thiele , habe bei einer Patientin eine
zur Herbeiführung der Frühgeburt verordnete Medizm
gefunden und war ebenfalls der irrigen Ansicht, betr.
Patientin habe diese für ein biochemisches Mck ^ - geyai-
ten . Weitere Zeugen waren in dieser Sache nicht vor¬
handen . — Sodann wurde der ungeheuerliche Vorwurs
erhoben , ich habe an die Apotheker das Ansinnen gestellt,
sog. Gift auf den betr . Gläsern mit biochemischen Na¬
men zu bezeichnen ! Die in dieser Sache vernommenen
Zeugen Apotheker Boes und Eymel bekundeten über¬
einstimmend , daß nie so etwas von ihnen verlangt sei.
Ich schlug hieraus Ladung sämtlicher hiesigen Apotheker
vor , woran jedoch von seiten der Verteidigung verzech-
tet wurde — Der als Sachverständige geladene Herr
Medtzinalrat Dr . O. v . Meurers versuchte sodann noch-
zu beweisen , daß die Biochemie als solche „Schwindel -

lei und geriet hierüber in eine lange Auseinandersetzung
lni

'
t dem Sachverständigen Herrn Dr . Reiff -Oldenburg,

die zu keinem Ergebnis führte , da Herr Medizinalrat
-nr v . Meurers infolgeseinerUnkenLtLiL-Per AtoMeülltz
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»arnicht in der Lage Var , init einem biochemischen Sach¬

verständigen darüber zu verhandeln . Die Verteidigung
des Herrn Dr . Meier erklärte selbst , nicht mehr folgen

zu können , und die Entscheidung über diesen Punkt Fach¬
männern überlassen zu wollen . — Schließlich suchte

Herr Medizinalrat Dr . v . Meurers noch sog . ärztliche
Standesfragen , wie zu häufiges Inserieren usw ., in die

Verhandlung zu ziehen , worauf jedoch das Gericht be¬

greiflicherweise nicht einging . — Das Urteil lautete auf

Freisprechung , weil Dr . Meier als durchaus glaubwür¬
dig erklärt habe , er habe mich persönlich nicht beleidigen
wollen . Außerdem habe er in Wahrung berechtigter In¬
teressen (Z 193 St .- G .-B . ) gehandelt . — Zum Schluffe
Will ich nicht unerwähnt lassen , daß Herr Rechtsan¬
walt Dr . Brunnemann , der bereitwilligst meine Ver¬

tretung übernommen , zwei Stunden vor Beginn der

Verhandlung wegen „ plötzlicher Erkrankung " absagte.
Gegen das Urteil ist Berufung beim Landge¬

richt in Oldenburg eingelegt.
/

" ' Dr . Falk, prakt . biochem . Arzt.
* Ueber die Bestattung der Opfer des Bremerhavener

L tzllUUNglücks berichten die „ Br . Nachr .
" von gestern : Unter

8 ganz gewaltigem Andrange des Publikums fand heute nach-

W Mittag 2 Uhr die Bestattung von 9 Opfern des

I Kauseinsturzes von der Leichenhalle der Ouarantäneanstalt
H aus statt . Ein starkes Polizeiaufgebot sorgte für allgemeine
1 Ordnung . Die neun Särge waren in der Kapelle ausge-
I bahrt . Verwandte und Angehörige weilten in stummer
1 Trauer und tiefem Schmerz bei ihnen . An der Trauerfeier

2 nahmen 6 ev . Geistliche von Bremerhaven und Lehe , sowie
8 der katholische Pfarrer Querl teil , ferner fast alle Baumeister
I der Unterweserorte , ein Offizier alsVertreter der Leher Gar-

D nison und Hunderte von Kollegen der Verstorbenen . Nach
8 kurzem Gebet sprach als erster in der Leichenhalle Herr Pa-
D stör Sacha u . Seinem Texte legte er die Worte des 39.
> Ksalms unter : „ Aber Herr , lehre doch mich , daß es ein Ende

» mit mir haben muß , und mein Leben ein Ziel hat und ich

D davon muß . Siehe , meine Tage sind einer Hand breit bei
8 Dir und mein Leben ist wie nichts vor Dir. Wie garnichts
8 sind alle Menschen , die doch so sicher leben! Sie gehen daher
8 wie ein Schemen, und machen ihnen viel vergeblicheUnruhe;
8 sie sammeln und wissen nicht , wer es kriegen wird. Nun,
8 Herr, weß soll ich mich trösten? Ich hoffe auf Dich . Errette
8 mich von aller meiner Sünde , und laß mich nicht den Narren
8 ein Spott werden. Ich will schweigen und meinen Mund
8 nicht auftun ; Du wirst es wohl machen .

" Darauf segnete
8 Herr PastorQuerl die drei katholischen Opfer der Kata-
8 strophe ein und sprach in zu Herzen gehenden Worten über
I das traurige Unglück : „ Unsere Herzen schlagen alle in solch
» großem Schmerze für die Toten und ihre Angehörigen . Ihre
» Trauer ist unsere Trauer , und diese Trauer setzt sich in tätige
I Nächstenliebe um , die das ungeteilte Mitleid mit den ver-
> unglückten Brüdern hervorruft . Sie seien als Helden ge-
I storben ; nicht allein der Tod auf dem Schlachtfelds ist hel-
I denhaft , es gibt auch Helden der Arbeit , Helden des Berufes.
I Aber aus all diesen Trümmern grauer Verwüstung blüht
I eine liebliche Blume , die Blume erbarmungswürdiger
I Nächstenliebe , die ein Trost ist in so schwerem Leide .

" —

I Als dritter Seelsorger sprach Herr Pastor Kleine den
I Hinterbliebenen Trost zu . Unter Zugrundelegung der
I Worte : „Und fürchtet Euch nicht vor denen , die den Leib
I töten und die Seele nicht mögen töten . Fürchtet Euch aber
I vielmehr vor dem , der Leib und Seele verderben mag in der
! Kölle," führte der Redner aus , daß wir mitten im Leben von:
' Tode umfangen seien . Die Erde ist ein Schlachtfeld , auf

dem der Fürst der Schrecken regiert . Unsere Zeit trägt das

. Gepräge der Unsicherheit , der Hast und des Rennens und

j daher das Gepräge der Gefahr . Im Anblick dieser großen
Reihe von Särgen muß auch uns Furcht ergreifen . Doch
Las Textwort bietet uns einen tiefen , reichen Trost : Fürchtet
Euch nicht ! Hebet Eure Augen auf zu den Bergen ! Dis

Ehrfurcht vor Gott tröstet in diesen Stunden , und ein tiefer
Frieden des Herzens ist die Frucht solcher Lebenserfahrun¬
gen . Damit war die ergreifende Feier in der Halls beendet.

Unter den Klängen des Chorals : „ Jesus , meine Zuversicht"
wurden die mit Kränzen reich geschmückten Särge auf die

Wagen gehoben , die einzeln vorfuhren . Ein langer Zug

schloß sich den Wagen an , um die toten Brüder auf der trau¬

rigen letzten Fahrt zu begleiten . — Ein peinlicher
Zwischenfall, der im Hinblick auf die ernsten schweren
Stunden , die wir alle mit den Nahestehenden erlebten , besser
unterblieben wäre , ereignete sich kurz nach der Abfahrt der

Wagen . Die organisierten Bauhandwerker verlangten den

einen Sarg , in dem ein Verbandsmitglied ruhte , allein und

ohne Geistlichkeit zur letzten Ruhestätte zu geleiten . Da dies

der letzte Wagen war und sich die Geistlichen mit Len Leid¬

tragenden diesem angeschlossen hatten , da ferner die übri¬

gen acht Wagen schon weit voraus waren , so wäre ein wenig

mehr Toleranz seitens der Bauhandwerker nur am Platze

gewesen . Um weitere Auseinandersetzungen zu vermeiden,

ging die Geistlichkeit von dem Wagen fort und hinter den

andern her . — Es ist tief zu beklagen , daß nicht einmal der

Ernst des Todes solche kleinlichen Gegensätze zu überbrücken

vermag.
* Zum Tode des Dr . Daniel in Bant wird uns noch ge¬

meldet : Der Verstorbene stammt aus dem Orte Niedersche¬
den , Kreis München , wo er am 16 . Mai 1871 geboren ist.

Jetzt gehen verschiedene Gerüchte über die Veranlassung zu
der beklagenswerten Tat herum . Darnach hat D . angegeben,
er bekleide den Rang eines Reserveoffiziers . Auf Erkun¬

digungen beim Bezirkskommando stellte sich aber das Un¬

richtige dieser Aussage heraus . Wenn es nun wegen des

körperlichen Gebrechens unmöglich erschien , daß D . Reserve¬

offizier war , so erklärte er , das Gebrechen rühre von einem

späteren Falle her . Durch die Reserveoffiziersgeschichte kam

auch an den Tag , daß D . den D o k t o r t i t e l z u U n r e ch t

führte. Da D . ferner von Schulden bedrückt wurde , griff
er zum Revolver und setzte seinem Leben ein Ziel . Wie er¬

zählt wird , hat D . einem seiner Kollegen kurz vor seinem

Lode einen Brief übergeben . Vielleicht enthielt dieser die

Angaben der Beweggründe seiner Tat.
* Der Veteranenverein Oldenburg begeht seine dies¬

jährige Weihnachtsfeier mit sehr reichhaltigem Pro¬

gramm , Kinderbescherung und Verlosung am 1 . Weihnachts¬
tage , nachm . 51/2 Uhr beginnend , im Kaiserhof , wozu auch

Nichtinhaber gegen ein kleines Entree Zutritt haben sollen.
Da der Jnstrumentalverein , sowie mehrere andere Personen,

auch Kinder , durch ihre Mitwirkung das Fest verschönern
helfen , verspricht der Abend ein genußreicher zu werden.

U . Kirchl . Nachrichten . Am 4 . Adventsonntage ist
der Pfarrer Gottlob Zimmerli in das Pfarramt zu
Accum eingeführt worden . Die Einführung wurde ge¬
mäß dem Brauche , wie er iu der früheren Herrschaft

Kniphaufen üblich gewesen ist , von dem Vorstand des

Oberkirchenrats , dem Geh . Ministerialrat v . Finckh , wahr¬
genommen , und mit den Abweichungen von der sonst in

unserem Herzogtum üblichen Form , wie sie sich daraus
ergeben , daß der Pfarrer in Accum der reformierten
Konfession angehört . — Der Verkauf , der in Oldenburg
in jedem Herbste zum Besten der Heidenmission ver¬
anstaltet zu werden Pflegt , hat 800 Mark eingebracht , die

zu gleichen Teilen der Bremer und der Leipziger Mission
zugewendet sind . Die Verlosung der unverkauft ge¬
bliebenen Sachen , deren Ertrag für das geplante Er¬

ziehungshaus für arme , verwahrloste Kinder bestimmt
war , hat 420 Mark gebracht.

A Großherzogliches Theater . Am 1 . Feiertage geht der
Schlager des Lessingtheaters in Berlin , das Schauspiel-
Traum -ulus von Arno Holz und Oskar Jerschke,
an unserer Hofbühne erstmalig in Szene . Es handelt sich
um ein Stück , das in vieler Beziehung von sich reden gemacht
hat . Es ist infolgedessen bereits an allen bedeutenden Büh¬
nen mit großem Erfolge zur Aufführung gelangt und sind
es in diesem Falle nicht nur die ersten Stadttheater , welche
diese Neuheit gebracht haben , sondern auch namhafte Hof¬
bühnen , wie Dresden , Mannheim , Wiesbaden , Weimar,
Hofburgtheater in Wien , Darmstadt . Die Aufführung an
unserer Bühne ist in folgender Weise besetzt:

Gymnasial - Direktor Niemeyer . Herr Möbius.

Jadwiga , seine Frau . Frl . Hohl.

Fritz , sein Sohn . . Herr Steinbeck.

Landrat . . . . . . . . . . . . „ Ebert.

Assessor . Mühlhan.
Sanitätsrat . „ Seydelmann.

Major . „ Kaul.

Goidbaum . „ Matthes.

Rechtsanwalt Frlk . „ Weiß.

Polizei - Inspektor . „ Mitschkowsky.

Lydia Link . Frl . Kuhn.

Schladebach . . Herr Gisecke.

Nedlitz
Clausing
Pöhlmann
Müller

Primaner

„ Westermaun.
„ Lehmann.
„ Schindler.
„ Klein.

Am 2 . Weihnachtsfesttage wird im Abonnement das
mit so großem Beifall aufgeführte Weihnachtsmärchen.
„ Aschenbrödel" aufgeführt , am 3 . Feiertag ist die Vor¬
stellung , mit welcher die diesjährige Saison eröffnet wurde:

Eugen Kilians Neubearbeitung „ Der Widerspen¬
stigen Zähmun g " .

* Am Neujahrstage wird statt der Operette „ Land¬

streicher" eine Schauspielnovität , Kadelburgs heiterer

„ Familientag ", gegeben.
* Der Landtagsabgeordnete Philipp Lajendäcker, Landwirt und

Bauernbündler zu Berschweiler und Niederhosenbach im Fürsten¬
tum Birkenfeld , ist im 64 . Lebensjahre gest 0 rben.

* Ein Einbruchsdiebstahl ist im Hause des Herrn W.
an der Hauptstraße in Eversten ausgesührt worden . Rund
700 Mk . sind hierbei dem Diebe in die Hände gefallen . Die

Vorgefundenen Umstände deuten darauf hin , daß der Dieb¬
stahl nur von einer mit dem Hause vertrauten Person aus¬
geführt sein kann . Wie wir hören , hat auch bereits gestern
vormittag bei einer verdächtigen Person eine Haussuchung
stattgefunden , jedoch ohne Erfolg.

* Der Klub „Edelweiß " feiert am Sonntag , 8 . Januar,
sein 7 . Stiftungsfest im Hotel Kaiserhof durch einen
Ball . . Der Klub wurde im Dezember des Jahres 1897 bei
Dornkat am Markt gegründet . Durch stetiges Wachsen der
Mitgliederzahl , sowie durch Abhaltung seiner urfidelen Fest¬
lichkeiten errang er sich einen der ersten Plätze unter den im
Orte bestehenden Klubs . An Festlichkeiten wurden durch¬
schnittlich 7 im Jahre abgehalten . Auch im kommenden
Jahre sind außer dem Stiftungsfest große Vergnügungen
geplant , wie Narrenball , Sommerfest , Wagentouren und die
regelmäßig stattfindenden Tanzfestlichkeiten . In betreff des
Stiftungsfestes sei noch folgendes erwähnt : Das Fest be¬
ginnt um 7 Uhr , die Musik , Klavier , Geige , Cello wird von
den ersten Kräften der Infanterie -Kapelle ausgesührt . Es
sind noch verschiedene Ueberraschungen vorgesehen . Die
Kosten werden sämtlich von der Vereinskasse getragen , jedoch
haben nur mit Eintrittskarten versehene Teilnehmer Zutritt.

* Im Restaurant „zur Linde " findet am ersten Weihnachts¬
tage großes Konzert , verbunden mit Tannenbaumfeier und Auf¬
führungen statt. Der Saal ist in schöner Weise dem Zweck ent¬
sprechend dekoriert . Die Aufführungen sind großartig , so daß es
sich lohnt , das Fest zu besuchen, zumal kein Entree erhoben wird.
Am zweiten Weihnachtstage findet großer Weihnachtsball statt, bei
dem allerhand Ueberraschungen bevorstehen.

* Der Bierbohkott ist beendet ! Infolge der Vermittelung des

Herrn Hans Hoher sHohers Brauerei ), ist heute morgen zwischen
den Vertretern der Haslindeschen Brauerei und den Arbeitern
eine Vereinbarung getroffen , wonach der Boykott aufgehoben
wird . In einer zu dem Zwecke einberufenen Volksversammlung
soll dies erfreuliche Ergebnis der Verhandlungen öffentlich mit¬

geteilt werden.

vr . Apen , 23 . Dez . Ein seltenes Schweineglück wider¬
fuhr dem Landmann Wieling in Winkel , indem nämlich seine drei
Säue kurz hintereinander insgesamt 43 Ferkel warfen . Bier da¬
von gingen allerdings ein , aber die übrigen 39 erfreuen sich des
besten Wohlseins . — Auch die Wildganse scheinen bezüglich
des heurigen Winters nicht mehr Bescheid zu wissen . Vor einigen
Wochen zogen sie in großen Scharen nach Südwesten , und nun
kann man täglich welche nach Nordosten , also der gerade entgegen¬
gesetzten Richtung , fliegen sehen.

L . Bockhorn, 23 . Dez . Ein ganz besonderer Genuß steht uns
in den nächsten Tagen bevor . Am Sonntag , den 1 . Januar (Neu¬
jahr ) findet nämlich im „Friesischen Hof

" ein Gastspiel ü>es En¬
sembles des Wilhelmshavener Stadttheaters unter
Direktion von Martha Venediger statt . Ausgeführt wird der
Schwank „In Vertretung " von Heinz Gordon . Der niedrige
Preis (1 . Pl . 75 Pf ., 2 . Pl . 50 Pfst ermöglicht jedem den Besuch.
Nach dem Theater beginnt ein Ball , dessen Musik von der Kapelle
des 2 . Seebataillons ausgeführt wird . — Die Ziegeleien
stellen jetzt nach und nach den Betrieb für einige Monate ein , da
sie mit dem Brennen der noch vorrätigen Steine größtenteils
fertig sind. Die Folge davon ist , daß jetzt viele auswärtige Ziegel-
arbeiter in ihre Heimat zurückkehren. — Die Weihnachtsfeiern der
Schulen der Friesischen Wehde finden größtenteils schon am heu¬
tigen Tage statt.

L - Elsfleth , 22 . Dez . Heute nachmittag bezw . heute
abend wurden eine Anzahl unbemittelter Leute , sowie eine
Reihe bedürftiger Kinder , in Nagels Hotel Hierselbst durch
den hiesigen Frauenverein mit einer Christbescherung
erfreut . — Ein Unfall traf vorgestern nachmittag den
beim Kaufmann B . Hierselbst in Stellung befindlichen Lehr¬
ling K ., indem derselbe aus einer Lagerhausluke fiel und

sich dabei einen Beinbruch zuzog . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der junge Mann nach Oldenburg ins
Krankenhaus , übergesüloT

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Vecantwortnnsj.

Politische Phantasien im Bremer
Ratskeller.

„ Gott , was der Herr Greuliches hat hören und
schauen müssen ! Wünsche gehorscnnst guten
Morgen !"

Wilhelm Hauff , St
Phantasien im Bremer Ratskeller.

„Haß wirkt auf die Einbildungskraft wie starke?
Wein " schreibt einmal der Herzog von Saint -Simon in

seinen Memoiren . Die „ Weser -Zeitung " hat jüngst einen

interessanten Beleg für die Richtigkeit dieses Ausspruchs.

,?Bei den letzten Wahlen in Rostock hätte der liberale
Kandidat Dr . Witte ebensogut wie jetzt Büsing in Schwe¬
rin siegen können , wenn damals die Konservativen in

genügender Zahl in der Stichwahl ihm ihre Stimme ge¬
geben hätten . Viele Konservative konnten sich aber nicht
dazu entschließen und enthielten sich der Wahl , weil Dr.
Witte im Wahlkampfe für das Zusammengehen im Barth-
schen Sinne gesprochen hatte . Die Folge war , daß der So¬

zialdemokrat in Rostock gewählt wurde ."

Diese wichtige Entdeckung wurde sofort von der „ Freien
Deutschen Presse " vulgo „ Freisinnige Ztg ." ausgegriffen
und als bemerkenswerter Beitrag zur politischen Zeit¬
geschichte verbucht . Die Sache hatte aber einen Haken.
Dr . Witte war nämlich überhaupt garnicht in die Stich¬
wahl

'
gekommen . Die Sozialdemokratie drang vielmehr

1903 im Rostocker Wahlkreise mit ihrem Kandidaten be¬
reits in der ersten Wahl ganz durch . Das ist schon unan¬

genehm für die Beweisführung der „ Weserztg ."

Nun stellt sich aber an der Hand der Wahlstatistik
heraus , daß in dem Wahlkreise , in welchem 1903 Dr.
Witte kandidierte , seit 25 Jahren kein liberaler Kandidat,
er mochte sich nationalliberal , freisinnig oder fortschritt¬
lich nennen , bei irgend einer Wahl so viel Stimmen auf¬
gebracht hat , wie Dr . Witte , für den im Jahre 1903
8542 liberale Stimmen gezählt wurden.

Es kommt aber noch besser . Fünf Jahre Vorher kan¬
didierte Dr . Barth im Rostocker Wahlweise . Er erhielt
nicht so viel Stimmen , wie Dr . Witte im Jahre 1903 , aber

mehr Stimmen , als irgend ein freisinniger Kandidat vor

ihm , und 1060 Stimmen mehr , als der Kandidat aller Li¬
beralen bei den Wahlen von 1893 . Jener Kandidat aber

stand , gerade was die Frage des Verhältnisses zur Sozial¬
demokratie anlangt , aus dem Standpunkte , den heute die

„Weserztg ." einnimmt.
Man sieht , daß die „ Weserztg ." keine ganz glückliche

Hand bewies , als sie den Wahlkreis Rostock-Doberan zunt
Tummelplatz ihrer politischen Phantasieen auswählte . (Aus
der „ Nation "

. )
_

—m

ülticsie NlichrWkll und lehtc JeMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Von der früheren Kronprinzessin von Sachsen.
§ Berlin , 23 . Dez . Aus Leipzig wird dem „ Lok .-Anz .

"

telegraphiert : Wie von wohlunterrichteter Seite verlautet,
hat sich die Gräfin Montignoso hauptsächlich des¬

halb zu einer beschleunigten Abreise entschlossen , weil man
ihr Aussicht machte , daß späterhin ein Wiedersehen nicht aus¬
geschlossen erscheine . Man hat ihr zu bedenken gegeben , daß
doch auch die Kinder erst auf ein Wiedersehen vorbereitet
werden müßten.

LDL . Berlin , 23 . Dez . Der „ Lokalanzeigec " meldet aus
Leipzig : Rechtsanwalt Zeh me erklärte , die Gräfin
Montignoso sei aus eigener Initiative , ohne daß er
eine Ahnung davon hatte , gekommen , nur um ihre Kinder

zu sehen . Da sie durch die lange Fahrt von Florenz nach
Leipzig überreizt schien , habe er sie , um sie nicht schutzlos zu
lassen , nach Dresden begleitet . Die Gräfin reiste morgens
12 Uhr 42 Min . von Leipzig nach Florenz.

*

LDL . Berlin , 23 . Dez . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Trier : In Äernkastel äscherte eine gefährliche Feuersbrunst
fünf Wohnhäuser ein . Die Feuerwehr rettete das gefährdete Rat¬
haus.

LDL . Pest , 23 . Dez . Die vereinigte Opposition und
Dissidenten veröffentlichten gestern ein Kommuniguch nach
welchem die Regierung den ihr gestellten Kompromiß¬
antrag, trotzdem darin eine Revision der Hausordnung
zugesagt wurde , abgelehnt hat.

Neue Handelsverträge.
tz Berlin , 23 . Dez . Der „ Lok .- Anz .

" schreibt : In Wohl-
unterrichteten Kreisen wird mit der Möglichkeit gerechnet,
daß die neuen Handelsverträge erst Ende Januar
oder Anfang Februar dem Reichstage vorgelegt werden . Die
Verabschiedung der Verträge ist schwerlich vor Mitte März
zu erwarten.

Brausteuer .
'

§ Berlin , 23 . Dez . Wegen Staffelung der Brausteuer
im Gebiet der Nordd . Brausteuergemeinschaft finden , nach
der „ Natl . Korresp .

" noch immer Verhandlungen statt zwi¬
schen den beteiligten Regierungsstellen . Wenn diese abge¬
schlossen sind , sollen Sachverständige des Braugewer¬
bes gehört werden.

Freifahrt der Soldaten.
§ Berlin , 23 . Dez . Bei dem diesjährigen Weih-

nachtsurlaub nach der Heimat genießt das Mili>
tär zum erstenmale freie Fahrt auf der Ei¬
senbahn. ^

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . London , 23 . Dez . „Daily Telegraph " meldet aus Tschi-

fu vom 23 . d . M . : Nach dort eingelaufenen Nachrichten entkamen
8 Torpedobootszerstörer aus Port Arthur . Während der letzten
24 Stunden herrschte ein heftiger Schneesturm . , , _ , ^

Zur Doggerbank -Afsäre . ° 1

LDL . London , 23 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet aus
Hüll : Der russische Konsul erklärte auf Befragen , von den von ihm
im Konsulat vernommenen Fischern habe nur einer die von
ihm gemachten Aussagen beschworen und unterzeichnet . Die an¬
deren Leute hätten sich geweigert , ihre Mitteilungen zu unter¬
schreiben. Der Mann , der seine Aussagen beschworen hat , teilte
mit , er habe niemals gesagt, daß sich Torpedoboote unter der
Fischerflottille befunden hatten . Als man ihn ins Konsulat führte,
sei er betrunken gewesen . .



v .« oxek8°ll, ! Landllette
Lanaettrakre 8 V. !Lanqestraße 8 « .

Laden I : Abt . Damen- Artikel.
Damen-Wäsche,
Nnter-Wöcke,
AnterzieHzeuge,
Weform-Schürzen,
Weiße Schürzen,
Händek -Schürzen,
Aamen-Schkeifen,
Mall-Hücher,
Klacee-Kandschuße,
Karbnrger Kummifchuye,
Lau äs Dologns,
ZSons auf «Handschuhe.

Nur beste Ware zu billigsten
Preisen. _

ZUU^ it herzlichem Dank bescheinigt
der Kirchenrat folgende Weih¬

nachtsgaben für verschämte Arme.
Es sind eingegangen bei den Kirchen¬
ältesten Borgmann 18 Haase
17.50 Meyer 80 Monen-
schein 112 Sander 15 Mehrens
24 Wöbken 20 Rowold
57.50 Pfingsten 24,90 ^ l, Albers
30 ^ 5, Pastor Eckardt 174 ^ (dar¬
unter 150 von den Höchsten Herr¬
schaften). Außerdem sind noch bei
den Kirchenältesten Borgmann und
Rowold , sowie bei Pastor Eckardt
Kleidungsstücke und Spielsachen ein-
gcgangen.

Der Kirchenrat von Ohmstede.
Em gut e,h. Extrarock (Jnsant .)

u. grauer Mantel zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Vvsotbsdrllod
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

M»rkt-Vssvdvu
mit rindledernen Henkeln.
Lsivr. llaHersleäe , MjjttkNffk. 20.

zu verkaufen.
Neuenhuntorf . Der Landmann

Diedrich Suhr in Neuenhuntorf
will, anderweitiger Unternehmungen
halber, seine inmitten des Dorfes
belegene

Landstelle.
mit Antritt zum 1. Mai 19V5 durch
mich verkaufen lassen.

Die Landsielle besteht aus den
Gebäuden nebst Garten , sowie den
Weide - und Henländereien und
hat eine Größe von ea. 9 Ls
Der günstigen Lage wegen ist die
Stelle bequem zu bewirtschaften.

Kaufliebhaber werden ersucht,
sich umgehend mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Sollte ein Verkauf der Stelle nicht
zu erzielen sein, so soll dieselbe ver¬
pachtet werden.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich gerne. Chr . Schröder , Rstllr .,

Elsfleth.

Julmobilverklms.
Der Müller H . Kruse , Sand¬

hatten , läßt seine neue

HM . MMUe
nebst Grundstück

nochmals am

Donnerstag,
den 5 . Jane.

nachm . 3 Uhr,
in Harms ' Wirtshause daselbst mit
Antritt nach Vereinbarung zum Ver¬
kauf ausbieten und soll der Zuschlag
bei hinreichendem Gebote alsdann
erfolgen.

_ H . Risiken , Autt.

Zum Bierboykott
über die Brauerei Haslinde.

Am heutigen Tage ist mit der Brauerei Haslinde und dem Unter¬
zeichneten sowie dem Brauereiarbeiter -Verband eine Einigung erzielt worden,
die das Gewerkschafts-Kartell veranlassen wird, einer öffentlichen Versamm¬
lung zu empfehlen,

ßWf" den Boykott über obige Brauerei
anfzuheben.

Oldenburg , den 23. Dezember 1904.—
r - 1

—

empfiehlt Rüthers Spezialgeschäft , MW" Achternstraße Nr . 54.
Beachten Sie bitte das Schaufenster und Nr.

Als Weihnachts-Geschenke
empfehle e. große

Auswahl in

LVozsvksvu,
Laugestraße 80 .

*
La-e» ll : Äbt. Herren - Artikel

Lerren -Wäsche,
Kerreri-Wnterzeuge,
Kerren -Slrümpfe,
Kerren-Kaschentücher,
«Kerren-Krawatten,
Kerren -Kkacee- «Handschuhe,
Kerren -Winter-Sandschuke
«Hosenträger.

Große Auswahl.
Stets das Neueste!

Empfehle täglich fernste —
ostfriefische Tafelbutter

(Naturbutter ) jedes Quantum freiins Haus . Bestellungen nimmt auchWirt von Busch , Jägerstraße , fürmich an.
Gowers , Scheibenweg 2.

. Hriefmarken -Alöum,Eßservicen, fast neu, mit zirka 1500 verschiedenenMarken, billig zu verkaufen.
Langestr. 36 II . Etage.Kaffeeservice »,

sowie Wajchgar-
nituren M alle»
Preisen in den

Munderloh.
Hude . Der Landwirt H . Frerichs

zu Munderloh läßt am

Montag, i>en 23. Haar.
nachm . S Uhr:

1 Wr. schnrM Btlch
zugfest und bester Einspänner,

2 schm« tiedige Khe,
1l> 3- ». 21-jip. ti -Sige

Am »,
L IrWge Zchweioe,

bester Raffe,
öffentlich meistbietend verkaufen.

_ G . Haverkamp , Aust.
Loyerberg . Zu kaufen gesucht!eine gebrauchte gut erhaltene

größere Pumpe.
Angebote mit Preisangabe an j

Joh . Tanne.

Holz -Verkauf.
Nordermoor . Hausmann Gerh.

Janßen daselbst läßt

Freitag, 3l>. Dezk. er.,
präzise 1 Uhr anfangend,

60 schiere Eichen
und Eschen,

200 schiere Erlen,
zu Naben , Höhlen,
Rammpsähle , Schleeten,
Brennholz rc.,

auch : mehrere Haus . Sträuche
öffentl. mefftb. verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

QÄrasILgv bslsgivulisll
LUD SsIvsILuLLsLoli.

Hamburger Zigarren -Engros -Hausrichtet Leuten, die sich etablieren wostu. Sicherheit bieten können, unt . günst.
Beding. Zigarrengeschäfte ein . Gest.Off. sub H . F . 504 « des. Rudolf
Mofse , Hamburg.

neuest . Mustern.
Ferner hochfein ^ Figuren , ganz neue

Alpengluhn - Decor. Waudteller, Blumen-
iöpfe , Fischständer mit Fischen von 1.50 Mk . I Anzutaufen gesucht von einer aus.
an, Etageren , Vasen , Nippes, Nickelmaren rc. fragen

"
At tthaKne

^
Ga

" dkrobe«
Einige Artikel , womit geräumt werden soll, > jeder Art sowie Schuhzeug,
gebe M jedem Preise ab.

Litte Schaufenster M beachten!
Um geneigten Zuspruch bittet

Offerten unter
Exped. d. Bl.

S » 32 « an die

Georg Stöber,
_ Glas - und Porzellanhandlung.

Mek Solei,
Zwischenahn.

Am 2. Weihnachtstaae:- Voll,
wozu allseitig freundl . eingeladen wird

Süße saftreiche

Apfelsinen,
tück 5, 8 und 10 Pfg ., bei
enden billiger,

Weintrauben,
ische rotfarbige amerikanische

« epfel,
zösische

allnüffe,
Haselnüffe , frische Kokosnüffe,
Krackmandeln «. Traubeurosinen,
Feigen u. Datteln a Vs Klg. 30 Psg .,

Marzipan
in kleinen Broten u . im Anschnitt
emps. D . G . Lampe.

große französische

N.

staunend billig !
LislkSLL « Nd
Parfümerie«

Baumlichte
K«Wks , Wci»e, Likitt. . . ,

^ Haarefffir 4t I Bückinge , Kieler Sprott , s Kiste»- « ' S-r-LVL , , 20 Mk., Sardinen,

in großer Auswahl emps.
_ D . G . Lampe.

Geriincherte Aale,
Zu verk . ein wachs . Haushund.

_ Karlstr. 7.

RtisetisAil°"
M7Lr °"

88 om Bügellänge 8 ^
3 » - « „ S
4L „ „ „ Ly n«

Appetitsild,
Heringe , Aal u. Lachs in Gelee,
Kronenhummer , grobkörnigen
Astrachaner Kaviar in kl. Dosen,
feinste Sardellen , Rollmöpse,
Bismarckheringe , marin . Heringe,s Stück 10 Pfg -, empf.

D . G . Lampe.

I b,E
" ' " '

zu reck . Nadorüer Chaussee 7.

Kriezcr - Vereill
kmsten.

Am 1. Weihnachtstage : . ^
Großer - -

Kefellschafts-
Abend

im Vereinslokal „Tabkenburg ".
Sehr reichhaltiges Programm.

Anfang 7 Uhr. — Entree 30 Psg.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Lur Z.MÄS.
H . Diecks» Ofener Chanffee 1« .

Hahn.
Nalmsr Sot.

Am Neujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Behrens.

Am 1 . Weihnachtstage, 25. Dezbr. :

Abbrennen eines großen, aufs beste
geschmückten Tannenbaums im Saal.

Anfang 4 Uhr. Programm 10 Psg.

Am 2. Weihnachtstage, 26. Dezbr. :

Kleiner Ball.
Anfang4Uhr . Tanzabonnement 1 Mk.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
H . Diecks.

Bloherfelde.
M „ Ziir gkiiiieuWe

".
Am l . Weihnachtstage:

Weihnachtsfeier,
bestehend aus

Tarmenvarrmfeiee,
Kinderbefcherurrg, musik.

Unterhaltung rr. s. lv.,
im Bereinslokale bei G . Meyer.

Anfang abends 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Zu verk. ein gr. Schaukelpferd.

Bergstraße 6.

Wifenkliib „LM« i>s
Kaihausermoor.

Am S onntag , d . 1 . Ja «. (Neujahr) :

Ball
im Lokale des Herrn Herrn . Batter-

mann -Petersfehn.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
_ H . Battermann.

Kriegerverein
Hahn.

Am 1 . Weihnachtstage im Vereins-
lokal „Hühner Hof" :

Großer

W

GrHttzuMes Theater.
Freitag , den 23. Dezbr. 1904.

Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen. Freiplätzehabenkeine Giltigkeit

Aschenbrödel
oder Der gläserne Pantoffel.

Weihnachtsmärchen in 6 Bld. von
C. A . Görner.

Kassenöffnung 4V,, Anfang 5 Uhr.

ZLremer Stadttßeater.
Sonntag , 25. Dez., nachm. 3 Uhr:

„Sneewittchen und die 7 Zwerge. " —
Abends 7 Uhr: „ Undine."

Montag , 26. Dez., nachm. 3 Uhr:
„ Sneewittchen und die 7 Zwerge. " —
Abends 7 Uhr : „Der Familientag ."

Dienstag , 27. Dez ., nachm. 3 Uhr:
„ Sneewittchen und die 7 Zwerge". —
Abends 7 Uhr : „Carmen ".

Mittwoch, 28. Dez ., nachm. 3 Uhr:
,Sneewittch n und die 7 Zwerge ". —
Abends 7 Uhr : „Der Familirntag ".
Willi Schulz , Barbier u. Friseur
Oldenburg t . Gr . , Ziegelhofstr . 1.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich des Hiw

scheidens meines l eben Mannes und
unseres teuren Vaters in so überaus
reichem Maße erwiesene Teilnahme
sagen wir Allen unfern herzlichste «,
tiefgefühlten Tank.

Doris Voß.

Ad
ohann Boß u. Familie,"

olf Boß u. Familie.

verbunden mit
Tannenvaum und Verlosung.

Anfang 4 Uhr. Reichh . Programm.
Es laden freundlichst ein

Joh . Behrens.
_ Der Vorstand.

Osternburg,
lim- G Vmill

„Melk gut."
Am 2. Weihnachtstage:

AsellschMbeM
mit turnerischen Aufführungen

und nachfolgendem

im Saals des Herrn L . Koopmann,
Anfang 4Vz Uhr,

wozu sreun . lichst einladet
_ Der Vorstand.

WffD- kostet ein Paar Herren-
I O kl ^ ttI>aren

^
K^ ivn? n

^
u.

"
elastÜ j WUyeimsyaven. tz)e

1 .50 MSKNä ' IWW. --'b - «

Familien-Nachrichten.
Berlobungs - Anzeigen.

-^nna IVlsisr
ttsini-iok Ltssnksn

Verlobte.
Kirchhatte ».

Wettere Familien - Nachrichten.
Verheiratet: Adolf v. Lieders-

cron mit Wilhelmine Kramme, Brake.
Verlobt: Ww . I . Lehmann mit

Franz v. Kaszynsky, Fahr b. Vegesack.
Rudolf« Drecsmann , Neermoor, mit
Molkerei- Besitzer Gustav Houtron,
Leer. Menna Dreesmann mit Lehrer
Johannes Hinrichs, Neermoor.

Geboren (Sohn ) Nikiaas Spekker,
Emden.

Gestorben: Gerhard Meinsrs,
Atens, 34 I . Ww . Margarethe
Rehme, geb. Möller, Abbehauen,
68 I . Ww . Tiba Christine Elisabeth
Böse, geb . de Vries, Emden, 83 I.
Fräulein F . Brabber , Emden, 84 I.
Frauke Eilts , geb . Frerichs, Groß-
Ostiem, 60 I . Anna Reinen, geb.
Jungmann , Werdum, 64 I . Ulrich
Tiarks , Horumersiel. Ww . Toetje
Corinn, geb . Wübbena , Leer, 84 I.
HelmerdineHeithecker , Jemgum , 18 I.
Werslarbeüer Peter Albers, Wilhelms¬
haven, 69 I . Bootsmannsmaat
Schüttle , Wilhelmshaven. Helem

I

Usilw. ttaüsrstsäs , Möttellffk . 30 . Ihausen , 64
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1. Beilage
)« Z99 -er „Nachrichten für Ztadt und Land" vom Freitag, den 23. Dezember 1994.

Aus dem HroDerzogtum.
» er R»ch»nuk unserer mit U-rresp,nt̂ n»eichen
W « er mit , -neuer Qu -I -N-Ngab - , -stattet . Mitt -tlm >,en UN» »erilüter letale Berkemmaig « Sa» »er Refaktien stets wistkemnir».

« en OrlginrlLrrî t,

* Oldenburg , 23. Dezember.*
»»Die Volksschule » ihre Ziele und deren Grenzen »"

so betitelt sich eine kleine, warmherzige Broschüre eines
früheren Landsmannes , des Herrn U. v . Negelein-Gotha , die Wohl angeregt wurde durch die aus der Königs¬
berger deutschen Lehrerversammlung gefaßten Beschlüsse.
(Sie ist Hier rn der Buchhandlung von Segelten Zu haben .)Der Leser wird aus ihr mancherlei Anregung schöpfen. Inder Hauptidee können wir uns damit einverstanden er¬klären : Sie warnt vor der Ausführung der KönigsbergerBeschlüsse, die die Ausbildung der Vonsschullehrer in die
Universitäten verlegen wollen . Wir haben schon früher
ausgeführt , daß wir es nie für wohlgetan halten würden,die Seminarien als Lehrerbildungsanstalten auszuschal¬ten , daß es aber auch nicht mehr als billig ist, wenn man
sie so einrichtet , daß ihren Abiturienten die Hochschul¬
berechtigung zukommt . Herr v . Negelein kommt zu ähn¬
lichen Resultaten . Er faßt sie in folgende 4 Forde¬
gen zusammen : 1. Eingehen aus die in Sachsen , Hessenund Weimar sich bewährende Einrichtung , die tüchtigstenSeminar -Abiturienten die Universität besuchen zu lassen.L. Prüfung des Vorschlags , in einzelnen Semina¬
re ne in e Selekta zu errichten , zur Aufnahme aller
bei Äbgangsprüfungen nicht mit Nummer 1 bestehenden
Präparanden , unter Besetzung derselben mit geeigneten
pädagogischen Lehrkräften , event . akademische Ferienkurse,ür Volksschullehrer sich besonders eignend . 3. Dem Be¬
dürfnis entsprechende Gründung von Fortbildungs¬
schulen mit obligatorischem Unterricht . Es sind die-
elben, von tüchtigen Volksschullehrern geleitet , das er¬
lesenste Mittel , eine Jugend , welche vorrückendes Alter und

neue Lebensverhältnisse noch so empfänglich erscheinen las¬
sen, mit dem nützlichsten Wissen zu bereichern , sie na¬
mentlich auch in Charakter und Gesinnung zu stählen , daß
sie den Verlockungen einer heute mit allen Künsten sie um¬
garnenden Agitation tapferen Widerstand leistet ; es wäre
ein hohes Verdienst der Volksschule, auf sozialem Gebiete
gesunde Anschauungen verbrerten und Hirngespruste auf
ihr Nichts zurückführen zu helfen . 4 . Man erhöhe die
Ziele der Volksschule, daß ihr Unterricht den
Anschluß an eine obere Klasse der höheren Schulen er¬
mögliche.

Irr:. Diebstahl vo« Weihnachtsbäiimen. Eine größere Anzahljunger Tannen sind in den Borbecker Büschen von unberechtigterHand gefällt worden. Nach den verfolgten Spuren mußten die¬
selben nach den Weserorten geschafft sein . Die unternommenen
Nachforschungen sind , wie man hört, denn auch nicht ohne Erfolg
geblieben , denn die Diebe sollen in Brake ausfindig gemacht
sein , wo dieselben die Bäume auf den Markt gebracht hatten.irr. Besttzwechsel . Die an der Alexanderstraßeunter Nummer
26 belegene Besitzung der Meentzenschen Erven, bestehend aus ei¬
nem Wohnhause nebst 4 ScheffelsaatLändereien, ging in dem am
Mittwochabendin Stöltjes Wirtschaftstattgefundenendritten Ver¬
kaufsaufsatze an Herrn Menke über. Der Kaufpreis beträgt 8700Mark.

* Aus der Haft entlassen . Der Ziegelarbeiter K . aus Moor-
Hausen haste bekanntlich im Oktober zu Varel einen scharfen Schußmit einem Revolver auf den Marktbezieher Waring abgegeben.K. wurde damals wegen versuchten Totschlags m Haft
genommen . Jetzt ist er aus derselben wieder entlassen worden,
ebenso der wegenVerdachts des Sittlichkeitsverbre¬
chens verhaftete Arbeiter G . v . B . aus Zetel.* Polizeibericht vom 22 . Dezember. Am 20 . d . M . wurde ein
Arbeiter aus Bloherfelde wegen Diebstahls angezeigt . Derselbe
hatte in hiesiger Markthalle aus einem Korbe 13 Flaschen Rumentwendet. — Seit dem 19 . d . M . wurden 3 Personen beim Bet¬teln abgefaßt, eine Person mußte wegen Trunkenheit und 2 Per¬
sonen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast genommen werden.

*

kr . Bürgerfelde, 22 . Dez. Der Bürgerfelder Krieger¬verein begebt seine Weihnachtsfeier am ersten Feiertage im
Vereinslokale (Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung"

) durch einen
Unterhaltungsabend, verbunden mit Kinderbescherung,Tannenbaum, Verlosung usw . Das aufgestellte Programm ist
ganz besonders reichhaltig und sind geübte Spieler hierzu gewon¬nen worden. Die verausgabten 1000 Lose finden guten Absatz und
dürften bald vergriffen sein , da nur sehr nützliche schöne Gegen¬
stände hierzu angekauft sind.

* Elsfleth, 21 . Dez . Dem Bahnmeister Georg Suhren Hier¬
selbst wurde laut „Elsfl . Nachr.

" eine Vorrichtung, Schlagtischzur Herstellung vonDachpfannenausZement, bestehend
aus einem Mit darauf befindlicher Füllvorrichtung nach
Form einer Mulde mit angebogener Krempe und einem entspre¬
chend gestalteten Streichstock unter D . R . G .-M . N . 239791 pa¬
tentamtlich geschützt. Die Dachpfannen werden von dem Bruder
des Erfinders , Herrn H . Suhren in Winkelsheide bei Varel , an-
gefertigt. Dem Vernehmen nach soll sich diese Bedachung in be¬
zug auf Dichtigkeit und Haltbarkeit vorteilhaft bewähren und da¬
bei nichts teurer als gewöhnliche Ziegelbedachung sein.

(- ) Zwischenahn, 21 . Dez. Die Ortschaft Zwischenahner-
feld hat einen Bestattungsverein gegründet , wie er
im Orte Zwischenahn schon seit einigen Jahren besteht. In
der Versammlung , die vorigen Sonntag in Eil . Oltmanns
Gasthof abgehalten wurde , bestimmte man als Mitglieder
des Vorstandes Schuhmachermeister H. Oeltjendiers , Rent¬
ner D . zur Loye und Köter D . G . Bruns . Diese haben alles
Nähere festzustellen. Bei den Beerdigungen sollen die Trä¬
ger in schwarzem Anzug und Zylinderhut erscheinen, nicht
wie in Zwischenahn im Mantel und Stutzhut.* Diepholz. 21 . Dez. Gestern mittag ist Herr Pastor 2 am-
precht aus Barnstorf im Gerichtssaale in Osnabrück vom
Schlage getroffen und gestorben.

Schauerliche Kampsszenen vor Port
Arthur.

Major Mizzenow, der die in Tschifu angekomme¬
nen Flüchtlinge führte , schildert die Erstürmung des 203
Meter -Hügels wie folgt:

„Seitdem die Japaner die Attacke aus den Hohen Hü¬
tzel am 28. begannen , ist ununterbrochen gekämpft worden.
Die steilen , sandigen Abhänge des Hügels waren streifen¬
weise mit Schnee bedeckt , als die Japaner die Schlacht
begannen , in der heldenmütige Taten eine vollständig
alltägliche Erscheinung wurden , und . die so. blutig war,

daß selbst die abgehärteten Veteranen Port Arthurs ein
Schaudern ergriff . Die Japaner waren gezwungen , die
steilen Abhänge , häufig ohne selbst feuern zu können , zuerklimmen , angesichts eines Gewehr - und Maschinen -Ge-
wehrfeuers , wie es mörderischer vielleicht niemals sich
ergossen hat . Ich bin dabei gewesen, und es schien mir,
daß Fleisch und Blut ein solches Feuer auch nicht für eine
Minute aushalten könnten . Zug- und kompagnieweisewurde der Feind niedergemacht ; aber es fanden sich im¬
mer andere , die grimmig und ohne Wanken vorwärtspreß¬ten . Ihre Dapferkeit war über alles Lob erhaben , und das¬
selbe läßt sich von der Tapferkeit unserer Leute sagen . Ost
fand ein Nahkampf statt , bei dem die Leute die Mündun¬
gen ihrer Gewehre gegen die Brust des Gegners preßtenoder ihre Bajonette wie Säbel gebrauchten . Die Hügel¬
seite war mit Leichen überstreut und der Schnee rot von
dem Blute der Verwundeten , von denen einige an die
Schneestellen gekrochen waren , um von der Kälte des
Schnees Linderung , ihrer Todesschmerzen zu suchen. —
Schließlich zogen wir uns , wie bei einem ähnlichen Vor¬
kommnis , zurück, und überließen die Arbeit , den Feind von
der Höhe zu treiben , den Geschützen der benachbarten Forts,
besonders denen von Liautischan , gegen die ein Widerstand
unmöglich ist . — Ein Zwischenfall wird meinem Ge¬
dächtnis ewig eingeprägt blerben . Als der japanische Fah¬
nenträger den Gipfel erreichte und die Fahne in den
Boden stieß, stürzte ein gigantischer russischer Korporalmit wütendem Schrei aus den Reihen seiner zurückgehen¬den Kameraden auf die Höhe zurück, ergriff die Fahne,
zerriß sie mit Händen und Zähnen und brach dann , von
sieben Kugeln durchbohrt , zusammen . Nachdem die Ja¬
paner sich vor dem Artilleriefeuer zurückgezogen hatten,
besetzten wir den Hügel . Der zweite und dritte Angriff
waren Wiederholungen des ersten, obgleich der zweite der
wütendste von allen war und säst nur im Nahkampfe aus-
gefochten wurde . Es wurde kein Pardon verlangt und kein
Pardon gegeben . — Während des dritten Angriffs war
ein bemerkenswerter Zwischenfall zu verzeichnen . Als die
Russen, immer noch dem Feinde zugewendet , den Rück¬
zug antraten , erkletterte ein japanischer Fahnenträger mit
hochgehaltener Fahne den Gipfel und brach , die Fahne fest
umklammernd , tot zusammen . Sofort erhob ein anderer
die Fahne , sank aber , von einem Dutzend Schüssen ge¬
troffen , nieder . Dieses Bild wiederholte sich noch sechs¬
mal . Als schließlich der neunte Mann die Fahne ergriff,
rief der russische Offizier : „Schießt nicht auf den
Mann mit der Fahne . Sie wird doch aufgepflanzt !"
— Die Japaner wendeten bei ihrem dritten Angriff mit
gutem Erfolg ein merkwürdiges Mittel an . Sie hatten
gewaltige Scheiterhaufen aus Holzkohle und Getreidegar¬
ben ausgebaut , und diese zündeten sie an , als der Wind
in der Richtung auf dre russische Stellung blies . Der
Brand war ein ganz enormer . Die Flammen und der
Rauch trieben die Russen zum Rückzuge. Die rote Glut
enthüllte ein Bild , schauerlicher und höllischer, als Dante
es jemals gedacht hat . Bis dahin hatten die Japaner
sicherlich 12 000 Menschenleben eingebüßt . Unsere Verluste
waren unter 2000. Der ganze Mhang war buchstäblich

'mit
Toten und Verwundeten bedeckt . Die Gräben waren Blut¬
bäche, und jeder hervorragende Punkt des Bodens , jeder
Erdkloß , jedes Gewehr , alles war rot gefärbt . — General
Stössel sagte : „Wir könnten den Hügel wieder nehmen,
aber er ist nicht von genügender Wichtigkeit für uns , um
weitere Opfer zu rechtfertigen ." Seitdem haben viele klei¬
nere Gefechte stattgefunden , aber die Aufgabe , den Feind
davon abzuhalten , den Hohen Hügel zu besetzen oder Ge¬
schütze dort in Stellung zu bringen , wurde hauptsächlich
den Schrapnells der anderen Forts überlassen . Tie Ja¬
paner , die den Hügel lediglich zur Beobachtung des Hafens
benutzen, tun auch dies nur unter großen Gefahren . Dem
dritten Sturm folgte ein Waffenstillstand von fünfStunden zur Beerdigung der Toten . Es war große Eile
nötig , und die Japaner haben sicherlich furchtbare Fehler
gemacht . Ganze Leichenhausen, unter denen sich zweifellos
hilflose Verwundete befanden , wurden einfach i n
Gruben und Gräben geschaufelt. In der Dun¬
kelheit und in der fieberhaften Hast, mit der gearbeitet
wurde , konnte man Verwundete und Tote nicht unterschei¬den . Kaum einer der Offiziere , die an der Verteidigungdes Hügels teilnahmen , kam unverwundet davon , und die
Zahl der gefallenen jungen Offiziere war unverhältnis¬
mäßig groß . — Port Arthur macht , abgesehen von dem
Donner der Geschütze , einen schweigsamen, verlassenen Ein¬
druck. Es sah niemals gräßlicher aus als in der Nacht
vom 9 . , in der japanische Granaten wiederholt in die
Hospitäler ein sch lugen und 7 Patienten töteten.
Andere Patienten , die fähig waren , zu fliehen , liefen in
die mit Schnee bedeckten Straßen hinunter . In ihren
Weißen Hospitalgewändern sahen diese blassen , ver¬
stümmelten und zerrissenen Gestalten fast
grauenhaft aus. Es dauerte eine ganze Weile , ehe
es der Wache gelang , die Leute zur Rückkehr in die Hospi¬
täler zu bewegen, und eine Anzahl von ihnen starb in¬
folge der Kälte , der sie sich ausgesetzt hatten In den
Hospitälern liegen jetzt 8000 Kranke und Ver¬
wundet e ." _

Vermischtes.
Allerlei vom Christbaum . Die Leipziger moderne deut¬

sche Wochenschrift „Welt und Haus " plaudert : Nicht jeder¬
manns Geschmack ist der „bunte " Christbaum, sei er
nun nach materiellem Geschmack mit „ Eßbarem "

, sei er mit
bunten Glaskugeln und sonstigen Glasverzierungen ge¬
schmückt , wie es in den letzten Jahren Mode geworden ist.
Sehr schön , namentlich für Häuser , in denen kleine Kinder
sind, ist der ganz grüne Christ bäum. Der Untersatz
ist mit Moos und Efeu verziert , ein Kranz blühender Topf¬
blumen , Alpenveilchen, Maiglöckchen, Hyazinthen und Pri¬
meln dürfen nicht fehlen. An den Baum kommen nur Weiße
Lichte und goldene Lamettafäden , nicht von den kurzen krau¬
sen , sondern von den langen , die man Engelshaar nennt . An
Lichten darf bei diesem kleinen Baum nicht gespart werden;
er sicht dann aber auch märchenhaft schön und poetisch aus.
Sehr hübsch ist auch das beschneite Bäumchen , das

mit imprägnierter Brillantwatte , Lametta und farbigen
Kerzen geziert ist. Da die Watte sich aber überall sehr fest
anhestet , ist es rötlich , im Weihnachtszimmer die Polster¬
möbel zu entfernen und einen alten Teppich unter den Baum
zu legen. Allerlei niedliche Scherze lassen sich aus Krepp-
Papier für den Weihnachtsbaum Herstellen . Da gibt es rei¬
zende Bonbonsäckchenfür ganz feines Schokoladen- und Mar¬
zipankonfekt, init farbigen Seidenschleifcn zugebunden ; aller¬
liebste Wattepüppchen , Männlein und Weiblein mit Papier¬
kleidchen , Tänzerinnen , Papierpüppchen mit einer Menge
Plisseeröckchen . Auch kleine Geschenke , namentlich für Jung¬
gesellen, die in befreundetem Hause an der Weihnachtsfeier
teilnehmen , lassen sich auf diese , Weise nett einkleiden. So
erscheinen die Delikatessen, esne Sektflasche, eine Gänseleber¬
wurst , ein Kaviarterrinchcn in dem Gewände irgend einer
holden Weiblichkeit als Riesenknallbonbon usw. viel netter
und origineller , als wenn sie sich so geradeweg in ihrer Prosa
zeigen. Nebenbei bemerkt, sind fast alle Herren weit erkennt¬
licher für solche Kleinigkeiten als für ein gutgemeintes , un¬
praktisches oder mühsam durch Handarbeit hergestelltes Ge¬
schenk . Namentlich hausbackenes Konfekt hat oft große An¬
ziehungskraft für viele, die nicht mehr an eine Häuslichkeit
gewöhnt sind. Ein Scherzgedichtchen erhöht den Wert der
Gabe . Nicht auf das „ Wieviel " kommt es an , sondern auf
das „Wie "

. Wie aber auch der Tannenbaum sei — immer
muß er mit einem großen goldenen Stern gekrönt sein. Kin¬
dern macht eine Krippe stets große Freude ; auf dis Herstel¬
lung einer solchen ist im vorigen Jahre ausführlich hinge¬
wiesen worden . Will man sie ganz einfach Herstellen, so be¬
legt man nicht nur den Untersatz, sondern auch den ganzen
Tisch mit Moos , in das man Schafe und Hirten bettet , und
bringt an einer Seite ein einfaches Schutzdach aus Pappe
an , unter das die Figuren der heiligen Familie samt Krippe
Oechslein und Eselein kommen, darüber ein Schild mit dem
Weihnachtsspruch : „ Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erden " .

Sven Hedin beim Zaren . Aus Stockholm wird der
„Voss . Ztg .

" berichtet : Der Forschungsreisende Dr . Sven
Hedin war dieser Tage in Zarskoje Selo , um dem Kai-
s er Nikolaus, der ihm gelegentlich seiner Reisen in Zen¬
tralasien außerordentliches Entgegenkommen bewiesen, ein
Exemplar der eben erschienenen russischen Auflage seiner
Reiseschilderungen zu überreichen . „Der Kaiser, " so be¬
richtet er, „saß an seinem Schreibtisch, der mit Schriftstücken
bedeckt war . Er erhob sich sofort , kam mir freundlich ent¬
gegen, und es entspann sich eine halbstündige Unterhaltung
über meine Reisen und Arbeiten . In Petersburg hatte man
mir gesagt, der Kaiser wäre im letzten Jahr mager gewor¬
den. Dies ist nicht wahr . Er sieht genau so Wohl und frisch
wie vor zwei Jahren aus , wo ich ihn zuletzt sah. Er sprach
schnell und lebhaft und mit Sachkenntnis . In seinem Wesen
findet sich eine Andeutung Schüchternheit , die seine Persön¬
lichkeit nur noch gewinnender macht. Sein ganzes Auftre¬
ten ist einfach und anspruchslos . Man vergißt , daß man sich
dem Selbstherrscher gegenüber befindet , und einigemale er¬
tappte ich mich dabei , statt „Ew .Kaiserliche Majestät " die ein¬
fache Anrede „Sie " zu gebrauchen. Dann lächelte er freund¬
lich und man glaubt zu merken, daß es ihm ein Genuß ist,
sich als ein Mensch zu fühlen , der frei und offen mit einem
Fremden sprechen kann . Mit einem traurigen Blick begann
er : „Wie gehts Ihnen , Doktor — nun , ich brauche ja kaum
zu fragen, " und als ich mir eine gleiche Frage gestattete , er¬
widerte er lachend: „Ausgezeichnet, meinen Sie , daß
ich irgendwie leidend aussehe ? " Er hatte schon mein Buch
gesehen und schlug die Dcdikation auf , die ich an meine vier
Kosaken richtete, wobei er äußerte : „Ihre Worte an die
Kosaken haben mich tief gerührt .

" lieber die ersten Teile
meiner wissenschaftlichen Arbeit , die ich ihm im Sommer
schickte, äußerte er sich sehr freundlich und bemerkte, er und
die Kaiserin hätten die Illustrationen mit großem Ver¬
gnügen besehen. Er sprach über seine eigene Reise in In¬
dien mit deren angenehmen Erinnerungen und bedauerte,
niemals Gelegenheit gehabt zu haben, die Bekanntschaft
Lord Curzons zu machen, den er für den größten
Staatsmann unserer Zeit hielt . . . . Dann fiel die Rede
aufDinge , die ich klüglicherweise übergehe , und zuletzt schenkte
mir der Zar sein Porträt mit eigenhändiger Unterschrift.
Betreffs meiner Zukunftspläne äußerte er, ohne jede An¬
deutung von meiner Seite : „Erinnern Sie sich meines Ver¬
sprechens, daß ich Ihnen für die nächste Reise so viele Ko¬
saken , wie Sie haben wollen, als Eskorte zur Verfügung
stelle , mag Krieg oder Frieden im Lande herrschen.

" Im
übrigen erwähnt Hedin auch die in Rußland herrschende
Mißstimmung gegen Schweden. Er bekam oft
Anspielungen auf die Vorgänge bei der Doggerbank zu hö-
ren . Man meinte , die Japaner hätten Torpedoboote in ir¬
gend einem norwegischen Fjord verborgen gehalten , und als
Hedin auf das energische Dementi des schwedisch -norwegi-
schenGesandten in Petersburg hinwies , wurde ihm erwidert:
„ Was bedeuten in unserer Zeit offizielleDementis I"

Stimmen aus dem Publikmn.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Antialkohol.

In nicht weniger als 3 7 3 deutsche Städte und
Dörfer hat Deutschlands Großloge II des internationa¬
len Guttemplerordens (I . O . G. T . ) nach dem soeben
herausgegebenen Bericht über die 15 . Jahresversammlungund nach dem Loaenverzeichnisse ihren Einzug gehalten,und zwar mit 780 Logen und rund 26 000 erwachsenen Mit¬
gliedern . Bor 10 Jahren zählte diese Großloge nur 731
Mitglieder in 28 Logen . Am kräftigsten ist die Guttemp¬ler -Bewegung in Altona , Berlin , Bremen (Distrikt 12 mit56 Logen ) , Danzig , Dresden , Flensburg , und Hamburg
(Distrikt 8 mit 93 Logen ) entwickelt. Das Organ der Groß¬
loge , die vom Oberingenieur Asmußen -Hamburg geleitete
Zeitschrift „Deutscher Guttempler "

, ist gegenwärtig auf
14 100 Abonnenten gestiegen (gegen 700 im Jahre 1897) .

'
Bemerkenswert ist die Tatsache , daß der Orden immer
sicherer sich auch in Mittel - und Süddeutschland festsetzt



Und sein Wirken immer mehr die Sympathien der Be¬
hörden und Kommunen findet , da anscheinend die Er¬
kenntnis stetig wächst, daß , wie Landrichter Dr . jur . Herm.
M . Popert in Hamburg sagte , jeder Fortschritt desselben
„ einen Sieg der Nüchternheit , der Ordnung , des Weißes
und der Sitte bedeutet ."

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer l vom 22. Dezember,

vorm. 9 Uhr.
Pferdedieb st ah l.

Am Morgen des 23 . Juli dieses Jahres fand der Landmann
(Hermann Brüntjen zu Hartenstroth, daß ihm in der Nacht
vom 22 . zum 23 . Juli aus seiner Weide eine vierjährige braune
oldenburgische Stute abhanden gekommen sei. Die betreffende
Weide liegt etwa 10 Minuten von der Chaussee Oldenburg-Zwi-
schenahn entfernt und es führt von der Chaussee und dem Brünt-
jenschen Wohnhausenur em kleiner Fußweg zu derselben . An Ort
uno Stelle Vorgefundene Spuren zeigten , daß das Pferd von der
her Chaussee abgelegenen Seite der Weide aus auf einem Umweg
über verschiedene andere Weiden und durch ein kleines Gehölz auf
die Chaussee Oldenburg-Zwischenahn geführt worden war , und

> zwar von einer Person, die beim Gehen die Fußspitzen ziemlich
» weit nach außen setzte. Auf der Chaussee war die Spur nicht wei¬

ter zu verfolgen, es fand sich jedoch , daß nahe bei Hartenstroth,
nach Westerholtsfeldezu auf der Chaussee in derselben Nacht ein
Fuhrwerk mit schmalen Radreifen zweimal auf derselben Stelle
gewendet hatte. Deshalb stieg sofort die Vermutung auf , daß das
abhanden gekommene Pferd vor einen Wagen gespannt und so
fortgeschafft sein könne . Das Pferd hatte einen Wert von etwa
800 Mark . Bei der eingeleiteten Verfolgung wurde alsbald als
der Tat dringend verdächtig der Handelsmann Geord Den-
nand aus Lingen festgenommen . Bei seiner Festnahme in
Iburg am 3 . August wurde das gestohlene Pferd in seinem Besitz
vorgefunden. Demand, der sich heute wegen des Diebstahls recht-
fertigen muß, behauptet zwar, daß er das Pferd am 27 . Juli auf
dem Markte zu Leer gekauft habe . Er will zum Zwecke des Pferde-
kaufs am Morgen des 27 . Juli von Aschendorf aus , wo er seine
Frau mit dem Wagen zurückgelassen habe , mit der Bahn nach Leer
gefahren sein . Hier will er das Pferd für 575 Mark von einem
Manne , Hessen Namen er nicht mehr kennt , sich jedoch in einem
Notizbuch notiert haben will, gekauft haben. Nach Abschluß des
Kaufs will er in einer am Marktplatz belegenen Wirtschaft eines
früheren Schiffskapitäns dem Verkäufer den Kaufpreis ausbezahlt
und darauf das Pferd nach Aschendorf geführt haben. Von hier
«Ms will er dann noch an demselben Tage nach Lingen weiterge¬
fahren sein . Das fragliche Notizbuch will er in seiner Wohnung
rn Lingen in die Schublade des Glasschrankesgelegt haben. Diese
Angaben des Angeklagten stellen sich als unwahr heraus . Es hat
zwar am 27 . Juli in Leer ein Viehmarkt stattgefunden, aber dieser
Biehmarkt ist nur ein Hornviehmarkt gewesen und es sind Pferde
zu demselben weder angetrieben noch auf demselben verkauft wor¬
den. Auch hat das Notizbuch , in dem der Angeklagte den Namen
des Verkäufers sich notiert haben will, trotz wiederholter Nach¬
suchungen im Hause des Angeklagten nicht aufgefunden werden
können . Nachdem heute 15 Zeugen vernommen worden, war die
Schuld des Angeklagten erwiesen und das Gericht verurteilte ihn
in eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten . 2 Monate der Unter¬
suchungshaftwerden angerechnet . Er war zum sofortigen Straf¬
antritt bereit.

Kandel, Herverbe und Derkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Hibernia - Bergwerk.

Nach dem in der jüngsten Aufsichtsratssitzung des Hiberma-Berg-
werks seitens der Verwaltung erstatteten Berichtes über den Ver¬
lauf der abgelaufenen 11 Monate des laufenden Geschäftsjahres
ist für dieses bei auskömmlichen Abschreibungen eine Dividende
von 11 Prozent in Aussicht zu nehmen . — Die Dividende auf das
vollberechtigte Kapital wird sich also auf der vorjährigen Höhe er¬
halten. Für die Börse hat der Abschluß jetzt nur noch insofern
Interesse , als er einen Maßstab bietet, wie die großen Kohlen¬
bergwerke überhaupt arbeiten. Das Gros der Aktien wird be¬
kanntlich in den Besitz der kürzlich gegründeten Herne-Gesellschaft
und des preußischen Staates übergehen. In der Begründung der
Hibernia-Vorlage wurde bereits mit einer Dividende von 11 Pro¬
zent gerechnet.

DiedeutscheGetreideerntein1904. Im Reichs¬
anzeiger wird nunmehr die Statistik über die Ernte der wichtig¬
sten Feldfrüchte im Jahre 1904 veröffentlicht . Durch diese Stati¬
stik erfährt das Bild , das man sich bisher auf Grund der amtlichen
Bekanntmachung der preußischen Getreideernte für das Jahr
1904 entwerfen konnte , keine wesentliche Veränderung. So hat
sich auch im ganzen Deutschen Reich wie in Preußen die Ernte für
hie Wintersaaten sehr günstig gestaltet , besonders für Winterrog¬
gen , dessen Ernteerträgnis in diesem Jahre an der Spitze der letz¬
ten fünf Erntejahre steht . Bei den Sommersaaten zeigt sich aber
auch wieder dre ungünstige Einwirkung der andauernden Dürre
auf das Gedeihen. Sowohl Sommergerste wie Hafer weisen we¬
sentlich niedrigere Ergebnisse auf als in den letzten vier Jahren.
Die Kartoffelernte ist, wie ja allgemein bekannt ist, außerordent¬
lich ungünstig ausgefallen.

Rückgang des Koksversandes. Der Koksversand
des Kohlensyndikats betrug im November insgesamt 676,685 To.
gegen 689,233 To . im Oktober d . I . und 727,953 To . im November
vorigen Jahres . Der Absatz stellt sich also gegen den Vormonat
um 12,548 To . oder 1,8 Prozent und gegen den Vergleichsmonat
im Vorjahre um 51,268 To . oder 7 Prozent niedriger. Danach
haben sich im Monat November, der bekanntlich eine nicht unwe¬
sentliche Absatzsteigerung für Kohle gebracht hat, gleichzeitig die
Verhältnisse auf dem Koksmarkte verschlechtert . Das hängt
hauptsächlich mit der schon seit einigen Monaten hervortretenden
geringeren Beschäftigung der Hochöfen zusammen.

Vom Stahlwerksverband e . Ueber den Versand im
November wird letzt ein eingehenderBericht erstattet. Nach dem¬
selben zeigen die betreffenden Zahlen eine Verschlechterung , die
aber ausschließlich auf einen Rückgang des Exports zurückzu¬
führen ist . Der Inlandsbedarf hat etwas zugenommen.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 23. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Lech -Bank. Alle Kurse verstehensich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCL . pCt.

Mnndelstcher.
LsHpCt . alte Oldenburg. Konsols . 88,75
LjchpCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung) 88,75
kpCt. do . do . ^
4pCt. Oldenb. Bodenkr .-Anst .- Oblig. (link. bis
^ 1 . Okt . 1906 101,25
KV-pCi . do. do. 83,75
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . 127,35
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl., unk . b . 1. Juli 1907 101.55
apCt- Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 100
4pCt. sonstige Oldenburger Kommnnal-Anleihen 101,50
ZApCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1903 S8,50
kApCt . Butladinger, Goldenstedter . 89
ShhpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen 88,50
8h4pCt. Oberstelner Stadt - Anleihe . 98,25
4pCt. Eutm - Lüb .-Prior .-Obligationengarantiert 100,75
L^ pCt. Deutsche Reichsanl., abgest ., unk . b. 1905 101,45
kMCt . do . do . . 101,40
LpCt . do. do . . . . 88 60
VLLpCt. Preußische Konsols . abgest .. unk. b. IM ioi

'
. 4ü

99,25
99.25
87,35

101.75
99.25

128,15

99

99
98>75

102
101,95
90 15

102.

SV-pCt. do . do . . . . lv !,45 rOU
8pCt . do. do . . 89,60 90,15
bjchpCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . . . 98,60 99,25
LschpCt. Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 97,80 98,35
L^ pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 93 98,55
ShhpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . , 98,30 98,85
LsthpCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . SS,S0 99,20

Nicht mnndelstcher.
4pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . . —
4pCt . Moskau- Kasan - Eisenbahn -Prior . , garant. —
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc. und

darunter) . 104,10
8pCt . staaisgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 72,10
4pCt. Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark —
N/hpCt. do . do . Mündels .) SerieV . —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank, Serie V, unk . b . 1914 . 101,60
4pCt . Pfandbriefe oer Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b. 1913 . . . 102,20
öZLpCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt .-Bank

Serie XX , unk. bis 1913 . 99,70
giHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .°Hannov.

96,40
88,70

100

102,15

102,50
100

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b. 1910 . . 95,70
4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank 99,90
Lj^ pCt. do . do . do . 93,45
4l4pCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 . 102
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 103 102
4pCt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 100,60
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50
4pCt. Warps - Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104
Wechiel auf Amsterdam kurz für fl . 10Ü in Mk 168,55
Check London für 1 Lstr . in Mk. 20,34

do. Newyork für 1 Doll, in Mk . 4,1575
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . . . 4,1425
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,84 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Lechbank-Aktien . 182,25 pCt . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . so,50vCt. G.
Diskont der Deutschen Reichsbank 6pCt. , >
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank6pCt.

96,
100,45
94

102,50
102,50

169,35
20,42
4,1925

-1

S
'S
>r

OldenburgischeLandesbank-
Ankauf Verkauf

pCt . pEt.
LIHpCt . Oldenb . kons. Anl. m . ganz ). Zinsen 99 99,50
LsthvCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen . . 99 9S,5y
LpCt . dergleichen . — 87,10
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,35 128,15
4pCt . Oldenburg. Bodenkred .-Anst .-Obligat.,

kündb . a . 1906 . — 101.75
Lst^pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt- Ob-

ligationen mit halbst Zinsen . . . . 93,75 SS,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . . 101,50 102
LstSpCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50 —
LlÄCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 93,25 98,75
4pCt . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - Wein-

Hahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,50 —

4pCt . bersch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . 101,50 —

Lstj-pCt. dergleichen . 93,50 98
4pCt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 100,75 101,25

R/spCt. Deutsche Reichsanleibe , unk . bis IM 101,45 102
3jchpCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,40 101,95
3pCt . dergleichen . 89,60 90 .15
ZjstpCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 101,45 102
SZHpCt. Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10145 102
gpCt . dergleichen . 8g,gg 90,15
ZVopCt. Rheinprovinz- Anleihe -Scheine . . 99,20 99,50
3V2vCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . , S9,io 99,40
R/upCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . — —

««Ct Eutin- Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligatione»
Ü . Em. 190

ZstLpCt. Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig. . . . 97,45
4pCt . Braunschweig . -Hannov. HyP .-Bank-Pfand-

briefe , unk . bis 1911 . 101,85
4vCt . Frankfurter Hyp .-Kredit-Verein-Pfandbr .,

unverlosoar u. unkündbar bis 1913 . . . . 102
gs/pEt . dergleichen , unk . bis 1913 . 89,70
LVyvCt. Preuß . Zentr . -Boden-Kred .-Ges .-Pfand-

briefe b . 1904 , unk . b . 1913 . . 95,70
4pCt . Preuß . Koden-Kreditb.-Pfandbr ., unk . b. ^

1913 . . . 102,20
ZS/pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 99,70
4pCt. abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr. 99,90
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-PfandÜr., UN-

kündbar bis 1913 . . . .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe 100,10
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 101,80
4pCt. Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mundeis.
4pCt . staatsgar. Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902, unkonvertierbar bis 1913.
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
Ls/spCt . Ungarische Staatsrente v. 1897 in Kronen
4pCt . alte ItalienischeRente, kleine Stücke . . .
4pCt . Nuss . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt. steuerpfl . Jtal . garant. Eisenb .-Obligationen
4pCt . gar. Moskau-Kasan - Eisenbahn -Prior .-Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausaei<bl_
4pCt. Eisenb .-Rentenbank- Obligationen

95,80

97,75

102,25
102,30
100

96,25

102,50
100
100,45
103
100,40
102,10
96,35

97,79 —

104,10 —

72.10 —

rückz. 102 . . . .
4ZLpCl . Lahmeyer u . Co.

ä 103 PCt . rückz.
Elektrizitätsges.-Obl.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . . . ,
Kurz London für 1 Lstr . in Mk.
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank5 pCt.

. 99,50 100

.
' — 103,50
10 0,10 100,40

. 168,55 169,35

. 20,34 20,42

. 4,1575 4,1925

. 4,1425 —
1S .S4 —

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
SV-pCi . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.

Coupons .
Ls^ pEt. Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbst

Coupons lApril— Oktober) . . . . . .
Ls/spEt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., halbst

Coupons (Januar - Juli ) . . . . . . .
8pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe

Ankauf Verkauf
PCt . pCt.

99,
SS

99,50

99,50

100,40
87,35

4pCt . Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-
Verschreibungen , nnk . b . 1906 . 101,25 101,75

SVepEt . desgl . . . 99,20 99,75
4pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 . 101,50 102
Z^ pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 93,50 -
Zi/dpEt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25 99,75
R/2pCt. Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . — 99,50
LpCt . Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 127,35 128 . 15
4pCi . Oldenburg. Kommunalanleibe . . . . 101,50 102
Lj^pCt. Oldenburg. Kommunalanleihs . . . . 93,50 89
bstj-pCt. Deutsche Reichsanl., konv . unk. b. 1905 101,45 102
34/ÄCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,40 ioi,95
LvCt Leutiche Reichsanleibe ^ ^ »nna

v^ pCt. Preuß . konsol. StaatSanl ., konv . unkünd-
bar bis 1905 . 101,45 102

SjLpCt. Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101,45 102
LpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . . 89,60 so,15
L^ pCt. Bayerische Staatsanleihe . 89,9o too.45
4pCt. Altonaer Stadt -Anl. v. 1901, unk . b . 1911 102,30 103 35
LschpCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . 93 9355
SVapCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 93 .39 99^ 5
ZjchpCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 93 . 93 ^
LlHpCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 . . . — gg'
LjchpCt. Lübeck- Buchener Eisenbahnanl. v. 1902 99.20 gq
4pCt . Eutin-Lübecker Eisenb . -Prior .-Oblig. gar. 100,75 —

'
LhtzpCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis

1908 . . . 93,70 gg,25
8V2pCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 93,70 99,25

Nicht mündelficher.
4pCt. Deutsche Dampffischerei - Gef. „ Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand-
recht sichergestellt . —. 194

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .»
Obligat., unk . bis 1910 . — 100,75

4s4pCt. Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.»
rückzahlbar ä 102 pCt. . — 103.50

4pCt . Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 — 10S
4pCt . Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . — 101,75
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u. Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV, unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15
4pCt . Mittcld. Bodenkrevit - Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reutz 101,20 101,59
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie Ilk)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20 101.59
L^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank- Pfandbr .,

unk . bis 1913 . 99,79 100,25
8*/2pCt. Preuß . Zentr .-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . . — 9« 25
L^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . 95.70 96,
4pCt . Oesterreichischc Goldrente . 101,30 101.85
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50) . 100 ioo,55
4PCt . Ungarische Kronenrente . . 97. 7g sa o »»
R/spCt. Ungarische Kronenrente . — —
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902 ver»
. ^ stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 90,40 90,95
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

bis 1912 ausgeschlossen . 100.20 i90,753z4pCt. Kopenhagencr Stadtanleihe . . . . — —
UCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . 39.90 91 .45
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk. . . 188 55 169 35
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk. . 20 34 2042Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. L Mk. . . . 80 75 81 15
Scheck auf Pewyork 1 Doll, ü Mk . . . . ! 4U7-
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll. L Mk. 4142» 4
Holländische Noten 10 fl . L Mk. . . . . . . .Diskont der Reichsbank 5pCt. ' " ^ 4 , 16,94

Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt. - - - j
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend . '

OertticheGetreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 2l . Dezember 1904.

Mk. Mk.
Hafer, schweren 7,70 Gerste, amerikanische 6.30

„ leichten 7.50 „ russische 6,30
Roggen, hiesiger 8,— Bohnen 7,70

« amerikan. 8,30 Buchweizen 8.25
südrussischer 7,70 Mars 6,50

Weizen 9,— Kleiner Mais 6,50
Lupinen _

pro Centner.
Märkte.

Bremen , 21. Dezember.
Tabak. Umsatz 432 Packen Paraguay.
Kaffee ruhig. Am Markt Bucaramanga.
Baumwolle. Upland middl. loko 39 Pf . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz ruhig. Loko Tubs und Firkins 36^ Pf ., Doppel¬

eimer 87Z4 Pf.
Hamburg, 21 . Der . (Sternstchanz -Biehmarkt) . Schweinehan¬

del heute gut. Zugefuhrt 508 Stück . Preise : Versandschweine
schwere 52- 53 Mk., leichte 53-^53jch Mk., Sauen 44—48 Mk. und
Ferkel 50—53 Mk. per 100 Pfund.

Norddeutscher Lloyd.
Reichspostd . „Zielen"

, v . Binzer, von Genua nach Neapel.
Reichspostd . „Sachsen", Feyen, nach Ostafien, Borkum Riff

passiert.
Postd. „Roland"

, Randermann, von Coruna nach Kuba.
Postd. „Heidelberg" , Miltzlaff, nach Brasilien , in Lissabon.
Postd. „ Chemnitz "

, Janssen, von Baltimore, Dover passiert.
Reichspostd . „Gneisenau"

, Bleeker , nach Australien, in Sydney.
Reichspostd . „Prinz Heinrich", R . Meyer, von Ostasien, in

Antwerpen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

D . „Neidenfels" Hartzog , von Genna nach Catania.
D . „Werdenfels , Sandstedt, in Kalkutta.
D . „Mirzapur "

, Rueter, ausgehend Port Said passiert.
D . „Marienfels "

. Zittlosen, eink . Suez passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

D . „Triton "
, Langhans, in Riga.

D . „Theseus" , Peters , in Antwerpen.
D . „H. Ä. Nolze" Bullerdieck , von Gijon nach Passages.
D . „Atlas"

, Kunst , von Riga nach Hamburg.
D . „Kronos"

, Fahlbusch , in Drontheim.
D . „Planet "

, Stahn , in Bremen.
D . „Achilles "

, Hammje, in Bremen.
D . „H . A . Nolze "

, Bullerdieck , in Santander.
D . „Thalia^ Wenhold, in Rotterdam.
D . „Eaeria " Hinrichs, von Rostock nach Riga.
D . „Minos , Weißenhorn, von Leer nach Bremen.
D . „Gauß"

, Haesloop, in Amsterdam.
D . „Pax "

, Ganzer, von Köln nach Kopenhagen.
D . „Iris "

. Ruchel , in Bremen.

Dampffchrffahrtsgefellfchaft „Arga"
D . „Rußland"

, Oestmann, von Havre nach Antwerpen.
D . „Reiher"

, Schier, von Bremen nach Hüll.
D . „Sperber "

, Scholtz , von London nach Bremen.
D . „Hermann"

, Lombers, von Livorno in Neapel.
D . „Australia"

, Ramien , von Portovesme in Catania.
D . „F . Bischofs"

, Weniger, von Lissabon in Genua. ^

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
4-?— . I

"
Barom -L -

'

iPaüf -r« -t-r Zoll^
( ! sin.

Lufttemprra Wc
mrde.

22 . Lez.
23 . T -ez.

7U. Nm.
ö „ Lm.

- st 1 .3

Z- l .2
777.7
776.8

28 . 8,8 ^22 . T -z.
28 . 8,4j23 . Dez.

- st S.6 — o,s
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Bekanntmachung.
j In der Strafsache gegen Unbekannt
Men Raubes und Notzucht —
z I . 1148 . 04 — wird um Ermitte¬
lungdes Aufenthalts:
1. des Arbeiters Johann Ficke,

geboren am 28. Juni 1857 in
Oberrege bei Elsfleth in Olden¬
burg;

z , des Arbeiters Karl Hüselitz,
gcboren am 2 . September 1851
in Pritzwalk,

lerjucht.
Neu-RuPPin, 19 . Dez mber 1904.

Der Erste Staatsanwalt.

Ortsgemeindesache.
Osternburg. Die in und bei dem

srilherenSpritzenhause an der El.
I tzt. lagernden altenLaternen, Steine
> «. s. w. sollen am SV. d. Mts .,
'

. nachm . 3Vs Uhr, an Ort und Stelle
^ öffentlich meistbietendverkauft
z werven . Ter Gemeindevorsteher.
; _ Dahlmann.

Gemeindesache.
Osteruburg. Es wird hiermit zur

^ öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
für die Gemeinde Osternburg in
Frohns* Nebengebäuden an der
Lremerstraße hiers. eine öffentliche
DM" Freibank 'NiN eingerichtet
ist; mit dem Hinweis, daß der Verkauf
von minderwertigem Fleische nur dort
gestattet ist.

Der Gemeindeversteher.
_ Dählmann ._

Jmmobilverkaus.
Hatterwüsting . Der Brinksitzer

G. Bramstedt daselbst läßt seine

Briuksitzerstelle,
bestehend aus Gebäude, 60 Sch.-S.
Garten- und Ackerland und Grün¬
ländereien , 14,6891 da (29 Jück)
Weiden , Torfmoor und Unkultiv.,
beim Wohnhause belegen, ferner
Moorplacken, bei Precht belegen,
groß 13 Jück, nochmals am

Montag,
dm 2. Januar 1905,

nachm. S Uhr,
I in Strangmanns Wirtshause in
! Hatterwüsting zum Verkauf aussetzen,
' mit Antritt nach Vereinbarung.

Geboten sindbis jetztnur 6600
Der Zuschlag soll in diesem Termin

SUf das Höchstgebot erfolgen.
Die Besitzung ist sehr preiswert

ll. strebsamem Landwirt zu empf hlen.
H . Ripke « , Aukt.

Ktite rniii morgeii
stelle bei irrchersten

Preise«

ImmÄusverkausl
MMe,
RlUltzservice,
Gn - eroben - M
HlMütuGlllter,

Hailssegen48 No
eingerahmte Bilder

Oldenburg. Im Aufträge
der Eigentümerin Frau Wtv.
Keinen habe ich die hiers . an
der Baumgartenstraste Nr IS
(Ecke der Pistolenstraße) be¬
lesene Grundbesitzung zum
beliebigen Antritt zu verkaufen
oder zu vermieten. Wasser¬
leitung und Kanalmischluß vor¬
handen . Die Besitzung eignet
sich besonders für einen Hand¬
werker oder Händler.

Wilh . Müller , RechnMr.,
Kl- Kirchenstr . S.

Lehrerin wünscht Privatstnnden
zu geben«

Alexanderstr. 3S oben.

kadatl
10

b >8
25 . verembkn.

riganpenfsbl -ik
l.okns i . Oll! .

25 Ltüob von 98 BtZ. bis 2 .25 hlb.
50 Ltüob von 1. 90 hlb . bis 6 .75 hltz. * Ko

4 §

"
100 8tüoie von 2 . 85 Uik. dis 9 .00 ÜHr.

^ ^ krülanie /^U88lattung . — Kein 1^ 618 - s s
> « auf 8oklag ! klur Übei-8e 6'

i8ok 6 labaks . » »

Olclsnbui '
gei

' 8 iicgei
' ' 2 igs >

' i' s. V srlrariLsslsIls
Lists 50 Ltüoh 2 .85 Mr. OLLsuvrr ^ S,
List « 100 Ltücb 5 .70 Llü.

6«8 . Acsod. — 8x«2l»1mLrkv — ves. xesvd. SolilLllLuNLrl ^ . S.

Ls» heute an
verkaufe den

kleinen Rest an
Nollpferden,

Schaukelpferden,
Llrisoldaten

uud Spulwurm
aller Art

zu jedem annehm¬
baren Preise.

Ländlicher

Gasthof
zu verkaufen.

Köterende(Gem . Neuenhuntor).
Der Mühlenbaumeister und Wirt
FriedrichHeins in Köterende
will wegen Geschäftsveränderung von
seiner zu Köterende bslegenen

Besitzung,
Lie vor einigen Jahren neu
errichteten Gebäude , den
Garten und eine daran be-
tegene Fläche Grünland,

mit Antritt zum 1 . Nov. 1905 oder
auch früher verkaufen.

Di : Besitzung, in welcher seit einigen
Jahren eine gutgehende

Gastwirtschaft
betrieben wird und in welcher der
Gemeinderat seine Sitzungen abhält,
liegt an denkbar günstigsterGeschäfts-
läge, nämlich im Mittelpunkt der
Gemeinde Neuenhuntorf und an den
Kreuzungspunkten der Hauptverkehrs¬
straßen dortiger Gegend.

Die Wohngebäude sowohl , als
auch die Stallungen sind groß und
geräumig , sowie befindet sich eine
Kegelbahnbeim Hause.

Vermöge der Einrichtung der
Gebäude kann neben Gast-
und Landwirtschaft auch

Handlung,
insbesondere Manufaktur - ,
kolonial- und Mehlhandlung,
sowie

in demselben mit betrieben werden.
Tie Zahlungs -Bedingungen sind

günstig gestellt und bitte ich Reflek¬
tanten , indem ich nochmals auf
diese günstige Kaufgelegenheit
Hinweise, sich ehestens mit mir in
Verbindung zu setzen.

Chr . Schröder , Rechnungssteller,
Elsfleth.

erh. Herren-
Rw'emir . 8.Billig zu verk . gut

Valetot. _
Hochs . Kanarienroller «. Zucht.

wÄchen. Osternb ., Hermannstr. 24

HaimmschnAiiMl
Unabhängige Leitung sjjf NoraweztäentzehIanS

Brsobeint iäZIiob iniD 16— 48 Leiten.
BiZsus Neäaktionsbursau s in Berlin. — Baris —

Bonäon.
Bizsus Xorrsspoaäsritsrl in isst allen grösseren
Orten üorävvsstäsntsclilLnäs nncl in käst allen

grösseren ^VeltstLätsn.

100 ,000 .
kbonnvmönkpi 'ske:

^Hannoversoder Ln^si^sr" äurob äis
Bost Viertelsäürlieb 3. 10 Llk .,

rnonatliod 70 Btz.
exlrl. LsztslIZsIä.

„Hannovsrsodsr ^nrsiZsr " reit Zern
„BnstiZen Hanoovsraoer 'st Lssitigss
karbiZss Vooksndlatt , äuroll äis
Bost — visrts1iLb.rl.ioN 2 .55 Nb . ,

tli,'wouatliob 85 Btz.

In8gfiionsoi'gan sllsnŝ tsn klangt
knr ALN2 ^ orävsstäsntsoblanä.

Ltaät n. Brovins Hannover ,
'iVssttalsn,

OläsndnrA , Bipxisobs Bürstsntüwör
nnä angrsnLsnäö Bezirks.

Mc LlrNsstsr 8tvll6iiiuni1it . M
InssrtionsLsils 30 Big.

Rsiklain62si1s1 Nb,
k-robsnummsrn vsrssnäst gratis unä trsnko

Ols (-issabllktsstslls ciss blunnov.
^ nrsigsrs , klannovsi '

, Scrbillsrsti'. 11.

Msenlillidlierkailf
Hatterwüsting . Die zur Hatter

Pastorei gehörige, in der Hatter¬
wüsting direkt an der Chaussee in
der Richtung nach Munderloh be-
legene sehr ertragfähige sogen.

alle Wiese,
groß 4,4417 km (9 Jück ) soll mit
Antritt nach erhaltenem Zuschläge
entweder im ganzen oder in zwei
Hälften öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

NochmaligerVerkaufsterminist auf
Montag,

den 2 . Jan . 1903,
nachm. 4 Uhr,

in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüstingangesetzt und soll bei
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

H. Ripken , Aukt.

Jmmobilverkaus
in Sandhalten.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst beabsichtigt seine

Baumaunsstelle,
bestehend aus Gebäude, 8,9047 ba
Garten - und Ackerland, 5,2242 da
( II Jück) Wiesen einschiießl . 6 Jück
Rieselwiesen und 14,1922 da Un¬
kultiv. und Holzungen, mit Antritt
I . Novbr . 1905, Ackerland nach Ab¬
ernte, stückweise oder im ganzen
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

3. Verkaufstermin findet statt am
Donnerstag,

den 5 . Januar 1905,
nachm. 4 Uhr»

in Harms ' Wirtshause in Sandhatten,
und wird der Zuschlag alsdann vor¬
aussichtlich erteilt werden.

Käufer ladet ein
H. Ripke », Aukt.

Passende
Weihnachts¬

geschenke
gut und billig in

. karkümtzriell, 8eiksa,
üsx«1xü«86-

Xeo688Lirs8
a. auävreu Loiletl «- >

Artikeln.
ddristhuumsciimucir

Nedltroptelläe
lüoüle.

Peine null hillix«
SeüoüolAäeii,

— Oouütüreu— mul
krLlill6«8.

kein « Ie «8 i. hübsch.
ki«8ek6llü -Lai>toll8.
Kreuz - Drogerie

Van8 Wemps
Achternstraße 3Sa

(am Markt ) .

Rhein - Weine
gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Weingroßhdl. Attg . Lührs,

Fernspr . 453. Kurw ' ckstr. 12.
Mitglied des Rabatt- Svar- Vereins.

Nahe am Kalben stehende Kuh
zu verkaufen.

Loyermoor . Fo h . Hillmer.
i. Kmrkmlltt . dz« -

k . Sruvotts,
S3, Achternstr. S3.

Empfehle
mein

großes
Pelz¬

warm-,
Hut- und
Mützeu-

lager
v. d. billigst,
bis zu den
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

ZuFestgeschenken
empfehle billigst:

Tors- und Kohlenkasten,
Gaskocher,
Petroleumkocher,
Zeugrollen,
Wasch- -WA uud -

Wringmaschinen,
Kohlmeisen,
Vogelbauer,
Familien-Wagen,
Reibemaschinen,
Messer und Gabeln,
Taschenmesser.

Staustratze 7.

Mch - FirnikilM
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Maßangabe u. Preis
unter ChiffreS . 839 an die Exped.
d. Blattes.

Oefsentl. Verkauf
Zwischenahn. Am

Dienstag,
den L7. Dechr. d . Z .,

nachm. 1 Uhr ans.,
kommen bei L. Hullmanns Wirts¬
hause Hierselbst folgende Gegenstände
meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf, als:

2 kräftige Arbeitspferde
(Litauer),

1 kürft. milch, gew . Kuh,
1 belegte do .,
eine Anzahl große und

kleine Schweine,
3 Ackerwagen mit Aufzeug, Eggen,
Pflüge , 1 Daumkrast, 1 Wagen¬
hebe , 1 Tauholz, Pferdegeschirr,
1 Einsp 'innerdcichsel ». verschiedene
sonstige , hier nicht namhaft gemachte
Sachen;

auch : 30 Haufen 1 -, 1 '/, - und
IV- zöllige tann . Dielen, 20 Fuder
Feuerholz und 4 Schweinekasten.

Kaustiebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Erteile Nachhilfestunden in
L .fteiwsch , Französich u . Mathematik,
resp . Beauffichtiqung der Arbeiten.

Off. u. S . 837 a. d. Exp. d. Bl. erb
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General-
Versammlung

der

Stedinger
Molkerei - GciiojserBsft,

e . G . m . u. H.,
Ranzenbüttel b. Berne

am Donnerstag , den SS . Dez . ,
nachm . 5 Uhr, in Denckers Hotel.
Verne.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung des Kontraktes mit

Herrn Grube in Bremen und
Genehmigung desselben.

2. Butterpreise pro 1905.
S . Verschiedenes.
Ranzenbüttel , 1904, Dez . IS.

Der Vorstand.
H. Koopmann . W . Bulling.

Vereins - u. Vergnirgrmgs
Anzeigen.
Kriegerverein

im Osten der Land
gemeinde Oldenburg

Am 1. Weihnachtstage , abends
8 Uhr anfangend , im Vereinslokale
(. Grüner Hof") :

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Gratisverlosnng für
Kinder von Vereinsmitgliedern.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Gristede . Am Neujahrstage:

MS" Ball , "SK
wozu freund!, einladet Joh . Bohle ».

Krieger - Verein
Nadorst.

Am 1 . Weihnachtstage, nachmittags
8 Uhr anfangend:

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Verlosung, Bescherungder anwesenden Kinder, Vorträgen von
Kindern und vom anwesenden Weih¬

nachtsmann,
sowie abends von 7 Uhr an:

Großer
Mut er haktrings-

Aöend
unter Mitwirkung des Männergesang¬
vereins Nadorst und verschiedener

bewährter, tüchtiger Kräfte.
Zum Unterhaltungsabend Entree

80 Pfg . Kassenöffnung 6 >/z Uhr.
Alles nähere durch die aushän¬

genden Programme.
Um zahlreichen Besuch bittet

Das Festkomitee.

_ Am 2. Weihnachtstage:
ISall , K

wozu freundlichst einladet
Q . LDLLUlLSir.

Nachmittagszug 3 »1L.

Wechloy.M „ Unter ins ".
Am 1 . Weihnachtsfeiertag:

Weihnachtsfeier u.
Kinderbescherung.

Anfang 4 Uhr. Der Vorstand.

G VtzlM
Nadorst.

Am Sonntag , den 8. Januar 1905:

bestehend in
Schauturnen und Ball,

in Wetjens Etablissement
— — (Inh . : Joh . Böseler .) -

Anfang 6 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Turnrat.

Zwischenahn.
Am 1 . Weihnachtstage:

Großer

Gesellschafts-
Abend,

ausgeführt vom Oldenb. Dilettanten
Verein „Teutonia ",

wozu allseitig freundlichst einladet

Eintritt SS Pfg.

Kssteäe-Ziiklsnäs.
Am Neujahrstage:

ASS Voll v»
des

Klubs „ Erinnerung"
in Ottos Wirtshause,

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand.
Witwe Otte.

Abends: Mockturtle.

Lintel bei Hude.
Am Neujahrstage:

WM" Ball,
wozu freundlichst emladet

H. v. Kampe ».

Petersfehn.
Klub Gemütlichkeit

Am Neujahrstage:

im Dereinslokal <D . Schmidt ) ,
wozu freundlichst einladet

_ Der Vorstand.

Zwischenahn.
Am 2 . Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet

Wchlois. Zm ktzen Hast».

Am 2 . Weihnachtsfeiertaae:IM" Ball.
Es ladet frdl . ein G . Küpker.

Hmltlostk WliMtin
„Karwouis".

Am Son ntag , den 1 . Januar 1905:

x Ball
im Lokale des Wirt Eilers zu Hosüne,
wozu hierdurch jedermann freundlichst
eingeladen wird. Der Vorstand.

Ami . Weihnachtslage
4 Uhr nachmittags , im

Olüenbg . 8et,li1rent,of,
_ und 8 Uhr abends im
HnLoirs — :

Große

LoüMle
der Infanterie -Kapelle,

unter Mitwirkung des Violinsolisten
Herrn Kröber aus Leipzig,

lViolinkonzerte von Mendelssohn und
Bruch, Andante von Spohr , Romanze
von L. v. Beethoven, Variationen
von Vieuxtemps. lWeihnachlsmusik.)

Eintritt SO Pfg.
Es laden freundlichst ein

üllŝ sr. iuelrenaok.
Llmeli.

Am 1. Weihnachtstage:

ausgeführt von - er Dannebergschen Kapelle.
Anfang 8 Uha.

Hierzu ladet freundlichst ein Heinr . Krey.
Hussokank von fispi'oniiLULki' I.clgkl'diei' stilssnei ' Urquell,

IWnvlienki ' ^selioi 'i'- Li'äu , Wvirenllklslr: vom5388.

Am 1. und 2. Feiertage , von 12 vis 2 Uhr:

Irühschoppen-Konzert,
ausgeführt von der Kroaten -Kapelle.Mit einem extra ausgesuchten Programm.

Eintritt frei . Eintritt frei.

sucht für den Bezirk Oldenburg tt . Umgegend tüchtigenVertreter. -"WI
IKstb. Weber 8okn stsobf. , Tuchfabrik,

_ _ Euskirchen, Rheinl.

avsvtrücli

gssctiuirk,

VdliNwarlls

llderletder Lrug
Oberlethe.

- Am 2 - Weihnachtstage : -

Großer
des Stuckatenr - BereinS bei

Gastwirt A . John.
- Anfang V Uhr . -

Damen frei.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Metjendorf.

Am 2 . Wcihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
I . H. Frölje.

Verlorene und nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren
ein S t 0 ck mit gebog . silbern. Griff,
gez. C. W ., auf dem Theaterwall von
Klinge bis zum Theater.

Gegen Belohnung abzugeben bei
J ungbluth, innerer Damm.

Verloren ein schwarzer, gehäkelter
Schulterkragen , auf der Nadorster-
traße . Bitte abzugeben

Nadorsterstr. 33.

Hypotheken
vermittle ick, kostenlos für Kapita¬
listen , — Hypotheken —, nament¬
lich in guten ländlichen Bezirken,
bilden eine vorzügliche Kapital¬
anlage u. wollen sichKapitalisten
daher vertrau . nsvoll an mich wenden.
Gewissenhafteste Prüfung bezgl.
Sicherheit.

Geldfuchende
werden durch mich prompt u. reell
bedient ; z. Zt . habe wieder einige
größere u . kleinere Kapitalien an
der Hand. Meldungen baldigst
erbeten.

A . Parnffel . Auktionator,
Ohmstede i. O.

Entlaufen eine brauntigerfarbene
Jagdhündin . Abzugebengeq . gute
Belohnung bei Wirt Albert Krüger
(Grüner Hof), Donnerschwee.

Z« belegen «. rmznlekhen
gesucht.

Ges. von sehr prompt . Zinszahler
^ 17Ü0V «. durchaussich. Landhypth.
Off, u . H . E . 17 postl. Oldbg. erbet.

Aus durchaus sichere Hypothek
(Neubau) 7 — 8000 Mk . ?. 1. F -br.
oder Mai anzuleiheu gesucht . Offert,
unt . S . 838 an die Exped. d . Bl.

Wohnungen.
Zu verm. z. 1 . Mai die abschließb.

Höerwohnung,
5 Räume nebst Zubehör, Rosenstr. 2.

F » Focke«
Stube u . Kam., auf W . mit Pens.

Ein Zimmer mit B . Achternstr. 1.

Schöne Oberetage ohne
Schragkammernan guter Lage
in» Preise bis zu 70 « Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Zum 1 . Janr . 1905 oder später
eine Oberwohnung , 4 Zimmer,
billig zu verm. Bremerstr. 11.

Gutes Logis s. jg . Leute.

Ostern bürg . Kl . frol. Oberw.
aus sos. zu verm. Kirchhosstr. 3.

Zu verm. möbl. Stube u. Kam.
Humboldtstr. 33, oben.

Zu vermieten ein gut möbliertes
riimmer n . Kammer. Langestr. 75.

Vakanzen und Stelle «-
^ , gesnche.
Gesucht zum L. Mai e. Knecht.18 —2 « Jahre alt . ^ '

C. Struthofs.

6 — 8 Atanrer
auf dauernde Winterarbeit.

Böschen L Lemke.
Gesucht

^ .. sofort „ -in gebildetes jungesMädchen für einige Stunden desTages zur Hilfe im Hausstand undbei den Kindern.
Herbartstraße 22.

Gesucht zu Ostern ein

21 - «1 r » g 6 ri 8,
Tischlermeister,

_ Brake » Mitteldeichstcaß,
Bockhorn . Gesucht auf Mai eineerfahrene

Kaushätterin.
H. Peters , Gärtner.

Gesucht zu Mai ein kl. Knechtvon 14 —16 Jahren.
F . Stoffers , Nadorsterstr. 66a.

Bürgerfelde . ZnOsterne. LehrliniC. Stolle , Tischlermstr . , Alex .- Ch . 5

Schneiderin,
welche chick arbeitet , sofort gesucht

Hochhauserstraße11.

Junge Musiker,
zur weiteren Ausbildung bei Gageund guter freier Station , sowie talent¬volle Lehrlinge stelle noch ein.

Persönliche Vorstellung erwünscht.D . Huntemann , Kapellmeister,
Delmenhorst,

Oldenburgerstr. 126, I. Etage.

I»

Stollhamm . Suche für erkrankten
Großknecht sofort Vertretung, evtl,
bis Mai . H . Rüther.

Gesucht zum 1 . Januar oder
später ein

jüngerer Schreiben
Offerten m. Gehaltsanspr . unter

S . 835 an die Exp , d. Bl . erbeten.
Oldenburg . Gemchtzu Osterne,n

Lehrling . Wilh . Kaiser , Malermstr.
Gesucht. Zu Mai ein Mädchens

welches gut melken kann.
A . Harms . Alexanderstr . 17.

Suche älteres Kindermädchen zur
Wartung zweier Kinder nach Essen
zum 15 . Januar.

Gesucht ein junges Mädchen
gegen kleine Vergütung , bei einzelner
Dame nach Brake, zum 1 . April.

Camilla Geiler , Langestr . 20.

Gesucht
zum 1 . April ein einfaches , tüchtiges
junges Mädchen , welches kochen
kann und sich jeder Häusl . Arbeit
unterzieht.

Zeugnisse und Photographie re.

Heinrl Flitz , Wilhelmshaven.
Ohmstede. Gesucht zum 1. Mai

n. I . nach Hannover ei» zuver¬
lässiges!

Kindermädchen
zu einem 1—2jährigen Kinde.

Offerten unt. H. 1SL an
A . Parnffel , Auktionator.

Gesucht zum 1 . Februar em

tüchtiges Mädchen
wegen Verheiratung des jetzigen , nur
solche mit prima Zeugnissen wollen
sich melden.

Frau H . W . Harmsen,
Bremerhaven,

Bürgermeister Smidtstr . 97 I . Etage.
Alexanderhans . Zum 1 . Mai

ein ordentl. Knecht . G . Diers.
Hengstforde . Gesucht aus sofort

ein Schmiedegeselle und zu Ostern
oder Mai ein Lehrling.

Joh . Brumund , Schmiedemstr.

Wes IMw. Persml
m. ord. Zeugn ., verhew. und ledige
Gärtner , Knech ' e, Viehwärter , Köch¬
innen, Arbe!ter ;amilien u . Sais .- Arb.
d. Arbeitsamt d. Landw .-Kammer f.
d . Prov . Wests-, Münsier , Verspo --l9

Huche einen tücht gen
Verkäufer

u . 1 all . Mechaniker.
C . Fischer » Emden,

Fahrrad «, Nähm . - » . Wnffenuaiidlg
- SexallttssrtMrWilhelm 8. BülÄ Äs EheftMdaktnir ; füx dm JnseratMteii : I . Rep. loeg - ^ MtatiMdxuck und Verlag : OltzegburM'
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Lüder Kortölank.
'n plattdütsch Vertellsel to Wiehnachten

van Emil Pleitner.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
III.

Lüder Kortblan ! leet sick den Dag aber nich väl bi de
Fronslü sehn . He gung na Slaapbaas Menken herum un
sroog ts na , wo't mit den Engelsmann stund. Off he ok
good betahlen deh un off dat 'n soliden Minschen weer. Dar
leet sick nich väl Slechts aber seggen , un'n behöllern Kopp
harr he ok, un soväl dütsch , as he nödig harr , schult he nochwoll lehren. Dat weer jo good, aber dat de Hanseat dar
ankamen weer, dat pastde em nich . 's nahmdags leet he sick
warm Water geben un putzde sick, dat de grise Bart as 'n
Kring um't Kinn herum gung. As he in de Schär vanSpegel
herinkieken deh, wo he sick immer vor putzen deh , dar nick-
koppde he tick sulben to, as wenn he seggen wull : „Lüder
Kortblank, du bist doch 'n fixen Kerl. Du smistt noch männigeen
Mull in de Oogen!"

^ n dat deh he ok. De Veerunsostig seeg em numms nich
an . Dat Haar weer jo grau , aber he harr doch noch wat.
Dar weer knapp'n Fohl in dat glatt Gesicht to sinnen, un
lesen kun he noch ahne Brill.

Dat weer doch wat , un dat wuß he sulben ok woll.
He trock sie» beste Jäckert an , un denn gung he los. As he
all up'n Süll weer, füllt em noch wat in, un he gungwedder um . He sloot den groden Kuffert apen un nehm dar
wat herut un bewickelde dat in Papier.

„ Sieh so/ sä he, „ nu kann de Reise losgahn !" He reep
eben in de Käk herin, he harr noch 'n Gang uttogahn , un
denn gung he los ; hellsch wiß, as 'n Kerl, de dar weet, wat
he will.

Lüder Kortblank gung'n Flach den Die! längs , un denn
keem he ant Deep. De Diek makde 'n littjen Drei, un use
Maat bleew bestahn. Dat weer doch verbraten, dat't apen
Wär weer, anners harr he man so dwaß aber dat blankeJs
loopen kuunt. Nu muH he ganz um den Siel umto . Un de
Dock mit den ölen „Erzherzog Johann " weer doch so duhn
bi. De hogen Masten mit dat Tauwark un de Schosteen
keeken in de Dunkeles henin, un baben in'n Topp dar seet de
swart -rot -golden Flagg in, mit den dubbelten Rieksadler in
de Eck. Un de streckde siene Krallen un stene roode Tung na
alle Sieten ut, dat 'm sick wunnern muH , dat dar rein numms
bang vor weer.

„ De Flagg is noch hoch, " sä Lüder, „ denn man to!
Laat di nich verblüffen, dat is dat olste Gebot. Un wer dat
man kennt, de kummt dar mit ut , un wenn he de annern
tein ok nich mehr ganz säker in'n Kopp hett ."

Dat weer doch kohler , as he dacht harr . He haude de
Arms 'n paarmal um 't Liew. Denn stäwelde use Maat los.
Erst an't Deep herünner bet an den ölen Siel . Dar weeren
de Dören all topennt» un dat Water mugg so väl dräuen un
drucken , as 't man wull . Nu gung Lüder an de anner Siet
wedder henup. Wat harrn se dar 'n Eer upkoiert, dat se
dar 'n rechte Kaj van krägen harrn . Un aber Sommer weeren
se dar ok bi wäsen uttobaggern . Un wat harr 't hulpen?

Nien Schipp un nien Seil to^sehn ! — Ganz nien? — Ja,
doch, dar leeg jo de „ George Washington " . Kinners , wat
vor'n Kasten! Un anners numms an Bord as 'n ölen Ligger,
de dor'n bäten na'n Rechten keek , dat de Rotten un Müs'
dar nich alleenig dat Regeer harrn . All de Mannschaft be¬
dankt — och so ! — dar füllt em wedder in, wat he wull.
Na , he wull den Drei woll kriegen . Nun gung he van'n Diek
herünner na de Dock to. Tat weer doch'n ornlik Lock, un se
harrn dar'n hellschen Bülten Schiet herutkleien mußt . Aber
dat gung jo all ut de grode Kaff', un in Frankfort , dar
harrn se dar dat jo to. Mitten in de Dock leeg de „ Erz¬
herzog Johann " . Wer good balanceeren kunn, de kunn dar
up'n Brett antokamen. De annern steegen sinnig de Trepp
henup, wo de Posten stund un de Lü wahrschauce.

Lüder Kortblank weer good toFoot , un balanceeren kunn
he as 'n utgelehrten Seildänzer . Mit 'n Wupps weer he an
Bord , un de Mariner , de dar up'n Fallreep stund, wuß nich,
wat he dar bi maken schull.

„Dat sleiht doch wedder in'n Frost, " sä Lüder un deh,
as wenn nicks passeert weer, denn gung he na achtern. Hier
weer he den Admiral vermood. — Un richtig. Dar vor de
Kajüt stund 'n Posten vor Gewehr. Dat sehlde noch just.
De verneihde Hanseat.

Lüder gung struw an em vorbi.
„ Halt !" sä de Hanseat.
„Dumm Tüg, " sä de Ol, „wi sund upstunns all deutsche

Brüder . Lat mi gewähren. Is de Admiral in ?"
„ Halt !" sä de Posten noch mal . Aber Lüder sroog dar

den Deuvel wat na.
„ Wenn Du denn nich anners wullt , mien Jung, " sä he,

„ den kann ick Di nich helpen. Lange Tiet, hier herumtofreeren,
heww ick nich !"

Un denn schuppste he em gegen de Kajütendär , dat 't man
so stuwen deh . Mit 'n mal gung de Där apen, un 'n Offizier
mit golden Epoletts keek herut, man'n littjenjbreeden Kerl. He
keek de beiden an , un se nehmen wedder Verminst an . De
Posten makde sien Honnör . Lüder Kortblank schow de
Priemtje van de een Eck in'n Mund na de anner un greep
na de Mutz. Dat harr nich ganz väl schält, denn harr he
se ok affnahmen. Dar weer he aber nich so licht mit bi de
Hand , un so keem he dar denn ok nich to.

„
'n Dag , Herr Admiral, " sä he.

Brommy mckde em to un sä : „Bitte !"
Un denn gung de ole Lüder achter den Admiral in de

Kajüt henin. De kunn sick woll sehn laten . Van de Siet
un van baben keem dat Lecht . Unner de Deck hung

'n up-
takelt Schipp, un rundum an de Wand hen seilden ok Schapen,
aber blot up Papier malt . In de Mitt stund'n Disch mit
Papieren , un'n Stohl darvor . Dar harr de Admiral säten
un in de Papieren kramt. In de Eck stund 'n littjet leddern
Sofa . De Admiral nickde den ölen Lüoer to, dat he sick dar
man hensetten schull . Aber he wull 'r nich an to . He weer
doch so'n bäten benaut . Vor hoge Herren mutt 'm erst recht
driest wäsen ! Dat harrn se em all in'n „ Volksvereen"
utenanner puhlt — wer weet, wo saken all — aber dat weer
doch so 'n Sak.

„ Sie kennen mir wohl nich mehr ? " sung he mit'n mal an.
Brommy mit sien scharpe Oog keek bi em up un dahl.
„ Daß ich nicht wüßte !"

„ Na, " sä de Ol un sung wedder up plattdütsch an, „dat
is all'n bäten her, all an de dartig Jahr !"

Brommy keek up.
„ As ick noch as Kock up de „ Heinrich" fohr. 'n grodet

Schipp, aber doch nien Glück darbt . Un mien Labskaus,
dar weern Ji immer hellsch achterher!"

„Lüder," ffä Brommy un lachde . „Ja , Euer Labskaus
war gut !"

„ Jawoll , Lüder. Lüder Kortblank. Na , kiek, dat heww
ick mi jo glieks dachd , dat Ji den nich vergüten dehen . Ji^
weeren egentlich man'n Holster van Jung . Aber all, wat
recht is . Nich mal seekrank sund Ji wurden . Dat is all
wat vor son Jung , de hier ut 'n Binnenlann herkummt un
nich mal weet, dat dat Seewater sold is !"

Nu weer he doch mö wurden un settde sick in't Sofa.
He kreeg de Priemtje ut 'n Mund un fteek se in de Westen¬
tasch.

„ Van wegen utspeen is hier woll nich ? " sä he un
wiesde up den blanken Footbodden, „dat is hier jo so blank,
van de Dahlen kunn man woll van äten . Dat hört sick ok
so an Bord . Aparti up'n Manuwar (Kriegsschiff). Woväl
sund hier upstuns an Bord ? "

„ Etwa dreißig. "
„ Dat geiht an . Wenn dar all goode MarinerS van weert,

denn — na , jeder kann nien Admiral weeren ! "
Brommy lachde sinnig vor sick hen.
„Na, " sung Lüder nu wedder an, man kann ok anners

to wat kamen. Ick vor mine Person bin ok so ganz to-
fräen. Ick heww mien eegen Hus un Hof unnern Diek;
aber jeder hett wat , un wenn — na — aber ick meen — "

He haude sick mit de Hand up de Kneen un trock 'n
kruse Näs' un keek Brommy an.

..Nun , alter Freund ; heraus damit ! "
Lüder keem nmhoch un treet duhn vor den Admiral hen.
„ Herr Admiral, " sä he un keek sick um, off dat ock woll

een hören deh . „ Herr Admiral , is da noch antokommen,
bei die Marine ? Ick meen nich de ölen verbulken Jungs
hier ut 'n Ort , aber anners wecke. "

„Gewiß, Lüder !"
„ Aber nich von hier !"
„Ist auch nicht nötig ."
„Js aber'n Engelsmann , un verstecht nien Platt , aS

wenn man is seggen deiht: „Gott verdori" . Brommy
lachde : „Ist immer etwas . Wird 's aber schon lernen,
und Hochdeutsch dazu. Haben es meine englischen und
amerikanischenOffiziere doch auch gelernt."

„Na, " sä Lüder. „ Js doch ein Trost . Also , wie er
heißt, das weiß ich noch nicht. Das Mächen nennt ihn
Fred . — Js aber'n ganz fixen Kerl, un kann de Fronslü
den Kopp verdreihn. Aber de Deern kann doch mit em nich
na Amerika hentieren. Also ankamen kann he hier ? "

Brommy keek vor sick hen.
. „ Garantieren kann ick 'r vor ! "
Z,Na , gut denn, alter Freund, " sä Brommy un geew em

de Hand . „ Dann leben Sre wohl und feiern Sie mit Ihren
Lieben ein fröhliches Christfest!"

Aber use Lüder bleew noch 'n Rus bestahn, un Brommy
keek em an , as wenn he seggen wull : „Na , wat gisst et denn
noch ? " Un dat schull he ok bold to wüten kriegen.

Steines KeuilteLon.
Unangenehme Bemerkungen.

Von Oskar Blumenthal - Berlin .*
Leute , dieschreiben können , heißen Schriftsteller. Leute,

die nicht schreiben können , heißen ebenso.
Es gibt auch heute noch genug Gehirne, die sich gleich den

Normaluhren von einer amtlichen Zentral st elle aus pünkt¬
lich und übereinstimmendregulieren lassen.

Die erfolgreichen Niederträchtigkeitenwerden von den
Geschichtsschreibern eines Tages große Taten genannt.

Die gescheiten Menschen , die unsere Ansichten gnadenlos be¬
kämpfen , werden uns trotzdem niemals so demütigen können wie
die Dummköpfe , die unserer Meinung sind.

Unbewußte Kraft ist halbe Kraft ; unbewußte Schwäche ist
doppelte Schwäche.

Es gibt Grenznachbarn des Ruhms, die ihr Leben lang dicht
neben dem Erfolg wohnen, aber doch immer durch ein letztes
Gitter von ihm getrennt bleiben.

Wenn man seine Feinde nicht vernichten kann , so muß
man ihre Feindschaft vernichten.

Frisch hervorsprudelndeJrrtümer munden mir besser als
abgestandene Wahrheiten.

Die Zuhörer im Theater sind einem Autor niemals dank¬
barer , als wenn er ihnen Grobheiten sagt — denn er kann nur
ihre Nachbarn gemeint haben.

Einer der größten Wohltäter der Menschheit ist der Präze¬
denzfall. Besonders wenn man eine Dummheit macht , ist es
eine wahre Seelenlabsal, daß sie ein anderer schon vor uns ge¬
macht hat.

Die genügsamen Eroberer nennt man Räuber. Die gro¬
ßen Räuber nennt man Eroberer.

Es macht einen schaffenden Geist verehrungswurdig, aber
auchunfruchtbar, wenn er in Monogamie mit einer einzigen

Es gibtHelden, die im Kugelregen aufrecht geblieben sind,
aber vor einer Katzenmusik die Flucht ergreifen.

Die Mißgunst möchte gegen allen Kutscherbrauch unseren Wa-
gen am liebsten bremsen , wenn er bergauf geht.

Gehässigkeiten seiner Fein
Am n

Anmaßun gläubig
nach der Autoritat feines Urhebers schätzen — das heißt,
eine Münze nicht nach ihrem Feingehalt werten, sondern nach dem
Porträtkopf, der darauf geprägt ist.

„Sie haben mir zwar große Wohltaten erwiesen , aber ich
Diese Wendung würde man o f t

für unmöglich erklärt : einen Ton Vor
Gericht zu stellen — es ist die Kunst , die jeder Theaterkritik-!
üben muß. . . , ^Was wir unsere Zukunft nennen, das ist nur unsere Ver¬
gangenheit, die uns plötzlich ihr Gesicht wieder zuwendet.

* ) Aus einem Mitte Januar bei F . Fontane u . Co.
erscheinenden Buche Oskar Blum enthüls : „Sa
Gang e" .

Co . in' ti

Gutmütige Menschen schweigen gern über die kleinen Nieder¬
trächtigkeiten ihrer Nächsten . Es wird ihnen niemals an Stoff
zum Schweigen fehlen.

In der Liebe wirkt eine zu lange Trennung bisweilen wie
ein zu langer Zwischenakt im Theater : die Suggestion erkaltet.

Die Mehrheit der Menschen ist selbstblind — von ihrem
eigenen Ich sehen sie auch nicht eme Linie richtig.

Der Drang , konsequent zu sein , ist die Fehlerquelle vieler
unheilvollen Verirrungen.

Es gibt auch einen hygienischen Verfolgungswahnsinn, der das
ganze Leben in ein Davonrennen vor dem Tode verwandelt.

Das sind die echten Findergenies, die Güte mit Scharfsinn
gatten und selbst in der schlechtesten Tat nocheingutesMotiv
entdecken.

Auch ehrenfeste Leute ertragen mit der größten Unempfind¬
lichkeit die Beleidigungen, die andern zugefügt werden.

Alle Lebensregeln bedeuten den aussichtslosen Versuch , eine
Wegmarkierung zum Glück zu schaffen. Aber dieser Höhenpfad
will nicht gezeigt , er will gefunden werden.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Der Volksbund gegen Schmutz in Wort und Bild.

Der unter Leitung des bekannten Schriftstellers Otto von
Leixner in Grotzlichterfelde stehende Volksbund zur Be¬
kämpfung des Schmutzes in Wort und Bild , dem sich bereits an¬
gesehene Personen verschiedener Stände als Mitglieder angeschlos-
sen haben, erläßt folgenden Aufruf:

Wir leben in einer Zeit wilder Gärung . Die Zukunft ist
dunkel , und unser Volk kann gegen seinen Willen Plötzlich in
Kämpfe verwickelt werden, von deren Ausgang sein Geschick ab¬
hängt. In diesen Tagen der Entscheidung wird es stark fern müs¬
sen . Es gilt deshalb, alles zu bekämpfen , was die geistige und leib¬
liche Gesundheit des Volkes , die leider schwer geschädigt ist , noch
mehr untergräbt und einen ernstern, mehr pflichtbewußtenGeist
zu wecken, daß er alte Schäden heile , neue verhindere. Zu den ge¬
fährlichsten Feinden unserer Entwickelung gehört der Schmutz in
Wort und Bild , der, im tiefsten Wesen kunst- und aesittungsfeind-
lich, heute unzählige junge Seelen vergiftet. Er schmückt sich mit
Worten falscher Wissenschaftlichkeit ; er entlehnt der Kunst und
Dichtung Mittel , um zu verführen, aber er tritt auch in rücksichts¬
loser Gemeinheit auf Straßen und Märkte, dringt in das deutsche
Haus der Wohlhabenden ebenso wie der schlichten Arbeiter und
vergiftet oben und unten die gesunde Schamhaftigkeit, die Selbst¬
achtung und verkündigt nackte entnervende Genußsucht . Kein
Stand , kein Alter, kein Geschlecht ist gefeit vor den verderblichen
Wirkungen, die heute schon die frühe Jugend ergreifen und ihr die
besten Kräfte rauben. Eltern aller Stände , Lehrer, Erzieher,
Geistliche aller Bekenntnisse , Leiter der Gefängnisse und Zwangs¬
erziehungsanstalten wissen von Erfahrungen zu berichten , die das
Herz jedes Vaterlandsfreundes mit Schmerz erfüllen. Aber die
Erkenntnis hat, nicht nur bei uns in Deutschland , den Mut zum
Kampfe geweckt. Der neubegründete „ Volksbund Hum Kampfe
gegen den Schmutz in Wort und Bild" verhehlt stch nicht die
Schwierigkeiten des Werkes; er weiß , daß große , echte
Kunst und Dichtung ebenso wie die Wissenschaft nicht in Fes¬
seln gelegt werden dürfen. Aber er weiß auch , daß alles, was er
bekämpft , weder mit jener Kunst und Dichtung noch mit Wissen¬
schaft etwas zu tun bat. Er will nur bekämpfen , was aus
unreinem Geiste geboren, nichts bezweckt, als durch Aufrei¬
zung der unreinsten Triebe Geld zu verdienen. Sittliches Elend.

frühzeitiger Verfall des Leibes, krankhafte Entartungen des Ge
schlechtstriebs , Wahnsinn und Verbrechen, unglückliche Ehen, ür
Keime schon vergiftete Kinder ; diese ganze Kette unsagbaren

ist mit dem ersten Glieds angeschmiedet an jenenElends
in Wort und Bild. arum muß er,

chmutz
, welche Feinde

sich dem Volksbunde entgcaenstellen mögen , bekämpft werden mit
Wort und Tat . Es handelt sich nicht um eine Sache irgend einer
Sippe , sondern um eine Angelegenheit des ganzen Vaterlandes
und der Menschheit . Wie der Ungeist sich in alle Stände einge¬
schlichen hat, m Paläste , Bürgerhäuser,^ Litten ; wie er seine Opfer unter Fürst

fordert, so

erkstätten und Bauern-
_ , 'huerr und den Kindern

es Arbeiters fordert, so müssen auch die Bekämpfer aus allen
Schichten sich vereinen zu gemeinsamem Kampfe , verbunden von
dem gleichen Geiste sittlichen Ernstes und edlen Pflichtgefühls. So
fordern die Unterzeichnetenzum Eintritt in den „Volksbund" auf.

Die Launen des Blitzes . Am 25. November
schlug der Blitz in Malo -Centre bei Dunkerque in eine
kleine Villa , rrß den Dachstuhl ab, zertrümmerte zwei
Schornsteine und einen Balkon und drang dann in ernen
Salon ein, indem sich die Bewohner des Hauses , Haupt¬
mann der Jnsanterre Clavel , seine Frau , ihre Kinder und
seine Schwägerin befanden . Mit unglaublicher Geschick¬
lichkeit entführte er aus der Frisur der Mme Clavel
zwei Kämme , sengte dabei aber das Haar kaum an;
dann zertrümmerte er mit unerhörter Gewalt alles Ge¬
rät im Hause , stürzte die Möbel um , warf die Gegenstände
nach allen Seiten , zerbrach die Fenster , hob die Fen¬
sterladen aus ihren Angeln und schleuderte sie in die
Dünen , durchlöcherte Fußböden , und stürzte sich in den
Brunnen , wo er eine Steinplatte im Gewicht von 80 Kilo¬
gramm vollkommen zerschmetterte . Als der bekannte fran¬
zösische Astronom Camille Flammarion von der Wirkung
dieses Blitzes hörte , schrieb er an den Hauptmann Clavel,
um weitere Einzelheiten zu erfahren ; dieser erwiderte
ihm die Zeitungen hätten noch nicht den hundertsten
Teil des Zerstörungswerkes berichtet ; am unerklärlichsten
sei aber , daß die ganze Familie völlig unversehrt ge¬
blieben sei. Flammarion erinnert jetzt in „La Revue"
daran , wie mannigfaltig und phantastisch die vom Blitz
erzeugten Naturerscheinungen sind . In dem erwähnten
Falle z. B . ist gar kein Feuer cingetreten , obwohl sich
eine so große Hitze entwickelt hatte , daß Metalle und
Fensterscheiben schmolzen, während oft in anscheinend ana¬
logen Fällen Heuschober in Flammen ausgehen , Häuser
brennen , Balken verbrennen , Bäume in Brand gesetzt wer¬
den und vom Blitz Getroffene von Kopf bis Fuß in
Feuer gesetzt sind . Am überraschendsten ist die Tatsache,
daß die beiden Kämme von der Gewalt des Blitzes aus
dem Haar entführt wurden , ohne daß ein weiterer Schaden
eintrat . Der Fall steht nicht ganz vereinzelt da ; seit
langem sammelt Flammarion Tatsachenmaterial , das er
in einem kleinen Buch „Les Caprices de la Foudre " be¬
arbeitet . Am 1 . Juni 1809 schmolz der Blitz in einem;
Mädchenpensionat in Bordeaux eine goldene Kette ein,
die eine der Dainen des Pensionats , am .Halse trug . Er



1 ! ^ 0

„Herr Admiral, " fung he wedder an , „nichts für ungut,
aber da is auf die Nachbarschaft fo 'n bannigen Jung . Der
hat da wohl Lust zu aus die Marine . De Jung hett anners
nicks in 'n Kopp as blot de Marine . Weer dar nien Rat vor
up dat Schippsjungenfchipp? Dat kunn den ölen „ Erzherzog
Johann " ja doch blot freuen !"

„ Versteht sich ! " meende Brommy.
„ Na, denn kann ick em jo is man mal Herkriegen , dat

he fick hier is sehn lett. He kann sich hier jo man mal 'n
Warf hermaken. Dat brukt jo anners numms to wüten.
Aber wer em kriegen deiht, de is dar nich mit belasst !"

„Also abgemacht!" meendeBrommy un keek den Oien an un
smusterlachde. Aber Lüder week noch lange nich . He kreeg
siene wullen Mutz unnern Arm un geew den Admiral de
rechte Hand . Mit de linke weer he in de Westentasch an de
Gang . Nu kneep he de littjen grauen Oogen halw to un sä
wichtig : „ Mit de Groschens ist dat woll man slecht upstunns
bi de Marine . Man kriegt so allerlei to hören van de
Franksorter Herren . Na , wat wät de dar in'n Binnenlann
denn ok woll väl van ? De willt all vor'n Ei un 'n Botterbrot
hebben !"

Brommy schuddelde mit'n Kopp un wull wat seggen.
Aber so wiet leet Lüder em garnich kamen.

„Man ganz geruhig, Herr Admiral , ick weet jo, wat Ji
seggen willt . Aber wenn de verneihte Dän '

fick wedder müsig
matt , denn schall numms seggen , dat dar wat an de dütsche
Flotte mankeeren deiht !"

Un denn geew he mit spitze Fingers den Admiral wat
hen ; dat weer in Papier bewickelt.

„Is nich väl, aber wat ; un wenn't nich anners is,'n Handspak lett 'r fick noch sachs vor kriegen!"
De Admiral kreeg de Krüsen vor'n Kopp.
„Aber, Lüder," sä he un lachde so'n bäten vergrellt, „ das

geht doch nicht. Ich muß wahrhaftig danken !"
„ Man mutt nich ehderdanken, as bet'm wat harrt hett,"

sä Lüder, „un denn is 't bi so'n Kleenigkeit ok nich mal de
Meite weert . Adjüs ok, Herr Admiral , un'n vergnögten
Wiehnachten !"

Hen gung Lüder Kortblank ; dar hulp nien Roopen un
nien Wenken. As he de Trepp wedder herupkeem un den
Hanseat wedder to sehn kreeg , sung he an , so halwlud där
de Tähnen to sleiten:

„Höger up, Höger up zum Trudeldideldalla!
Höger up , Höger up zum Trudeldideldalla !"

He keek den Muschü fudoer garnich an un gung slank-
weg na unnen up Deck un denn an de Trepp , un dat an
Land . —

Ditmal harr he wat beschickt, un wenn't ok'n Louisdor
kost harr , dat deh dar nich an . Aber wenn man jeder van
siene paar Kröten wat van affgeben deh , dat schul ! woll
helpen, un denn wullen se den Dän den Kopp woll wahren.

Dat wahrde nich lang , dar stund he wedder up'n Die!
vor sien Hus . He gung de Trepp hendal, makde de Husdär
apen un treet längs de Dahl . Dat weer all dood un still.
Nu gung he in de Stuw . Stina seet in den groben Sorgen-
stohl in de Eck, un use Engelsmann seet mit Trientjen in't
Sofa un harr ähr bi de Hand to fahlen.

„ So, " sä Lüder, as he wedder inkamen weer, „nu lang
mi erst is mal dat Päckschen Priemtoback achter van 't Eck-
schapp her, dat ick mi eene achter de Kusen stäken doh . Dat
hewrv ick woll verdeent!"

„ Wo bist Du wäsen, Lüder ? " froog Stina un keek em
där de Hornbrill an.

Aber Lüder kehrde fick dar nich an . He gung up den
Engelsmann los un Haube em up de Schüller, dat he dat
mit de Angst kriegen deh.

„ Do zwu spoaü snZIisob ? "
„

'
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'ss : " sä use Maat ganz verbauerert.
„ Na , denn seh to, dat Du dat blöd wedder los weeren

deihst un dat Du Platt un Hoch lehren deihst . Ver-
steihst 'e mi ? " —

Aber Fred verstund em nich , un dat weer nien Wunner.
„Heft Du Mood up de dütsche Flotte ? 6 ?rman Lest?

Gunnert up'n Bremerhaben ? ^ ou lloov ? Do zwu liüs it ? "
Nu keem use Engelsmann dar achter.
„0 ^ ks !" sä he un makde 'n smärig Gesicht un keek sien

Trientjen glückselig an.
„Den dicken Willem kann man dar nich van spülen,

aber den Hals känt ji dar bi apen holen!"

„ O, Vatter !" sä Trientjen , un de Tranen keemen ähr
in de Oogen.

„ Nu geiht dat verdammte Blarren all wedder los!
Wenn ick dat mußt harr — "

„ Nu snackst Du doch wedder dumm Tüg, " sä Stina ver¬
braten un leet den Strümp in'n Schoot fallen. „ Nu heww
ick all wedder 'n paar Müschen fallen laten ; dat kumt dar
van her! " —

„ Denn nehm se wedder up, min Deern," sä Lüder ganz
geruhig un schoow siene Priemt ; « na de anner Siet.

„Aber nu segg mi doch blot, Lüder, wo Heft Du dat
anfungen ? "

„Ja , Vatter —. "
„ Na , wenn man den Admiral good kennen deiht —"

„ Du den Admiral ? "
„Du Brommy ? "
„Ja wen denn anners ? Wi hewwt tohop up de

„Heinrich" fahren, ick un Brommy , dat weer'n klüftigenJung,
un lecker nien Spier . Dat harr he aber ok nich nödig. Wo
Lüder Kortblank as Kock mitsahren deh , dar harr numms
wat to klagen. Un wer weet, off ut den Jung wat Ornliches
ut wurden weer, wenn ick 's middags nich immer so up-
wickst harr !"

Stina schuddelte vergrellt mit'n Kopp un fung wedder
an to stricken , as wenn't vor Geld gung. Trientjen aber
keek verleewt ähren Fred an un nickde em to, un he fahtde
ähr um un sä : „ O Iss ! " Ja 'n paar Verleewde brukt nich
so väl Wör to maken. Wenn se ok nicks seggen doht, de
weet' anners woll mit'n Mund klar to weeren.

(Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Am heiligen Abend, den 24. Dezbr. :
Liturgischer Gottesdienst 4 Uhr : Pastor Pleus.

Am 1 . Weihnachtstage, 25 . Dez r . :
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst 1Vft? Uhr : Pastor Willens.
Nachm. 3 Uhr : We ihnachtsfeier des Lamberlikindergottes --

dienües : Pastor Willens.
Am 2 . Weihnachtstage , 26. D zbr . :

1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst 10i/Z Uhr: Pastor Schneider.
Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier des Cäcilienschulkinder-

gottesdienstes: Pastor Schneider.
In allen Gottesdiensten Kollekte für den Bau einer

Kapelle in Damme.

Elisabethstkft.
Am Sonnabend , den 24. Dezember (Heilig.Abend) -

Liturgischer Gottesdienst (5 Uhr) : Pastor Thien.
^

Am 1 . Weihnachtstage, den 25. Dezember:
Kein Gottesdienst.

Am 2 . Weihnachtstage, den 26 . Dezember:

Garnisonkirche.
Am Sonnabend , den 24. Dezember:

Weihnachtsfeier 4 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Am 1 . Weihnachtstage, den 25. Dez . :

Gottesdienst 10r/z Uhr: Divisionspfarrer Ragge.
Am 2 . Weihnachtstage, 26. Dez . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am 1 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Am 2 . Wehnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr: Hilssprediger Kreye.
An beiden Tagen Kollekte für Erbauung einer Kapelle

in Damme._ _
Kirche zu Eversten.

Am I . Weihnachtstage : Gottesdienst 10 Uhr.
Am 2 . Wcihnachtstage : Gottesdienst 10 Uhr.

An beiden Ta - en Kollekte für den Kapellenbau in Damme.
Kirche zu Ohmstede.

Am l . Weihnachisiage ; Go tesdienst 10 Uhr.
Am 2 , Weihnachlstage : Gottesdienst 10 Uhr.

An beiden Tagen Kollekte für eine Kapelle in Damme.
Sonnabend , 31 . Dez ., abends 3 Uhr : Sylvestergottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am 1 . Weihnachtstage : Gottesdienst (8ftz Uhr) .
Am 2 . Wei nachtstage : Gottesdienst (8l/z Uhr) , dann

K ncerlchce.
An beiden Festtagen Kollekte für den Kirchmbau in

Damms.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militrr-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt lQl/-, Uhr. 5. Nacbmittaasandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens ttt/a und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr: Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 81/? Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

Friedenskirche.
Am 1 . Weihnachts-age: Gottesdienst morgens lll/s und

abends 7 Uhr.
Am 2 . Weihnacktstage : Sonntagsschulfeier nachm. 4 Uhr.

Grotzh. Erspmmngskaffe zn Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1904 19,787,638 43
Im Monat Nov. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez. 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw. . « 21,401,546 87

hinterließ eine schwarze, gezahnte Linie , die sich , aber
bald verwischte. Die vom Blitz getroffene Dame erwachte
nach sechs Stunden , ohne irgendwelche Schmerzen zn ver¬
spüren . In einem anderen Fall strickten zwei Damen
ruhig ; der Blitz nimmt ihnen einfach die Stricknadeln
fort . Bei einer Abendgesellschaft streckt eine Dame wäh¬
rend des Gewitters den nackten Arm zum Fenster hinaus;
ein leuchtender Blitz raubt ihr das Armband . In einem
Wirtshaus wird einem Trinker der Becher vom Blitz aus
den Händen gerissen und auf den Hof geschleudert . Airs
einem Wege wird einem Reiter die Reitpeitsche ent¬
rissen . Einem jungen Mädchen , das vor der Nahmaschine
saß , wird die Schere entführt , sie selbst wird vom Blitz
ergriffen , umgekehrt und auf die Maschine gesetzt. Am
25 . Juli 1868 wird ein Reisender in Nantes aus dem
Quai vom Blitz eingehüllt . Der Blitz entreißt einem
Francstück aus einem Portemonnaie eine Silberschicht , be¬
deckt damit die beiden Seiten eines 10 Francstückes , und
dies durch eine Lederschicht hindurch . . . Die Blitzstatistik
hat in Frankreich seit ihrem Bestehen 6839 Fälle , in
denen Männer und Frauen vom Blitz getroffen wurden,
registriert ; Flammarion hat sie nachgeprüft , sie mit Tau¬
senden von anderen Fällen verglichen und eine Art Klassi¬
fikation begonnen . Warum hat der Blitz so oft die Manie,
Frauen zu entkleiden und zu necken , so daß es tatsächlich
so aussieht , als treibe der Blitz ein tolles Spiel ? Die
Elektriker suchen solche Erscheinungen durch das Vorhan¬
densein von guten und schlechten Leitern zu erklären.
Aber es bleibt doch vieles rätselhaft . In der Chronik des
Jahres 1904 findet man zwei Fälle von Blitzschlägen,
die rn ihren Wirkungen ganz entgegengesetzt sind . Am
16. September wurde der Abbö Ritter aus Werschweiler bei
einem Ausflug auf den Rigi -Kulm vom Gewitter über¬
rascht . Er erreichte ein Obdach, als ein Blitz ihn traf.
Seine beiden Begleiter kamen unversehrt davon . Ms sie
Wiederbelebungsversuche anstellen wollten , fanden sie , daß
der Tod schon eingetreten war ; merkwürdigerweise war
die Sutane ganz geblieben , das Hemd aber völlig ver¬
brannt . Am 6 . August dagegen wurde der Pächter Henri
Vandenholt in Beverest in Belgien morgens früh um
6 llhr vom Blitz getötet und die Leiche auf den Fuß¬
boden geschleudert . Der Unglückliche war vom Kopf bis
Fuß verkohlt , aber sein Hemd zeigte nicht die geringsten
Brandspuren . Man hat Leute , die unvorsichtigerweise
unter einzelnen Bäumen Schutz gesucht haben , vom Blitz
getroffen angefunden , und während die Kleider unver¬
sehrt waren , zerfiel der Leichnam bei der geringsten Be¬
rührung . Hände waren in Asche zerfallen m Hand¬
schuhen, die ganz geblieben waren . Das merkwürdigste
aber sind die Photographien von Räumen und
Landschaften , die man auf dem Körper der
Vom Blitz Gefällten gefunden hat. Solche Fälle
sind durchaus nicht selten ; Flammarion kennt etwa zwan¬
zig , die völlig authentisch sind.

Tie Züchtung grotzer Männer . Prof . Ostwald,
der berühmte Leipziger Physiologe , der unlängst auch
Wien besuchte, veröffentlicht in den „Annalen der Natur¬
philosophie " einen Vortrag , den er auf dem St . Louiser
Kongreß gehabten Kat, und der die Frage , ob. wissenschaft¬

liche Größen gezüch tet werden können , wie folgt be¬
antwortet : „Bisher ist es als ein völlig unkontrollierbares
Ereignis angesehen worden , ob und wie ein großer und
einflußreicher Mann der Wissenschaft sich entwickelt hat.
Man ist wohl im klaren darüber , daß ein solcher zu den
kostbarsten Schätzen gehört , die ein Volk (und schließlich
die Menschheit ) besitzen kann , die bewußte und regelmäßige
Züchtung solcher Seltenheiten ist aber nicht für möglich
gehalten worden . Während dies auch jetzt noch für den
ganz außerordentlichen Genius zutrifft , sehen wir in den
Ländern älterer Kultur , zurzeit hauptsächlich in Deutsch¬
land , ein Erziehungsshstem, an den Universitäten
in Wirksamkeit , durch das eine regelmäßige Ernte an jun¬
gen Männern der Wissenschaft erzielt wird , die nicht nur
das überkommene Wissen beherrschen , sondern auch die
Technik des Entdecken s . Hierdurch ist das An¬
wachsen der Wissenschaft sicher und regelmäßig gemacht
und ihr Betrieb auf eine höhere Basis gehoben worden.
Diese Wirkungen sind bisher wesentlich nach empirischen,
ja zufälligen Verfahren erzielt worden . Eine Aufgabe der
Wissenschaftslehre ist es, auch diese Tätigkeit regelmäßig
und systematisch zu machen , so daß der Erfolg von der zu¬
fällig vorhandenen besonderen Begabung für die Bildung
einer „Schule " allein nicht mehr abhängig ist, sondern auch
durch weniger originale Köpfe erzielt werden kann . Auch
den hervorragend Begabten aber wird durch die Beherr¬
schung der Methode der Weg zu erheblich höheren
Leistungen eröffnet , als er ohne diese erreichen könnte ."

Die vollendete Frau . Die französische Wochenschrift
„La Vie Heureuse" stellte an hervorragende Schriftsteller
und Schauspieler die Frage , wie sie sich die „vollendete
Frau des 20. Jahrhunderts " vorstellen . Durch Klarheit
und Präzision zeichnen sich die meisten Antworten nicht
aus . Selbst die Brüder Margueritte sind nicht
geistvoll wie sonst, wenn sie schreiben : „Die vollendete
Frau erscheint uns als die Mutter , außerdem aber mit
der freien und stolzen Haltung , die ihr das verständige
Betreiben der Sports und die Umwandlung des Korsetts
geben würden , also als ein graziöses , aber gleichzeitig ge¬
sundes und starkes Wesen. In moralischer Hinsicht müßte
sie nach unserem Ideal sich der übernommenen Ideen
und der unüberlegten Vorurteile entledigt haben und
immer bewußter darüber werden , welche Verantwortung
und welche Pflichten und Rechte sie hat . Sie muß immer
fähiger werden , frei zu denken und frei zu handeln !" Paul
Gavault kommt klassisch : „Man fragte emes Tages
Perilles , welches seiner Ansicht nach die erste Pflicht der
Frau sei? — „Schön zu sein," erwiderte er . — „ Und die
zweite ?" — „Es nicht zu wissen." — Man kann sich auch
heute noch damit begnügen ."

Kleine Mitteilungen.
Drahtlose Telegraphie zwischen England

nnd Italien. Am Ende des vorigen Monats ch es zum ersten-
male gelungen , von der Marconi -Station bei Poldhu in Corn-
wallis (Süd -England) nach einer der italienischen Regierung ge¬
hörigen Station bei Ancona in Italien auf drahtlosem Wege zu
telegraphieren. Marconi hat die Versuche selbst getestet . Die Ent¬
fernung zwischen beiden Plätzen beträgt in der Luftlinie etwa 1600
Kilometer. Die Verbindung mußte als eine besonders schwierige

erachtet werden, weil die elektrischen Wellen fast ausschließlich über
Land zu gehen hatten. . „ . ^

Zur Schiller - Jahrhundertfeier. Der akade¬
mische Bildhauer Professor Anton Grath in Mährisch-Ostrau hat
sich erboten, für das in Asch (Böhmen) zu errichtendeSchillerdenk,
mal das Modell kostenlos herzustellen . Das Anerbieten wurde an-
genommen. — Die Stadtvertretung von Bohnnsch -Lerpa beschloß
anläßlich der Säkularfeier eine Straße als „Schiller-Stratze ' zu
benennen. , ^ ^ . , . . ,

Das Institut für Krebsforschung in Herdel-
bergsoll Ostern 1906 eröffnetwerden und wird das erste größere
Institut in Europa sein , das aus dem Gebiete der Krebsgeschwüre
wissenschaftliche Beobachtungmit der Krankenpflegeverbindet. Der
erste Gedanke zur Errichtung ist auf einen Gönner, der 150,000
Mark stiftete , zurückzuführen . Lurch freiwillige Spenden ist das
Kapital aus 250,000 Mark angewachsen . Die badische Regierung
stellte den Boden für das Gebäude zur Verfügung und übernimmt
auch den Betrieb, wofür eine ansehnliche Summe im nächsten Etat
ausgeworfen ist . ^

Der Herrscher aller Reußen hat, wre aus Peters¬
burg telegraphiert Wird , die dort ausgestellte Sammlung von
Werken Wereschtschagins erworben. Der Zar als Käufer
der Bilder Wereschtschagins , des vor Port Arthur ums Leben ge-
kommenen Schilderers oer Schrecken und Elendsnöte des Krie¬
ges — das Ding entbehrt nicht eines eigenen Beigeschmacks!

Wissenschaft rm Kriege. Admiral Roschdjestwensky
hat bei seiner Ausreise nach dem fernen Osten dafür gesorgt , daß
seiner Flotte eine wissenschaftliche Expedition zur Erforschungder
Flora und Fauna des fernen Ostens beigegeben wurde, mit dem
bekannten Naturforscher Leontjew. Die russische Akademie der
Wissenschaften hat der Expedition alle erforderlichen Hilfsmittel
gelre^

rt .
^ - ^ minFranklin hatte seiner Vaterstadt Boston ein

Kapital von 1000 Dollar vermacht , das nach 100 Jahren mit den
Zinsen zur Errichtung einer großen Industrieschule verwandt wer¬
den sollte . Diese sieht gegenwärtig ihrer Errichtung entgegen . Die
Stiftung Franklins ist inzwischen ans 270,000 Dollar angewachsen,
diese Summe hat Carnegie durch Schenkung eines gleichen Be¬
trages für die Anstalt auf 540,000 Dollar erhöht.

Ein Schiller - Kostümfest großen Stils wird bereits
Mitte Februar 1905 in Stuttgart stattfinden; es werden dabei
sämtliche Dramen des Dichters in lebenden Bildern vorgeführt.
Das Erträgnis des im größten Saale der schwäbischen Hauptstadt
abzuhaltendenFestes kommt der Schillerstiftung deutscher Frauen
zu gute.

In dem anarchistischen Leseklub Liberts zu
Dresden wurde die Heinesche Dichtung »Deutschland

" vor¬
getragen. Als der Lesende an die Stelle kam : „Den Himmelüber¬
lassen wir den Engeln und den Spatzen"

, wurde ihm vom Ueber-
wachenden das Wort entzogen . Als die Anwesenden dagegen pro¬
testierten, wurde die Versammlung aufgelöst!

Adolf v . Sonnenthal, das bekannte Mitglied des Wie¬
ner Hofburg-Theaters , der auch in Berlin wiederholt ein gern ge¬
sehener Gast war, feierte an diesem Mittwoch seinen siebzigsten
Geburtstag . „

DieersteKuranstaltaufMaderra,die ihre Grün¬
dung dem Prinzen Friedrich Karl zu Hohenzollernverdankt , wird
zu Neujahr in einer Höhe von 300 Metern eröffnet werden. Das
Kurhaus Santa Anna, in dem durch seine Schönheit berühmten
Park gleichen Namens belegen , umfaßt eine Anzahl getrennter
Häuser und besitzt Einrichtungen zur Aufnahme von Erholungsbe¬
dürftigen und Kranken aller Art . Die Anstalt ist von Professor
Pannwitz eingerichtet , hat Raum für 60 Kurgäste und wird dem¬
nächst durch Höhenstationenbis zu 1600 Metern Höhenlage er-
weitert werden.
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Verpachtung.
Zwischenahn . Eine hier an der

Hauptstraße bclegene

Besitzung,
als das Wohnhaus , enthaltend 5
Stuben, 5 Kammern, Küche , Wasch¬
küche und Keller, nebst Stall , sowie
einem etwa 6 Sch.-S . großen Lust-
und Gemüsegarten, welcher mit besten
Obstbäumen bestanden, steht mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . oder
früher zur Verpachtung; auch ist die«
sübe zu kaufen.

Sie eignet sich zu jedem Geschäfts-
betr ebe, instesondere zur Anlegung
einer Gärtnerei.

Näheres bei I . H « Hinrichs.

Tannen - Icrliauf
in Hanlhanse».

Rastede . Tue im großherzoglichen
Derbindungspark — Langenkamp —
gefällten

Fichten,
ea . 150 Hausen , vorzügl. Sparren,
Rammpsähle,Gerüststangen,Richelnrc.
gelangen am Freitag , SO . Dezbr.,
nachm. 2 Uhr, im Parkhause aus
Zahlungsfrist zum Verkauf.

Das Holz kann vom 24. er . an be¬
sehen werden.

I . Degen , Aukt.

Land-
Verpachtung.
Eversten . Der Sandmann H.

Arnken , Eversten , läßt

Mittwoch,
den 28 . Dez. d. I .,

mittags 12 Uhr,
bei seinem Hause:

1« Alle W
öffentlich meistbietend aus mehrere
Jahre verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Tannen - Verkauf
in Lehe.

Rastede . Ziegelcibesitzer Aug.
8auw m Bockhorn läßt am

Äienstag,3 . Ian.1965,
naaM . 1 Uhr ans.,

m seinen Leher Forsten, unmittelbar
an d r Chaussee:

275 Hausen Fuhren -Schlagholz,
zu Rammpfählen , Ballen,
Sparren , Dielenholz, Richeln
rc. vorzüglich passend,

auf Zahlungsfrist verkamen.
Versammlung um 12 >/s Uhr bei

Wirt Knutzsn, Lehe.
I . Degen , Aukt.
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-tig r »Der "
sicht¬

lich ! Kirrfcrch!

lüarrabuch Merirur , 0. K. 6 . Ist. 206SZö
für Kaufleute, Handwerker,

Uarsabuch einfach f. Laoülvitte, M. avg.
Mit einfachster , bester Uebersicht über Einnahmen , Ausgaben , Unkosten,
Abgaben usw. Grö . e 25 X 35 om für 5—8 Jahre 4 .5V mit Prob . -

eintragung ! Von jedem ohne Vorkenntnisse zu führen!
Das Kassabuch „Einfach " oder „Merkur " ist das beste Weihnachts¬

geschenk, dasselbe wird gerne zur Ansicht ver andt ! Prospekte frei!

L ârr/en Sie nu.

SS
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6ene^alve^ reb : 6.
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Oidenb . 5
e. G . m. b . H.

Die Marken -Abnahme findet vom 27 . ab bis
einschließlich 31 . Dezember mittags

im Kontor Kurwickstraßs 14 statt . — Marken im Werte unter 1 Mark
werden nicht angenommen.

Rechnungen an den Verein sind spätestens bis zum 29. d . Mts.
einzureichen . _

Wegen Laqeraufnahme bleiben dis Verkaufsstellen am 1 . Januar
1SV5 geschlossen.

Torf - und Kohlenkasten , neu,
billig abzuaeben. Lerchenstr. 2.

Zu verkaufen noch gut erhaltene
Spielsachen . Näh. Kmwickstr. 3.
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auf Handschuhe,
als Festgeschenk stets willkommen,
ganz besonders für Damen.

LansL , Hast.

Zu verk . feinsten kalt ausgelassenen

Honig
in Gläsern, s, Psd . 70 Psg . ohneGlas.

Eühorn. D» Schellstede.

Immobil- LerklNls.
Zwischenahn . Unter meiner Nach-

w .' isung stehen zwei im hiesigen Orte
sehr oi'wstig belogene

Besitzungen
mit Antritt zum l . Mai k. I . zum
Verkauf. H . Hinrichs.

Kespielte Wotine
(V»).M verk ., 18 Mk. Haarenstr . 17.

Lus llsu eillAsküsirtssteu k̂ aiorilrou eiupüssikt su Ori ^ iuLlpreiseu

OLILax , kiÜLls ßMtiWtiÄM 4.

Das ärztlich empfohlene
AOLLNSlV - HLLLÄ

nammtlich
für

Schüler und Schülerinnen,
empfiehlt in allen Größen zu ^ 3,50, 4,— und höher

E --111 ÄX , SvdMtillßskr. 4.

Anlage von
kL8- ll. VLS8vr-

IvitllUK.
6 . KÜ8INgL 6o.,

Hoflampensabrilant.

Bklimier Kohl
mit Mettwurst, Pinkel und
Speck in Dosen von 2V- und
5 Pfund — lange haltbar . —

ZOLL . NZ ? 6ITLSI ».
wiem

c Besitzer von Wertpapieren
pro 1SV5

erscheint Ende dieses Monats . Die
Versendung erfolgt gratis und franko.

8 . vLlwLIUl,
Bankgeschäft,

Hannover , Schillerstr . 21.

Kropps Iskmvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
8LLZLSL * iLLltt?

Fl . 50 Adler -Drogerie » Wall 6

karlWiilcsLMMtc»:
Eierkognak,
Cherry Brandy,
Maraschino.
Tanz . Goldwasser,
Getreide -Kümmel,
Eiskümmel,
Karthäuser,
Stonsdorfer,
ülromatique,
Kurf . Magenbitter,
Bonekamp,
Alter Korn.

Dampffabrik feinster Likör¬
spezialitäten

LAsrl ^ LLIs , Hoflieferant.
Holtzs. KaMiemller. Lerchen.

straste2.
P » v vvols s Heirat mit solld . streb-

tlVU » Manien Herrn wünscht s.
vermögende alleinstehende, häuslich
erzog . Dame. Aufrichtige Off. erb. an
Herr » F . Waschkuhn , Ber >inS .W . 12

wünscht j. Dame, 22 I .,LLVLL Zggoo disp. Verm.
mit anständigem Herrn (wenn auch
ohne Vermögen) . Briefe unter
„Eintracht", Berlin N . 4 , erbeten.

Verpachtung
einer

Hallsulimnsstelle
Westerstede . Tie Vormünder der

minderjährigen Tochter des kürzlich
verstorbenenHausmanns Fr . Tietje»
zu Hüllstede, Gastwirt Fr . Geldes
zu Borgforde und Landwirt Adolf
Henken zu Aue, wollen die zum
Nachlasse des weil. Tietjen gehörige,
mitten im Dorfs Hüllstede belegcne

Aaus manns stelle,
bestehend aus geräumigen, in bestem

baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
und xlm. 37 La Garten -, Bau -,
Weide- und Wiesenländereien,

zum Antritt auf l . Mai n . I . bezw.
sofort auf 6 Jahre öffentlich m ist-
bietend durch mich verpachten lassen,
wozu Termin angesetzt ist auf

Wntag , den 2 . Zanim n . Z . ,
nachm . 3 Uhr,

in Struß' Wirtshause zu Hüllstede.
Die Ländereien liegen zum großen

Teil beim Hause, und befinden die¬
selben sich in bestem Kultuwustande,
weshalb ich die Stelle zur Pachtung
sehr empfehlen kann.

E . Wettermann , Aukt.

0MLM

eins keine LpeisenrvüvLS verleibt
Lnxxeo , Laneen, Geraäsen , bisob-
nnä fllleisobspsissn ürLltî sn

oblZesebinLeb.

Llippsnsxli 'altt - Kssollsotiaft
m. b . 2.

klünehgn - lVIittsi'ssnliling.

2 Bernhardiner,
Prachtexemplare, rasserein, Stamm¬
baum nachweisbar, 3jähr . u. 8 Wochen,
sofort zu v :rkaufen.

Apotheker Groffe , Esten i, O.

ViellvMöÄK
reinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 70 ij, bei 5 Psd . u . mehr 65

^>0L . SDSN161 ' ,
Haarenstr . 31.



Die feinste«

Draprsdls als bssouäsrs Irräktix
>rruä ^vodlsodrusolrsucl msinbso ssllr
bvI1vbt «n L« «I»1vii »vir

SpsLiaiWarLea:
p . rea.

W. KualemalL-ZlelLLK « UL. 1.—
Lktziuvr 8aii1o8 90 ?tz.
kextrak. KuLlem.-AvlLllxv UL. l .2l>
rdoellk. Karls)». Uisod . „ 1 .4l>
zextrak. „ „ „ 1 . 6<>

r-iäncilei -n köe- 8tee üsbstt.

Kraiis-
DiS « is » 1k « ir in Lss -, Lsllss -,
W Lüollsu - 11. Os ^viirräossu in ususa
^ Llusisru uavb 'VVLÜl.

l) . kelelsllork,
I LaLve-I/ÄAvr uuLKrossröslorei,

OLsLGuLrA ^ N,
I ^ongvslD . 72.

DM " kilügsls ksrugsquslls
für Näncllsr u. privat«.

Billig z« verk . schöne

^7 E "
Harzer "M

Kanarim - Hohlroller
( Stamm Trute ) .

_ Ofenerstraße 30.

Wenes Fabrikat ! !
In hübscher Packung

und allen Fatzons «. Preis¬
lagen.
LlzarsttonnVabak
in reicher Auswahl empfiehlt
4. ü. ürsüer.

Inh . Georg Möller.

Hemm Frerichs
_ empfiehlt
SL § SL ? 8VZLSlS-

Hafevschlamw,
enthülstes Safermehl.

Wiefelstede. Z -Z
Lüers in Petersfeld beabsichtigt
seinen in Westerholtsfelde belegenen

Placken,
groß 2,43,50 Irs , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst
an mich wenden . H . Brötje.

Schinken , DA-
kaufe zu den höchsten Preisen,
Pfd . bis zu 65 A . Parnssel,
Ohmstede . — „ Müggenkrug *.

Als Weih»chtSMe »k eilst.:
llpir»
cig »U!llSII »§ L"
in schönen Weihnachtsaufmachsng.

Mx ömners,
Titel md EigumzWst.

Oldenburg i . Gr Lindenstr . 9.

Lager M AasertiWg
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otts KaUsL -srsSSj
Posamentier,

Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . 31.

S-

Backrezepte
finden Sie in

Wero -Kartons.
Hers

Rsrzmie,
das Feinste

für Tafel und Küche.
Zu haben in allen Kolonialwaren

handlunc -en. Vertreter:

_ Oldenburg i. Gr.

M.ökl!i!8,liker.
14 Tage zsr Probe!

" SScttkZZmpki

Merlage MMrz
Wilhelmstraste 6.

Nur noch
2 Tage

FreitagTombtid
verkaufe , um gänzlich

zu raumen,
wett unter Preis:

PWewiigeil,
angekleidetePuppen,!

Puppenköpfe,
Puppenschuhe und
Puppenstrümpse,

,
'
sämtlicheSpielwaren^

and
Christbaumschmuck.

LM
Achternstr . 34.

Als passendes
VellwLvdts

vssodeak
empfehle:

Herren - Westen,
weiß und farbig

(auch für starke Herren ),
2 .90,3 . 50 4 . 80,6 . 50,7 . 90 «

beißen . sarb . Nttßemi>en
3 . 20 , 3 .80 , 4 . 25 , 4 .90 ^

Smitenrs ll.
^ ' V !

in weiß und farbig»
39 , 35 , 45 , 59 ^ bis 1.29 ^
— Kragen, —

alle modernen Favons,
39 , 36 , 45 , 60 bis 80

Kramtten, hchmkerne,!
3 « , 45 , 55 , 65 bis 250
— KragenHoner —

von 60 -r an.
— Schirme, Stöcke, —
Hosenträger, Unterzeuge,

— woll . Decken . —

Siegfried Insel,
Oldenburg , Langestr . 57,

Spezial - Geschäft für Herren-
u . Knaben - Bekleidung.

MMWBecher,
lTassen.

fercHnanö >io>sr,
Eingang : Baumgarteustr . Nr . 1.

Varl «kill«, Hijlieskmt, Stanstr. 10.empfiehlt zum Festbedarf
ILiiiri — — HoAiLLlL

sowie alle Arten
Liköre und Punsch Extrakte,

feinste gutgepflegte Bordeauxweine
von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächsenund Original -Schloßabzügen älterer Jahrgänge.

Größte WM ! Uein- und Maseln>eine,
SvIraALirLTV ^ SLUS

von Kupferberg , Henkell , Bürgest , Meunier Keßler , Ewald rc.
sowie billige Cigenfabrikate.

Baimckeezen,
nicht träufeln - , kaufen Sie sehr gut und dortettkattin der Viktoria -Drogerie
Lovrsü SMk, HeiligeogeisiAr . 4.

Mitglied des Rabatt-Spar-Bereins.

Zu Geschenken
empfehle:

Reisekoffer,
Tornister,
Hosenträger,
Portemonnaies,
Plaidriemen,

Sättel und Zaumzenge.
Ein wenig benutzter Sattel mit

Zubehör billigst abzugeben.

Mid. Oekieck,
Bremerstraße 11.

Zu verkaufen 4 junge echte

Teckel,^
2 Ai . alt , sehr wachsam , scharf au
Wild , Blut fremd . Stammbaum
nachweislich . Bloherfelder Chaussee 2.

als Weihnachts -Geschenk:
> Seifen und Parfümevien.Eine wirklich unerreichte Auswahl in hocheleganter

Aufmachung finden Sie in - er Viktoria -Drogerie
Loarsü öeilce, Heiligeageiststr . 4.

Mitglied des Rabatt-Spar-Bereins.
oovssooooooo

8

o
s
o
o

KllZV Molto,
8okiMing 8tl'. 9,

smpNokIt sls pssssnNos MsNinsolit8gosobonIc

Ssvüseliulle , Nksvsttell
— u. Nerreimäseliö. —

S » LS »rck LlmäscLub «.

Graue,
rote

Haare
färben

Sie sofort
wunderbar naturgetreu mit Dr.
Kuhns Nutin -Haarfarbe Mk . 2 und
Nutin - Haaröl 60 Pfg ., stärkt und
befördert de » Haarwuchs , ärztlich
empfohlen , völlig unschädlich . F-rz.
Kuhn , Kronenparf ., Nürnberg . Hier:
L. Kasch , Floradrog.

Billig zu verkaufen:
5 gut erhaltene Hobelbänke,
3 do . Ambosse.

Eisengießerei Meyer L Co.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Will ». Pape , Langestr . 56.

Fensterputzleder , Scheuertücher»
Sckwämme.

Wilh . Pape , Langestr . 65.

» Ständer,
I Gläser,
l Netze,
1 Futter.

Goldfische von IO Pfg . an.

ssepcünanlj tto/en,
Eingang : Baumgartenstr . Nr . 1

MZLLZLGIL
i « bekannter Güte empfiehlt

Joh . Hnllmann , Mottenstr . 4.

Gmpfehte zum
k ' ssrlvsÄai ' k
Kränze mit lebenden Blumen , Mag-
nolin -, Lorbeer » u . Jlexkränze m . ro :.
Beeren sowie Topfpflanzen , Schnitt-

blnmen aller Arten
in größter Auswahl

keliir . LIIeküisR«,
Langestr ., Lavpan ._

Zeder Vqelliedpder
sollte seine Vögel mit Firckenstedts
Vogelfutter füttern , dasselbe enthält
in großer Mannigfaltigkeit alle die¬
jenigen Samen , welche die Vögel in
ihrer Freiheit zu finden gewohnt sind
und erhält dieselben daher stets munter,
gesund und sangesfreudig.

5ink6N8t6äi8 Vogolfuttei'
als Singfutter , Finkenfutter , Papa-
gcicnfutter , Prachtftnkenfutler , Un>
versalsutter für Weichfresser und
Kardinalfutter in Kartons » 20 und
40 Pfg . erhältlich bei:

L . Fasch , Drogenhandlung,
Konr Berke,

8
wird verkauft.

iesenheu
Zentner 3,50

Gut Loy.

oc »ooooooooooiooooooooooo<
Empfehle echt goldene

VrsurinK« odno Lütstiso
( D L.

Diese Ringe springen nicht aus und können
jederzeit ohne Ausschneiden und ohne Goldverlust
mittels hierzu konstruierter Maschine (D . R . P .)
bei mir unentgeltlich in wenigen Sekunden engeroder weiter gemacht werden.

Jeder Ring ist gesetzlich gestempelt.

Illlsär. SüllSermLlln, Mm- >. MSmmgrsW,
Laugestrafie SS.

versäume , sich daS neue

„Allright" - Motorrad
mit federnder Vorderradgabel

und vielen sonstigen hervorragenden Neuerungen anzusehen . Dies Motor¬
rad ist das einzigste , mit welchem man ohne jede Erschütterung und Stöße
die schlechtesten Straßen in flottem Tempo passieren kann.

Ohne jeden Kaufzwang Besichtigung gem gestattet.

6 . Senats
_ General - Vertrieb - er „Allright" - Motorräder.

MW Dlöktie Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

— ^ i 'SuiitlsoliaLlsr 'lnxsS —
>n unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpeciaM: Lange Halsnßrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 empfiehlt

PVsmpS,
_ Lanqesteatze 35.Langefirafie 35.

^ r NHl . üt L BU, iS Als WeWteM : jux den LnieralenleU : I . Betzlsss , --- Rs tationsMch und Verlas .; L jsÄsLt . LltzeuütiM
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3 . Beilage
)« ^ Zs9 der ^Nachrichten filr Stadt und Land " vom Freitag, den 83. Dezember 1904.

Aus dem Kroßherzogtum.
« miserer «tt «rrrrssondc-iuetchm verse-en» Ori,in»l»«rt» t- ist «
Quell -uangLS - gestattet . Mitteilungen und Berichte «her wen- »M

lommuigk stad der Skdaktisu ller» villrommen.
k» »«»druck

genauer >

" Oldenburg , 23. Dez.
* „Auf nach Muttern !" frohlocken diejenigen Soldaten

unsererTruppenteile , welche heute einen 6- und mehrtägigen
Kihnachtsurlaub antreten dürfen . Am . Tage nach Weih¬
nachten beginnt für die Rekruten wieder der Dienst , wäh¬
lend die . im zweiten Jahre dienenden Soldaten zum Teil
nst am 2. Januar wieder anzutreten haben.

* Für die bei dem. Brande der alten Jnfanteriekaserne
B Pferdemarktplatze im Frühling d . I . verbrannten Extra¬
jachen (Uniformen usw.) sind jetzt an die beteiligten Mann¬
schaften Entschädigungen gezahlt worden . Den in diesem
Zerbst zur Reserve beurlaubten Soldaten wurde der Betrag
versandt.

* Arbeiterbildungsverein . Die diesjährige Weihnachts-
sner findet wieder wie früher am 1 . Weihnachtsfeiertage
statt und zwar im neuen Vereinshause an der Georg¬
strabe . Das Programm ist ein recht reichhaltiges , auch die
ja ben letzten Jahren mit großem Beifall aufgenommenen
Knder -Aufführungen fehlen nicht. Tannenbaumfeier mit
Äscherung geschieht in bekannter Weise. Mitglieder sowie
Kereinsfreundesind mit ihren Familien freundlichst einge¬
laden , auch dürfen Gäste eingeführt werden . (Siehe In¬
serat in heutiger Nummer .)

* Einen der Neuzeit entsprechenden Bau läßt augenblick¬
lich Maurermeister Hegeler an der Linden st raße
aufführen . Damit ist der letzte Bauplatz an genannter Straße
bebaut. Die Lindenstraße gehört mit zu einer der verkehrs¬
reichsten Straßen Oldenburgs , und es wäre deshalb zu
hoffen , daß das dortige schlechte Pflaster durch ein neues
ersetzt würde.

* Tungeln , 21 . Dez. Der am 1 . November d . I . in
lLungeln von 30 Radfahrern gegründete Radfahrerverein

für Tungeln und Umgegend hat jetzt schon eine Mitglieder¬
zahl von 76 erreicht. Der junge aufblühende Verein gedenkt

l am 15 . Januar n . I . in Lanckens Etablissement einen Ball,
verbunden mit einem Saalfahren , abzuhalten . Die Vorberei-

I trugen zu dem im Mai auf der neuen Chaussee Tungeln-
I Oberlethe stattfindenden Radrennen werden jetzt auch

'
schon

I getroffen.
* Varel , 21. Dez. Gestern abend veranstaltete der

iareler Singverein, nach der „K . Ztg .
"

, sein erstes
I diesjähriges Konzert im Saale des Ebolch welches sich trotz
Ides nahe bevorstehenden Weihnachtsfestes eines recht regen
I Besuches erfreute . Unter der bewährten , schwungvollen Lei¬
stung des Dirigenten Herrn Rud . Schauder gestaltete

die Aufführung von Mendelssohns „Paulus " zu einem
I hohen Genuß . Der verhältnismäßig kleine Chor folgte den
Itzntentionen des Herrn Schauder mit außerordentlicher Prä¬
zision ; die teilweise sehr schwierigen Chöre waren von Herrn

Ahauder meisterhaft einstudiert und kamen herrlich zur
Geltung , wofür die dankbaren Zuhörer den Chor und seinen

, Meister mit lebhaftem Applaus belohnten . Die Soli waren
den Damen Frau Elisabeth Schwabe (Sopran ) und Frau

jHanny Haysfen (Alt ), sowie den Herren Scheel (Tenor)
und Gr et he (Baß ) anvertraut . Alle vier Herrschaften
gaben ihr Bestes, der Aufführung zu dem schönen Erfolge zu
verhelfen. Andächtig lauschte man dem wohlklingenden So¬
pran der Frau Elisabeth Schwabe , welche besonders die
Arie : „Jerusalem , die du tötest die Propheten " sehr schön
dortrug , und die herrliche Altstimme der Frau Hayssen
zwang uns wie stets in ihren Bann , vor allem in demArioso:
„Doch der Herr vergißt der Seinen nicht" . Von den aus¬
wärtigen Solisten war Herr Grethe bereits durch seine
frühere Mitwirkung bekannt und bezeugte auch diesmal , daß

er dank seines wundervollen Materials und seines feinen
Vortrags der schwierigen Aufgabe voll gewachsen war . Die
Arie : „ Gott sei mir gnädig " war eine Musterleistung , und
ebenso meisterhaft fügte er sich in das Ensemble mit dem
Tenoristen Herrn Scheel. Auch letzterer zwang die Zuhörer
durch seine schöne Stimme zu lebhaftem Beifall (in der Arie:
„Sei getreu bis in den Tod " ) . Herr Schauder begleitete die
Chöre und Soli wundervoll und zeigte sich auch hier als fein¬
fühliger Musiker . Endlich sei des schönen Flügels aus dem
Magazin des Herrn Rabus (Bremen ) gedacht, dessen schöner
Ton besonders in der schwungvoll vierhändig vorgetragenen
Ouvertüre hervortrat.

* Garrel , 20. Dez. Am Donnerstag voriger Woche ist
die Platzfrage für den demnächstigen Bahnhof zur allge¬
meinen Zufriedenheit gelöst worden . Der Gemeinderat hat
jetzt einstimmig beschlossen , den Bahnhof südwestlich von
dem Dorfe beim sog . Halskamps anzulegen . Jeder muß zw-
geben, daß dieser Platz für die ganze Gemeinde günstig Legt.
Derselbe ist nur 1,1 Kilometer von der Kirche entseM , die
Zuwegung dahin ist sehr gut , und zudem vereinigen sich hier
mehrere Wege, so daß man aus allen Teilen dep̂ Gemeinde
den Bahnhof an der bezeichnetenStelle leicht erreichen könnte.
Der anfängliche Zwiespalt im Gemeinderate hat also einen
glücklichen Ausgang genommen , indem alle Mitglieder auf
ihre persönlichen Interessen verzichtet haben. Zu besonderem
Danke sind wir aber dem Herrn Amtshauptmann Bartel
verpflichtet , durch dessen tatkräftiges Eingreifen diese Eini¬
gung zustande gekommen ist. Hoffentlich findet dieser Platz
auch die ministerielle Genehmigung . (O . Vztg .)

Vermischtes.
Der deutsche Gervaiskäse. Wegen unlauteren Wettbewerbs

stunden mehrere in Köln wohnende Kaufleute vor der Strafkam¬
mer. Nach der Anklage haben sie den von ihnen hergestellten
Weichkäsen die Bezeichnung und Etiketten des echten franzö¬
sischen Gervaiskäse gegeben und ihn unter dem Namen
Charles Gervais -Käse m den Handel gebracht . Der Strafantrag
war von dem Vorstande des Vereins gegen Unwesen im Handel
und Gewerbe in Köln gestellt worden. Der zweite Vorsitzende die¬
ses Vereins gab als Zeuge an, daß die Leute fast immer sranzö-
ischen Gervais verlangten, ihn aber sehr oft nicht erhielten. Ihm
.ei trotz der Versicherung, es sei echter Gervais , nachgemachter ge¬
geben worden. Tue Angeklagten behaupteten, ihr Käse sei besser
als der echte. Der Staatsanwalt beantragte 100 Mark Geldstrafe;
Gervais in Paris habe seinen Käsen einen guten Ruf verschafft,
und das Publikum verlange eben dessen Käse . Die Verteidiger ba¬
ten umLreisvrechung, da ein Jrreführen des Publikums nicht vor¬
liege . Die Angeklagten träten nur mit Händlern in Verkehr. Ger¬
vais- und Charles Gervaiskäse sei heute ein Gattungsname und
gebe nicht mehr die Bezugsquellean. Der Paragraph 1 des Ge¬
setzes über den unlautern Wettbewerb verlange eine wissentliche
Täuschung, der dolus svsMualis genüge nicht . Außerdem sei das
deutsche Erzeugnis als solches geschützt. Die Angeklagten behaup¬
ten, ihr Käse -sei besser als der französische , und ein echter Käse sei
der, der aus guten Sachen hergestellt sei . Das Gericht erkannte
gegen die Beschuldigten auf « 50 Mark Strafe wegen unlauteren
Wettbewerbs.

Von einer seltsamen Vergiftungs-Affäre berichtet die „Köln.
Ztg .

" : In Ashland (Kentuckys an der Mündung des Beaver River
sanken zwei Frachtkähne. Die durchnäßte' Mannschaft trank
Holzspiritus trotz der Gistmarke auf der Flasche . Beim
Einschenken meinte einer : Wir wollen Weihnachtenfeiern ; wenn's
Gift ist , sterben wir zusammen . Von 17 Mann der Besatzung sind
bereits 10 gestorben ; drei sind verschwunden.

Edle Tat eines Offiziers. Aus Weihenfels wird berichtet : .Bei
der Rogoschscheu Färberei war ein bis letzt noch unbekanntes jun¬
ges Mädchen in die Saale gesprungen. Ter von einer Schieß¬
übung zurückkehrende Offizier Simon von der Unteroffizierschule,
hatte das gesehen und sprang dem Mädchen, trotzdem er vor den
dort befindlichen Strudeln und der starken Strömung gewarnt
wurde, mit den Worten nach : „ Ich kann nicht anders, es ist meine
Pflicht.

" Als er 50 Meter weit geschwommen war , verliehen ihn
die Kräfte, und mit dem Ausrufe : „Ich kann nicht mehr !" sank er,
vom Strudel ergriffen, in die Tiefe. Obwohl er nach 30 Minuten
aufs Trockene gebracht wurde, waren alle Wiederbelebungsver¬

Wer bist Au?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

vsn I . F . Karwath.
(Nachdruck verboten .)

7) (Fortsetzung.)
Die beiden Fräulein Laudan entfernten sich würde¬

voll und selbstbewußt . Der Hilssprediger machte sich
eifrig mit den Schriftstücken zu schaffen und überlas
noch hier und da eine Seite aufmerksam , dabei ge¬
wahrte er doch , daß Anna -Gela beim Anziehen ihrer
Jacke ein wenig zögerte , bis die meisten Damen sich
derlaufen hatten . Dann trat er rasch zu ihr , half ihr
ritterlich und endlich gingen sie gemeinsam mit einem
starken Glücksgefühl im Herzen, in den Abend hinaus.

Es schneite noch immer , und feine , Helle Sternchen
sielen auf Anna -Gelas Bolero und ihr krauses Haar.
Die Laternen wurden angezündet und strahlten schars¬
goldig in die blaue Winterdämmerung . Aus den Läden
sielen schräge

'Lichtstreifen über den Schnee , die Türen
gingen und die Menschen machten Einkäufe . Die Kinder
jagten sich , warfen sich ; die Wagen fuhren lautlos tief.
In der Ferne tönte Schlittengeläute aus und verklang.

Das Paar ging sehr rasch und schweigsam. Anna-
Gelas Herz klopfte unruhig — wenn er doch nur sprechen
würde! Weshalb zögerte er noch? Innerlich war doch
jede Frage zwischen ihnen längst erledigt ! Sie wußte
wohl, daß noch einige Schwierigkeiten , vor ihrer Ver¬
einigung lagen , aber was galt das ? Wenn sie ihn
nur wenigstens hatte ! Wenn sie verlobt waren ! Das War¬
ten würde ihr dann nicht schwer werden und wenn es jahre¬
lang dauern sollte ! Nur erst die Gewißheit haben , das
sichere Glück , das warme Einverständnis!

Und sie hätte sich gefreut , gerade in die heutige Stim¬
mung daheim die Verlobung zu proklamieren . Wenn er
nur sprechen würde ! —

Aber er preßte den blauen Aktenbogen unter dem
Arm und zauderte . Er fühlte eine große Verantwortung.
Im Grunde seines Herzens war er ein ehrlich guter,
aber ein etwas zaghafter Mensch, der bei jeder Kleinigkeit
aus übergroßer Gewissenhaftigkeit schwankte und über¬
legte. Und nun gar bei einem solchen Schritte ! Durfte
er sie an sich fesseln, sie in die Misöre und halbe Lächer¬
lichkeit eines, vielleicht jahrelange « Brautstandes hinein .-!

ziehen ? Würde ihr das Warten nicht einmal zu uner¬
träglich werden und sie vielleicht bedauern , nicht nach
einem anderen und näheren Glück gegriffen zu haben?
Was war das Rechte?

Er sann und grübelte und versäumte die beste Zeit.
Verstört schrak er aus , als sie sich plötzlich vor dem Post¬
hause befanden und sie ihn mit einem kleinen , enttäuschten
Blick der braunen Äugen verabschiedete.

Beklommen stieg sie die Treppe hinauf . Das Zimmer,
das sie mit der Schwester teilte , war dunkel.

Erst, als sie ein Streichholz anzündete , gewahrte sie
Ilse , die regungslos am Fenster saß.

Viertes Kapitel.
Der Schlag hatte die Familie Lentz völlig verstört.

Sie kamen nicht recht wieder zu den: früheren Gefühl
der sicheren Ruhe . Die Rätin sah älter aus , sing an zu
kränkeln und war oft verstimmt . Auch Gitta wagte nur
ögernd , sich wieder in ihre Romane zu vertiefen , denn
as Schicksal hatte zu scharf an ihr vorb « gegriffen . Do¬

rothees Stellung unter den Ihren war ein wenig anders
geworden . Das Unglück hatte ihre Persönlichkeit hervor-
gehoben und unmerklich in den Vordergrund geschoben,
Mutter und Schwester suchten unbewußt mehr in ihr
als früher.

Dorothee sah im Trauerkleid noch schlanker und
schmäler aus , aber die Haltung war straffer , und in den
Augen stand bewußtes Leben. Man sah ihr an , daß sie
innerlich mit etwas kämpfte . Sie rang mit ihrer späten
Liebe in den instinktiven Bestreben , wieder aus einen
festen Boden zu kommen. Sie wollte sich nicht in halt¬
loser Sehnsucht verzehren , sondern aus allem Neuer¬
wachten das ziehen , was für ihr Selbst von Wert und
Bedeutung war . Nur um Gotteswillen nicht wieder in
Enttäuschung erstarren ! Ein fester, straffer Mensch wer¬
den Und seine Persönlichkeit irgendwo mit auf die Wage
werfen , Zweck und Wert haben , an irgend einer Stelle
aus dem Eigensten herausgehen , voll , bewußt und per¬
sönlich. Nur nicht der schreckliche Alltag in seiner satten
Oede ! Sie grübelte und suchte und merkte nicht, daß alles
zunächst noch nichts anderes , als der starke Kampf mit der
spät erwachten Natur war.

In der Stadt lebte das alljährliche Weihnachts¬
treiben laut und farbig auf . Aus dem Ringe entstand
der. Christmarkt , der von seinem traditionellem Glanze

suche vergeblich . Der etwa 26jährige Offizier war erst sert eurem
Vierteljahr verheiratet. Sein Geschick erregt allgemeine Teil¬
nahme. Die Lerche des Mädchens wurde noch nicht gefunden . I»
der Kapelle des Schlosses zu Weißenfels, in dem sich die Unt« -
offizierschule befindet, fand Montag eine große Trauerfeier für
den Leutnant Simon statt. Das Offizierkorps und die Mann¬
schaften der Schule, sowie die städtischen Körperschaften gaben dem
Verstorbenen das Ehrengeleit. Leutnant Simon hatte sich schon
die Rettungsmedaille für dieLtettung eines Menschen aus
der Spree erworben. Er ist ein Sohn des königlichen Forst¬
meisters Simon in Marburg (früher in Nordhausenj. Die Per-
sönlichkeit der Selbstmörderin , um derentwillen der junge Offizier
sein Leben wagte und verlor, ist noch nicht sestgestellt worden.

Die gewichsten Hühnerbeine. Von der Dirschauer Geflü -
gelausstellung weiß die „Marienburger Zeitung" zu be-
richten : Bei seinen auf der Dirschauer Geflügelausstellungausge¬
stellten Hühnern der Natur mit gutem Erfolge nachgeholfen hatte
'ein Aussteller. Dieser hatte einen Hahn und zwei Hühner ausge-
stellt , Prachtexemplare ihrer Gattung . Sie waren denn auch von
den Preisrichtern so hoch bewertet worden, daß ihnen ein erster
Preis und cm Ehrenpreis zucrkaimt wurden. Natürlich fanden
die hochprämiierten Exemplare ganz besondere Beachtung, und
namentlich die Besucher mit „Hühnerverstand" wandten diesen
Tieren ihr besonderes Interesse zu . Und so blieb es nicht aus,
daß die viel angestaunten Tiere auch mal, trotz strengen Verbots,
ungefaßt wurden. Unangenehm berührt waren die Herren aber,
als sie vollkommen geschwärzte Finger aus dem Käfig zogen . Das
fiel natürlich auf , vis eine genaue Untersuchung ergab, daß der
Aussteller, um auch

'
den Beinen ein recht vorteilhaftes Aussehen

zu geben , diese sorgfältig gewichst hatte. Natürlich hatte die Ge¬
schichte ein Nachspiel : dem Herrn Aussteller ist der bewilligte
Preis wieder entzogen worden.

Lustiges Allerlei.
Der kleine Diplomat. Knabe: „Mama , sagtest Du

nicht immer, daß Lieschen von allem den größer« Teil bekommen
soll ? " — Mutter : „Ganz recht , mein Junge ! Warum fragst Du ?"
— Knabe: „Wir haben nämlich zusammen die große Vase im Sa¬
lon zerbrochen !" ^ ^ . _

Wichtiger Posten. Besuch : „. . . Aber wozu halten Sie
sich , Herr Baron , einen Diener ? Sie haben doch für ihn nichts zu
tun !" — Baron : „Oho! Der muß den Leuten sagen , daß ich nicht
zu Hause bin !" (Fliegende Blätter .) .

Damit es schneller geht. Acht Tage vor Weihnach¬
ten sagte die Mutter eines Morgens zum kleinen Heinrich: „Wenn
Du noch achtmal anfwachst , dann ist Weihnachten." — „Ach, liebe
Mutter? , entgegnete Heinrich, „laß mich doch auch nachmittags
^ ^) ut taxiert. Richter: „Wie hoch schätzen Sie die Ihnen

Stiefel ? " — Bestohlener: „Neu haben sie mich 16
.. ark gekostet, dann habe ich sie zweimal sohlen lassen , macht 12
Mark ; zusammen also 28 Mark .

"
Auch ein Weihnachtsgeschenk. „Nun , was haben

Sie zu Weihnachtenbekommen ? " fragte jemand einen alten Jung¬
gesellen . — „Nasse Füße !" erwiderte derselbe in seiner bissigen
Weise.

Ein verzweifelter Versuch. Brunnenarzt : „Sie
trinken also jeden Morgen vier Glas Felsenquelle!" — Kurgast (er-

' schauernd ) : „Vier Glas ? ! — Aber, Herr Doktor, Sie haben mrr
och Mäßigkeit empfohlen !" ^

Schlau. Herr (zum Freunde) : „Du hast dem Baron wie»' hen gegeben ? . . . Ich wurde das an Dein«
:r Mann zu schlecht!" —
schlecht stehen ! . . . er sucht

noch immer keine Frau !"
Hyperbel. A . : „Der Professor Züngerl soll ;a viele Spra-
. B . : „Ja , und dazu sio v o l lk o m m en , daß erchen sprechen !" .

oft nicht Heiß , welche von dreizehn prachen , die er beherrscht,

. . Adresse vergessen und fr ^ ,
nen Briefträger , der wußte sie aber auch nicht .

" — Neffe : „Das
war jedenfalls der Geldbriefträger !"

Bonder Schmiere. Direktor : ,,Meine Herrschaften , die
Kerkerszene bitte besonders zu beachten , die spielt der Herr Meier
sehr gut; er war nämlich schon wirklich eingesperrt!"

von Jahr zu Jahr verlor . Die Geschäfte machten ihre
Warenausstellungen , und im Stadthause Wwsi >e der
Weihnachtsbasar eröffnet . Vom Güterbahnhof kam eine
Ladung Tannen nach der anderen und herber Waldduft
mischte sich in die dunstige Lust der Kleinstadt.

Gitta und Dorothee gingen beinahe täglich den
weiten Weg nach dem Kirchhofe, die Mutter fühlte sich
nicht immer dazu imstande . Wenn Dorothee dort oben
aus der verschneiten Höhe stand und über die Gräber¬
terrassen sah, dachte sie wohl schärf« und stärker über
vieles nach, was sie früher gleichmütig hingenommen
hatte . Die Persönlichkeit des Vaters war ihr erst näher¬
gekommen, seit er dort oben lag , seit er schwieg und aus
der Reihe heraus getreten war . In ihrer Zuneigung zu
ihm war viel Gewohnheit gewesen, er hatte für sie ge¬
sorgt und sie war ihm dafür dankbar , ab« mehr war es
nicht . Nun erst suchte sie seine Persönlichkeit zu ver¬
stehen und sein Dasein völlig zu übersehen . Ein Hauch des
rätselvollen Lebens wehte sie stark an.

Wie Wohl ihre einene Zukunft sich entwickeln würde?
Unwillkürlich erwartete sie Bunteres und Lauteres und
hatte doch keine Ahnung , wie sich aus der Alltagsstim-
mung ihres Daseins ein groß « Mang lösen könnte.

Gitta trieb immer rascher zum Gehen . Aus dem Rück¬
wege holte sie sich Bücher und verplauderte meist noch
einige Zeit mit dem Leihbibliotheksfräulein.

Die Schwestern gingen über die Dammpromenade.
Die Aeste der Linden ragten kahl und dunkel in den
winterlichen Himmel , hier und da stäubte Schnee herab.
Der Fluß zog still unter einer dünnen Eisdecke. Aus der
nahen Kriegsschule klangen Signale und Kommandoruse.
Ein Paar junge Fähnriche gingen straff und selbstbewußt
an den beiden Mädchen vorüber , hinter ihnen kam Leut¬
nant von Zimmermann , leicht vornübergeneigt , die Hsinde
in den Taschen des grauen Paletots . Er würdigte die
Mädchen keines Blickes.

Dann sah der Damm leer aus . Seitwärts stände«
hinter kahlem Baumwerk die besonnten Fronten der Bil¬
len und eleganten Mietshäuser . An einem der letzteren^
es war das Eckhaus vor der Brücke, blitzte ein neues,'
weißes Schild aus , das Dorothee mit scharfen Augen lange
entdeckt hatte . Tort wohnte Dr . Raeder . Die Gegend war
gut gewählt , es schien kaum zweifelhaft , daß sein Unter¬
nehmen glücken Würde. Bisher halten die BehauhlML



Zu vecr . säst neuer WsnterTbev
zieher . Lambertistr . 15, oben.

Kanarienroller , Tag- u. Lichtsäng .,billig zu verk . Milchbrinksweg 30.

Klub „Gemütlichkeit"
( ehem. Junggesellen Verein ) ,

VdmsLeäs .
"WD

Am 2. Weihnachtstage:

im „ Müggenkrug ", wozu freundl.
einladet D . V.

Loyerberg.
8lm 2. Weihnachtstage:

Ball,
hierzu ladet freundlichst ein

Fr . Bremer.

Oldenburger
»Ik7Turnerbund.

Am 1. Weihnachtstage,
abends sis9 Uhr:

Weihnachtsfeier
in der

„Bavaria ".

Nastedee
Krieger- ü. KaWs-

gellofseil -Vereill.
Am ersten Weihnachtstage:

Großer
chesellschastsabend

bestehend in
theatralischen Aufführungen rc. ver¬
bunden mit Verlosung von nützlichen

Gegenständen
im Hotel „Zum Grafen Anton

Günther " in Rastede.
Kassen öffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr

Der Vorstand.

Hs

SaiLÄlLI ' TLN.
Am 2. Weihnachtstag : :

wozu frdl. einladst H. Warneke.

Birgerselder
Krieger - Amiii.

Am ersten Weihnachtstage , den
2S . Dezember d. I . , im Vereins¬
lokale:

GeseWftsllbell-,
verbunden mit

Tannenbaum , Kinderbescherung
und Verlosung.

Saalöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr.
Entree für Mitglieder 20 Pfg .,

Nichtmitglieder 80 Pfa . L Person.
_ Der Borstand.

Wüstittg.
Am 2t Weihnachtstage:

Neuenkrag.
krovslllll '.

Am 1. Weihnachtstage:

TaiMlibauM'
feier

OIüeMkMbe I.soiIk8bM
mit Filialen in Brake, Burg a. F ., Eutin , Varel, Vechta und

Wilhelmshaven.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren jeder Art

(offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle ufw.
Aufbewahrung von Wertgegenständenjeder Art in verschlossenen

Paketen, kleinen und grasten Kisten , Koffern «fw.
Vermietung von Stahlfächern, sogen . Safes , nnter Mitverschlustdes Mieters.
Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowieb ei unseren
Filialen u. Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandtVLs LZii'SLLLiQU.

Merkel , tom Dieck.

Heizerschule.
Beginn 3 . Januar. Satzungen kostenfrei von der Direktion des

Technikums Lemgo in Lippe.

mit
Gratis - Verlosung.

Anfang ab .nds 7 Uhr im Vereins¬
lokal.

Hierzu ladet freundlichst ein
H. Bremer . Der Vorstand.

wozu freundliche einladet
H . Clausten.

Rastehe.
Lol von Wsllimrg.

Am 2 . Weihnachtstage:

Es ladet freundlichst ein
G . Ahlers.

Kreyenbrück.
Saalschieß -Verein

„Zentr « m ".
Am 2 . Weihnachtstage:

III. MllUMlest (Ball).
bei Gustav Lamcen. Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ _ Der Vorstand.

Ekern.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladec

6 . LrüZsr.
Beckhnusen.

Am 2 . Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
Ml ». LAST.

Ofenerfelds?
Am 2 . Weihnachtstage, den 26. Dez .:

Tanzmusik,
wozu freundl. einl . D. Lienemann.

Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nußkohlen

für Industrie und Hausbrandaus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „ Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

L Ov . -
Kohlen - Import - Gesellschaft,

k. li. 0ia«nbnrs i. Lr. , Fnchrchn US

ist ckas Liostt

einer mit Kaisers !
.

rrier Krsg.
Am 2 . Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
F . Stührenberg.

Petersfehn.
« -V.

kadr vodl.
Am 2 . Weihnachtstage:

m Verenslokal <D . Schmidtl.- Anfang 4 Uhr_ ^
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Zmislheliaper
Krieger - Berei«.

Am ersten Weihnachtstage
(25 . Dez . 1904) im Vereinslokale:

Großer
Gesellschafts-

Abend
mit Tannenbanm und

Verlosung.
Sehr reichhaltiges Programm.

Anfang abends 7 Uhr. Entree 30 Pfg.
Jeder Losinhaber hat freien Zutritt.Das Komitee.

Kaisers!
» LQL1 SxpIoÄler ' kLrr ' ern AL-
spoistsn Larnpe. Leim Oebrnueb von

ist selbst beim I7m-
kallsn oäer 2sr-

trümmsru äsr Lamxs
' ^XP> 08 I 0N 8- uni! fsuk^ gsfLkr gänrli'ok

LU8gS80KI0886 N,
unä sollte änsselbö äa-
ber in keinem Hans-

kalt keblsn!
ist ein ebenso voiLÜgllobss dls-tsrinl rinr LpsisvnZ von

« rasvlLinen n. AaranIrbDl SOkrl rn baben bei

L. v . LÜSwx L Vv., «ssrenstr.

VSiiHIVSSVII,

Kaisers!

Rheik - nh Roselweiiie Alter Kmdrmliveiu

Spiel - n. Sportklub
„Victoria ",

Osterybnrg.
Am 2. Weihnachtstage:

Tan)kranHtu,
verbunden mit Aufführungen,

im Vereinslokal „ Drielaker Hof",E . Barkemeyer.
- Anfang 5 Uhr. -

Fremde können eingeführt werden.
Zu zahlreichemBesuch ladet freund¬

lichst ein _ Der Vorstand.

Hatten.
IiM - G seiM

„krot vvß 'l
Am 2. Weihnachtstage:

in größter Auswahl.
Carl Wille , Hoflieferant.

Liters! . 1 . 10 ^ exkl. Glas.
Carl Wille , Staustr . 10.

bei Kösel , wozu frdl. einladet ^
Der Turnrat.

(der Augenleidenden in den Händen eines alten Sani-
tätsrates gelegen, wenn die Kranken es nicht besser vor¬
zogen , nach der Provinzialhauptstadt zu gehen . Nun würde
sss wohl vermutlich anders werden.

Da waren ihre Gedanken schon wieder bei 'dem jun¬
gen Arzte!

Dorothee fühlte beklommen die starke Strömung , die
(ihr ganzes Wesen in eine Richtung zog.

Jetzt zuckten ihre Wimpern leicht . — Auch Gitta
blickte hin.

Sie sahen Doktor Raeder aus dem Hause treten und
rasch über die Straße kommen.

Nun erkannte er sie.
Dorothee hatte sekundenlang die deutliche Empfindung,

daß er ihnen gern ausgewichen wäre , wenn er es noch
tzätte ermöglichen können.

So trat er dicht vor der Brücke grüßend zu ihnen.
Sie atmete kurz und beklommen und wollte dem un¬

sinnig starken Glücksgefühl , ihn an ihrer Seite zu wissen,
flicht Raum geben . Verhalten und scheu gab sie ihm Ant¬
wort . Er war gänzlich unbefangen und ging straff ans¬
gerichtet neben ihr , ein Mensch, der sein Leben in glatte
Richtung gebracht hat , zufrieden mit sich ist Und bewußtden Hellen Tag genießt . Er grüßte und wurde vielfach
gegrüßt , denn er war in der Stadt schon recht bekannt ge¬worden ; dann und wann richteten sich neugierige Augen
!auf seine Begleiterinnen . Er sprach in flottem , leichtemTone , dabei jeden Begegnenden scharf ins Auge fassendund jeden Blick sicher erwidernd . Sie fühlte das und er¬
kannte auch , daß der alte Ton , in dem er ihr von Halle
erzählt hatte , nicht zwischen ihnen war , merkte , daß er
sie heimlich beobachtete und scharf kritisierte.Ein Unbehagen überkam sie . Sie wünschte leidenschaft¬
lich, das erst hinter sich zu haben und sich nicht mehr
guälen zu brauchen.

Nun traten sie auf den Ring , wo er sich amüsiert uin-
sah und das kleinstädtische Weihnachtstreiben musterte.

„Welches Entzücken einem das als Junge bereitet
hat, " sagte er leichthin , „sich vor den Buden herumzu¬
drücken ! Den ganzen Tag war man da ! Kennen Sre
das auch ?"

Sie nickte. -
„O - gewiß ! Ich meine sogar , dre Wochen vorher

hatten für uns beinahe mehr Reiz , als das Fdst selbst.
Dieses Grelle , Bunte und Vielfältige war für uns em
Märchenreichtum , ein Königreich, , der Gipfelpunkt unserer
Wünsche !"

Er lächelte.
„ Ja , wir sind beide Kleinstadtkinder !"
Das klang wieder warm und gut.
Dorothee ärgerte sich über die Schwester, dre plötzlich

stehen blieb und erklärte , daß sie noch zu Fräulern Gra¬
bow in die Bibliothek müsse. Er sah Gitta mit leicht zu¬
sammengekniffenen Augen eine Minute prüfend an , und
Dorothee empörte dieser kühle, ironische, kritische Mick.
Was gingen ihn die Passionen ihrer Schwester an!

„Interessieren Sie sich auch viel für Bücher, Frau¬
lein Dorothee ?" fragte er dann , als sie langsam werter¬
schritten.

Sie zauderte . , .
„Ja, " sagte sie dann , „ die Neigung mag rn dieser

Form viel Kleinstädtisches an sich haben , aber wir be¬
kommen doch das Leben nicht anders in unsere Hände.
Die Bücher ersetzen uns viel —"

^ ^
„Bei Fräulein Gitta , ja, " sprach er langsam , „aber

ich meine , Sie hätten mehr Sinn für Lebenswirklichkeit.
Habe ich nicht recht, Fräulein Dorothee ?"

Sie sah ihn beklommen an , seine dunklen Augen
musterten sie mit feiner Ueberlegenheit.

„Wie meinen Sie das , Herr Doktor ?"
„ Ich glaube , Sie sind zu schade für ein solches Traum-

dasein , wie Fräulein Gitta es führt . Sie passen da Nicht
hinein.

Ihr Herz klopfte. Was war das?

. „ Ich weiß es nicht," sagte sie unruhig und tastend.
„Viel Wege sind uns hier nicht gerade geöffnet , das wis¬
sen Sie selbst, Herr Doktor ? Wie Sie sagten , wir sind
Kleinstädter ."

„ Ich rede auch nicht von einem modernen Beruf,
sprach er . „ In dieser Beziehung habe ich noch durchaus
kleinstädtische Anschauungen . Vollständig . Aber — das
Moderne ist nicht in allen Fällen das Natürliche . Sitz
müßten erst das Richtige finden , Fräulein Dorothee .^Er lächelte flüchtig.

Sie merkte , daß sie hilflos rot wurde , und ärgerte
sich . Wie weit sah dieser lebensgewandte Mann in siehinein und durchschaute sie, freute sich an einer Weges?
Wirkung seiner Persönlichkeit . ^_Sie richtete sich stolzer auf . '

In diesem Augenblick kam Gitta wieder und unter¬
brach das Gespräch. Sie gingen weiter . Gleich daraus
hatten sie das Haus erreicht , er schritt hinter ihnen die
Treppe hinauf und verabschiedete sich in der ersten Etage;
Dorothee meinte im Halbdunkel ein eigentümliches Blitzen
seiner schwarzen Augen zu spüren . Mit schweren Füßen,
in einer dunklen , bedrückenden Gedankenwirrnis , ging sitz
weiter nach oben.

Im Wohnzimmer saß Frau Raeder bei der Mutter
und machte ein merkwürdig befriedigtes Gesicht, als sitz
von der Ankunft des Sohnes hörte.

„ Ja , er sprach davon , daß er heute herankommen
wollte . Er hat übrigens schon ziemlich viel zu tun . Allem
Anscheine nach wird sich seine Praxis gut entwickeln. Nun,
ein tüchtiger Mensch ist er —"

Ihr Blick ging unwillkürlich zu Dorothee.
„Ich bin froh , daß er hier ist. Ich sagte mir schon

immer : eine Zeitlang mag er sich austoben und seine
Jugend genießen , aber dann Schluß ! Dann muß er ins
Geleise. So ist es nun gut ; ein Stück Weges kann ich ihm
ebnen, und das übrige mag er sich selbst schaffen."

_ (Fortsetzung folgt .)
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